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l- rößte winterschlacht des sriedens

Ver flppe» fldolf Mers ;um WM.1SZS ZS
Machtvolle Volkskundgebung im klstorischen Sportpalast/ Umfassende stilfsmaßnakmen für

Vstmark und Sudetenland/ Sroßartiger Nechenfchaftsbericht Vr. Soebbels"
Berlin , K. Oktober

In einer machtvollen Volkskundgebungim Berliner Sportpalast eröffnete der
Führer, den am Vortage noch der jubelnde Dank des befreiten Sudetenlandesum-
brauste, das Winterhilfswerk 1938/39. Gemeinsam mit den taufenden Berliner Volks¬
genossen, die die Ränge der alten nationalsozialistischen Kampfstätte füllten, hörten
89 Millionen im Reich am Lautsprecher den stolzen Rechenschaftsbericht von Dr. Goeb¬
bels und den Aufruf des Führers zu einsatzbereiter Tat und freiwilligem Opfer.

„Winterhilfswerk 1938/39Großdeutfchlands", leuchtete
es auf frischem Grün von Tannen in riesigen Lettern
über der Stirnwand des Sportpalastes als Parole , die
neben den Tausenden im Saal auch den Millionen
draußen im Reich gilt . Kopf an Kopf füllten die Män¬
ner und Frauen des schaffendenBerlins Parkett und
Ränge der Kundgebungsstätte, standen sie in dichten
Mauern vor den schmiedeeisernenToren des Sport¬
palastes und weiter in den Straßenzügen, durch die der
Führer von der Reichskanzlei aus seinen Weg nahm.

Das historischeGeschehen der vergangenen Tage spie¬
gelte sich in den leuchtenden Augen der Menschen wi¬
der. lieg die Männer und Frauen aufjubeln , als die
Klänge des Eaerländer Marsches erschollen. Wenig
mehr als eine Woche vorher erst hatte der Führer vom
gleichenPodium in schicksalsschwerer Stunde zur Nation
gesprochen. Zwischen jenem Montagabend und diesen
Abendstunden des Mittwoch wurden die Ketten von
3V- Millionen Sudetendeutschen durch die Tat des
Führers zerbrochen.
0er sührer trifft ein

Die gleihenden Kegel der Scheinwerfer gießen ein
Meer von Licht in den weiten Raum über die Massen,
die Fahnenreihen und das mächtige Podium , auf dem
kurz vor 8 Uhr die führenden Männer aus Partei,
Staat und Wehrmacht Platz genommen haben. Eine
feierliche, erwartungsvolle Stimmung liegt über der
großen Kundgebungsstätte. Da dröhnen die Klänge des
Badenweiler Marsches aus, dringen durch die weit ge¬
öffneten Tore von draußen jubelnde Schreie herein.
Begleitet von Dr. Goebbels betritt der Führer unter
den Heilrufen der Massen die Kundgebungsstätte.
Minutenlang klingt der Chor der Massen „W ir dan¬
ken unserem Führer ".
Vr. Voebbels
betritt das Podium , sein erster Gruß gilt dem Führer,
donnernd braust ein dreifaches Sieg-Heil durch den
Raum, dann eröffnet Dr. Goebbels die Volkskund-

Me bis zumw. Vklober zu
besetzenden vebiete festgelegt

Berlin,  K. Oktober
Die Internationale Kommission hat in ihrer Sitzung

am Mittwoch die vorwiegend deutsch besiedelten Gebiete
festgestellt, die die deutsche Armee entsprechendden Be¬
stimmungen der Münchener Vereinbarungen zwischen
dem 7. und 19. Oktober zu besetzen haben wird. Sie hat
ihrer militärischen Unterkommission den Auftrag ge¬
geben, die weiteren Etappen für die Besetzung festzu¬
legen.

Die Kommissionhat ferner den Eisenbachnverwaltun-
gcn des Reiches und der Tschecho-Slowakei empfohlen,
sofort unmittelbare Fühlung aufzunehmen, um auf
Grund gegenseitiger Vereinbarungen die Lösung der
Probleme zu erleichtern, die für gewisse Gegenden die
Organisierung des Transportwesens , der Verbindungen,
der Verpflegung der Bevölkerung usw. stellt.

Wie das DeutscheNachrichtenbüro zu den Beschlüssen
der Internationalen Kommission von unterrichteter
Seite «rsährt , schließt die Linie, die die deutsche Ar¬
mee nunmehr zwischen dem 7. und dem 19. Oktober
zu besetzenhaben wird, u. a. folgende sudetendeutsche
Gebiete ein : das sogenannte Kuhliindchen mit Neutit-
schein, Troppau , Hultschin (während Mährisch-Ostrau
außerhalb dieser Linie bleibt ), den gesamten Schön-
hengstgau mit Miirisch-Triibau und Zwittau , den West¬
hang des Adlergebirges mit Rokitnitz und Eießhübel,
das Brannauer Ländchen, den Streifen südlich des
Riesengebirges mit Trautenau , Eablonz und Reichen¬
berg, Böhmisch-Leipa, Leitmeritz, Lobositz, das Kohlen-
gebiet von Dux und Brüx , das Saazer Hopsenland, das
Gebiet westlich von Pilsen ohne jedoch die Stadt Pil¬
sen selbst und die Stadt Vischofteinitz.

Südöstlich von dem in tschechischem Besitz verbleiben¬
den Taus gehören zu der in den nächsten Tagen von
deutschenTruppen zu besetzenden Zone die folgenden
Städte : „Bcrgreichenstein," Winterberg , Prächatitz,
Böhmisch-Krum'au. Oestlich Kratzen wird die alte
Rcichsgrenze im Gau Niedcrdonau erreicht.

Nördlich vom Gau NiederLonau fallen in das für die
deutscheBesetzung bestimmte Gebiet u. a.: Neubistritz,
die Stadt Znaim, die Stadt Mährisch-Krumau , Auspih,
Nikolsburg und Lundenburg.

Bon deutschen Truppen wird endlich auch am Ostrand
des Niederdonaugaues der Ort Engerau auf dem süd¬
lichen Donauuscr gegenüber von Prcßburg besetzt
werden.

gebung, mit der die neue Schlacht gegen Hunger und
Kälte eingeleitet wird.

Dr . Goebbels erinnert an den geschichtlichen Montag¬
abend vor erst anderthalb Wochen, da der Führer vom
Sportpalast aus zur Welt sprach und ganz kategorische
Forderungen aufstellte. Er erinnert daran , wie sich der
Führer damals mit dem Staatspräsidenten Benesch aus¬
einandersetzte und fuhr fort:

„Wenn wir uns heute vor Augen halten , daß V«nefch
soeben zurückgetreten ist, dann können wir wohl ohne
Uebertreibung sagen: selten hat sich in der Geschichte in
so kurzer Zeit eine solche Wandlung vollzogen.

Sie wissen, mein Führer , daß in diesen Wochen und
Monaten das ganze deutsche Volk hinter Ihnen ge¬
standen hat. Wenn es im Lande noch irgendwo Kritiker
gab, so sind sie in den letzten Wochenzu Ihren glühend¬
sten Bewunderern geworden. Das Wort , das zum ersten
Male im Kamps um Oesterreich im Lande aufflammte,
das ist nun Wirklichkeit: Ein Volk, ein Reich, ein
Führer!

Wie groß muß eine politische Idee sein, die solche
Wunder vollbringt.

Man könnte vielleicht auf den Gedanken kommen, daß
das Winterhilfswerk mit all diesen Dingen nichts zu
tun hätte. Und trotzdemsteht es mit den politischen Vor¬
gängen in innigstem Zusammenhang,  denn
das Winterhilfswerk ist der tatgewordene Sozialismus
der nationalsozialistischen Bewegung. Hinter den Ka¬
nonen unserer Wehrmacht sind die
Sulaschkanonenunseres Winterffilsswerkeo
sowohl in Oesterreich als auch im Sudetenlande einge¬
zogen. (Begeisterte Zustimmung.) Die großzügige volks-
sorgerischeArbeit, die wir nicht nur in Oesterreich, son¬
dern auch im Sudetenland sofort haben einsetzenlassen,
ist Zeugnis dafür , kvie ernst es uns um den Sozialismus
unserer Bewegung und unseres Reiches zu tun ist.

Wenn wir auf die vergangenen fünf Jahre unserer
Winterhilfsarbeit zurückschallen, so können wir das mit
stolzer Befriedigung tun.

„Ich komme nun zu dem
Nechenfchaftsbericht des wftw. 1g;?/ZS

Die Gesamtleistung dieses Winterhilsswerkes 1937/38
beträgt 417199177,11 Reichsmark, das sind über 87 Mil¬
lionen mehr, als das erste Winterhtlssmerk im Jahre
1933/34 erbrachte, und immer noch fast 9 Millionen
Reichsmark mehr als das vorherige Winterhilfswerk,
also das von 1938/37, ergab. Damit beträgt der Gesamt¬
ertrag sämtlicher bisher durchgeführten Winterhilss-
werke fast zwei Milliarden Reichsmark. (Bericht über
die Fortsetzung der Rede des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels und die Rede des Führers siehe Seite 2.)

Zone III ganz besetzt
Heule Beginn Ves kinmarschesin öebietsabschnitt IV

Berlin,  K. Oktober
Das Oberkommando der Wehrmacht gab gestern nachmittag bekannt: Truppen des

Generals der Artillerie von Reichenau find gestern(5. 10.) um 8.00 angetreten, um
den Rest des Gebietsabfchnittes III zu besetzen.

Am Abend gab das Oberkommando der Wehrmacht bekannt: Die Truppen des
Generals der Artillerievon Reichenau haben gestern(5. 10.) die Besetzung des Ge¬
bietsabschnittes IH beendet. Gleichzeitig sind weitere Teile der Luftwaffe in die sudeten¬
deutschen Gebiete eingerückt.

Am heutigen 6. Oktober treten die deutschenTruppen
ihren Vefrciungsmarsch nun auch in die IV. Zone an
und ziehen damit in die eigentlichen Sudeten ein. Der
Einmarsch geht zunächstin den nördlichen Teil des Alt¬
vatergebirges.

Dieses Gebirgsmassiv ist eines der höchstenund ur¬
wüchsigstenMittelgebirge Europas . Mit seinem Block
zahlloser, weit über 1990 Meter hohen Gipfeln stellt es
eine riesige natürliche Festung dar , die die Tschechen
zielbewußt durch Anhäufung militärischer Anlagen zu
einer außerordentlich starken Ausfallbasis gegen das
schlesische Flachland ausgebaut hatten Hand in Hand
mit diesen militärischen Maßnahmen ging eine beson¬
ders scharfe politische und wirtschaftliche Unterdrückung
der rein deutschen Bevölkerung. Nach Beginn der Ge¬

waltherrschaft Prags zog bald schwärzesteseelische und
wirtschaftliche Not in die einst blühenden Städte und
Dörfer ein. Und wie für die Vrüder in Böhmen hob
auch für die in jahrhundertelangem Ringen gegen das
Hussitentum gehärteten Mährer ein Verzweif¬
lungskampf  ohnegleichen an, ein Kampf unter
furchtbaren Opfern an Gut und Blut gegen die riesige
Uebermacht der Bajonette.

Jetzt, da der Führer und Schöpfer eines mächtigen
Reiches sie wieder heimholt, vermögen die schwerge¬
prüften Menschendieses namenlose Glück noch nicht ganz
zu fassen. Und beinahe ungläubig vernehmen sie die
Berichte von dem triumphalen Einzug der deutschen
Truppen in Böhmen. Sie tonnen es noch nicht ganz zu
Ende denken, dieses Unfaßbare. Sie können nur danken,
immer nur danken.

Dank und Verpflichtung der Volksgemeinschaft
3. 8. 0 . Bremen, 6. Oktober

Rastlos, ohne Pause, Tag und Nacht sich auf¬
opfernd der großen Aufgabe, die er sich selbst ge¬
stellt hat, nämlich dem deutschen Volk Führer in
jeder Not und Helfer in jeder Lage zu fein, zeigt
sich auch in diesen Tagen wieder des deutschen
Volkes größter Sohn Adolf Hitler.

Eben noch in den sudetendeutschen Gebieten, wo
er, mit Freudentränen von den erlösten deutschen
Volksgenossen empfangen und umjubelt, die ersten
Anstalten traf, um die grausameNot der hier von
Benesch und seinen Helfershelfernzurückgelassenen
haarsträubenden Zustände zu mildern, steht er
wenige Stunden danach in der Halle des Sport¬
palastes zu Berlin, um vor ungezählten Tausen¬
den das neue Winterhilfswerk zu eröffnen und
für dieses größte soziale Werk der Welt dem deut¬
schen Volk dieParoIezu  geben. So wichtig er¬
scheint dem Führer der Auftakt gerade zum dies¬
jährigen Winterhilfswerk, daß er sogar kurze Zeit
seine im Sudetenland marschierenden Truppen
verließ, um persönlich bei Eröffnung des Winter-
hilfswerkes zu seinem Volke sprechen zu können.

Die Parole des Führers für das neue WHW.
lautet, daß das Winterhilfswerk des Jahres 19 38
sichwürdigerweisenmutzdergeschicht-
lichen Größe dieses Jahres;  die Parole
lautet weiter, daß es der Ehrgeiz und der
Stolz  aller sein muß, ein monumentales
Ergebnis  zu erreichen zum Beweis dessen, daß
die deutsche Volksgemeinschaft kein
leerer Wahn  ist . Es kann nicht schwer sein,
dieser ebenso klaren wie einleuchtendenParole
des Führers zu folgen. Wo kein einziger Deut¬
scher mehr verkennen kann, was die deutsche
Volksgemeinschaftbedeutet und wie sehr — das
hat der Führer in seiner Rede besonders hervor¬
gehoben — Deutschland gerade dieser
Volksgemeinschaft in erster Linie
die unvergleichlichen großen politi¬
schen Erfolge verdankt,  wird es wohl
auch keinen Deutschen geben, der nicht bereit wäre,
dieser Volksgemeinschaft— die übrigens gar nicht
allzu einschneidenden— Opfer zum großen Win¬
terhilfswerk zu bringen.

Der Führer hat nicht nur die Parole, sondern
selbst  ein leuchtendes Beispiel gegeben, wenn er
sich, wie schon gesagt, Tag und Nacht den Aufgaben
der Nation, ohne sich Schonung zu gönnen, wid¬
met. Er hat verzichtet, wie er selbst sagte, auf die
Bequemlichkeitdes bürgerlichen Lebens. Keine
Strapaze ist so schwer, kein Hindernis so stark
und kein Opfer so groß, als daß der Führer sich
nicht einsetzenwürde, um im Dienste der gro¬
ßen deutschen Volksgemeinschaft zu wirken.
Der Führer ist stolz auf sein deutsches Volk. Aber
auch mit Stolz vernahm Deutschland aus des Füh¬
rers Mund, daß er sich blind auf die deutsche
Volksgemeinschaftverlassen will. Und wenn er
dazu verkündet, daß es dieser deutschen Volks¬
gemeinschaft gegenüber in diesem Jahr eine be¬
sonders große Ehrenpflicht zu erfüllen gilt, so sind
wir gewiß, daß sich niemand dieser Ehrenpflicht
entziehen wird. -

Es besteht die vom Führer aufgezeigte Ehren¬
pflicht darin, einmal den Sudetendeutschen, die
20 Jahre lang treu ihrem Volkstum gegen alle

kduard Venesch zurückgetreten
oeneral Svrovv zum Vertreter des tschechischen Staatspräsidenten bestimmt

Prag,  8. Oktober.
Staatspräsident Dr. Benesch, der sein Amt seit

Dezember 1935 innehatte , ist am Mittwoch von seinem
Posten zurückgetreten. Die Geschäfte sührt in seiner
Vertretung der Ministerpräsident, General Snrovy.
Verlassen von seinen großen Freunden im Ausland,
ungeliebt von seinem Volk, geht Benesch als ein Mann,
dessen maßlose, nur von Haß gegen alles deutsche be¬
sessenekurzsichtigePolitik sein Volk in den Abgrund
eines aussichtslosen Kampfes und Europa in einen
neuen Weltkrieg zu stürzen drohte.

Es sind die zwei letzten Jahre des Weltkrieges. Das
Aktionskomitee für die tschechische und slowakische Unab¬
hängigkeit agitiert schärfsten? in Paris . Die Räume
des Komitees befinden sich in einem Haus, das nur
wenige Schritte vom Sitz der größten politischen Macht
des Weltfreimaurertums entfernt liegt , vom Grand
Orient de France , in der Rue Endet.

Benesch, neben Masaryk, dem eigentlichen Haupt des
Auslandskomitees , der eifrigste und gerissenste, dabei
auch rücksichtsloseste Agent der tschechischen Sache, braucht
also nicht weit zu laufen, um zu den geheiligten Hallen
zu gelangen, die sich selbst Tempel nennen. Aber auch
sonst hat er enge Beziehungen zu den Kreisen dieser
wichtigsten europäischenLoge. Sein Herr und Meister,
Masaryk, reiste gewöhnlich in den damals schon so ge¬

nannten „großen Demokratien" herum, in den USA,
und in England . Er wirbt überall und kann beruhigt
seinen auserwählten Schüler Beneschdie Interessen des
Tschechentums in Paris vertreten lassen. Sie haben
beide inzwischen festgestellt, daß ihr Kriegsziel, die
Schaffung einer Tschecho-Slowakei, mit dem Kriegsziel
des internationalen Freimaurer - und Judentums
parallel läuft , das die Zerschlagung der geschmähten
„despotischenösterreichisch-ungarischen Monarchie" haben
will, um dafür mehrere kleine, „freie" Nachfolgestaaten
zu schaffen. Masaryk und Benesch ziehen den für sie und
ihre Pläne richtigen Schluß, unter dem Schutz des
Logentums ihre Ziele zu verwirklichen.

Für die Richtigkeit ihrer Ueberlegungen und poli¬
tischen Taktik war der Kongreß der alliierten und
neutralen Freimaurer im Juni 1917 in Paris der beste
Beweis. Der Ordensrat des französischenEroßorients
ließ auf diesem Freimaurerkongreß aus dem Munde
seines offiziellen Sprechers, des 33,-Erad -Bruders An¬
dre Lebey, das Projekt des Bölkerbundes entwickelnund
die völlige Neugestaltung Europas an Hand einer Karte
aufzeigen. Das Gebilde der Tschecho-Slowakei ist darin
verzeichnet, wie es später in Versailles offiziell Aner¬
kennung finden sollte. Masaryk und Benesch selbst haben
mit Hilfe indirekter Mittelsmänner und durch ihre di¬
rekten Mitarbeiter , die späteren Minister Stefanik,
Rastn, Kramar , Machar und andere, die teilweise schon

in Pariser Logen als Lehrlinge Aufnahme gesunden
hatten , Einfluß auf diese Entwürfe des Pariser Frei¬
maurerkongresses genommen. Die Bekräftigung und das
Ergebnis des Kongresses waren für sie wertvolle Hilfs¬
mittel , um ihre Pläne nun im großen bis zum Ende
des Krieges bei allen dafür zuständigen Stellen der
internationalen Diplomatie zu vertreten.

Die Loge war die eigentliche Brücke, über die die
tschechischen Jrredentisten Zugang in die „hohe Diplo¬
matie" fanden. Benesch, der privat — wie er in seinen
späteren Memoiren bestätigt — viel in den Kreisen
französischerSozialisten und Freimaurer verkehrte, zö¬
gerte nicht lange, dem Freimaurerbund beizutreten. Er
erhielt das maurerische Licht in der Loge „L'aktion" zu
Paris . Masaryk, sein Vorbild, war der Logenschurzin
den USA. angetragen . Er lehnte jedoch ab in weiser
Voraussicht, um damit nicht seine spätere Staatspräsi¬
dentenschaft im neuen tschechischen Staat unnötig zu
belasten und Angriffspunkte zu geben.

Am 28. Oktober 1918 vollzieht sich der Umsturz. —
Der freimaurerische Plan einer „unabhängigen Tschecho-
Slowakei" wird Wirklichkeit. An diesem Tage wird in
Prag die Republik ausgerufen , der alte Wenzelsplatz
wird zum Nationalplatz des neuen Staates , dieses neuen
Staates , der zwar den Titel einer nationalen Souve¬
ränität erhält , aber nichts weiter ist als eine inter-

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Ueberfremdungskünste und Unterdrückungsmatz¬
nahmen Prags gedämpft und geopfert haben,
die dringend notwendige Hilfe zu bringen . Sie be¬
steht aber auch darin , den Volksgenossen , die in
den letzten Wochen und Monaten , als die politische
Labe Europas die höchste Abwehrbereitschaft des
Reiches erforderte , willig bei den Befestigungs¬
werken im Westen alle Unbequemlichkeiten und
Härten der dort naturgemätz schwierigen Arbeits¬
verhältnisse auf sich nahmen , sowie den Volks¬
genossen , die , zum Heere einberufen , sich freudig
bereit hielten , dem Führer auf Leben und Tod in
den Krieg zu folgen , soweit wie möglich das zu
vergelten , was sie der deutschen Volksgemeinschaft
willig dargebracht haben.

Es handelt sich um Millionen namenlose kleine
Volksgenossen , wie der Führer sagt , denen die
deutsche Volksgemeinschaft verpflichtet ist, und es
ist nur recht und billig , datz diesen Volksgenossen
zum Bewutztsein kommt , wie sehr die deutsche
Volksgemeinschaft die Verpflichtung abzutragen
und Opfer gegen Opfer zu vergelten bereit ist.

Die Volksgemeinschaft hat ermöglicht , ohne
Kampf Probleme zu lösen , die sonst unter Einsatz
von Millionen Menschenleben vielleicht hätten ge¬
löst werden müssen . Kein Opfer , das . dieser Volks¬
gemeinschaft gilt , kann einem Menschen deutschen
Blutes nunmehr zu grotz sein . Es ist die deutsche
Volksgemeinschaft ein starker Garant des Frie¬
dens , sagt der Führer . Wer in diesen letzten
Tagen und Wochen der Kriegsgefahr ins Antlitz
schaute , wird keinen Augenblick zögern , den Frie¬
den dankbar genietzend , der Volksgemeinschaft
sein freiwilliges Opfer zu bringen . Er wird es um
so lieber und freudiger tun , als er bei denjenigen,
die ihn darum angehen , eine weit grössere Opfer¬
bereitschaft vorfindet , als die ist, welche von ihm
verlangt wird.

In unwiderleglicher Klarheit hat auch diesen Ge¬
sichtspunkt der Führer in seiner gestrigen Rede
dem deutschen Volke vor Augen geführt und auch
dieser Gesichtspunkt soll, so hoffen wir , nicht unbe¬
achtet bleiben , wenn nunmehr die Sammlungen
für das grotze deutsche Winterhilfswerk beginnen.

kduard venesch zurückgetreten
(Fortsetzung von Seite 1)

nationale sogenannte „ geistige " Schöpfung der
„demokratischen " Logenmächt «. Statt der
Freiheit des Volkes und des Volkstums geht die Frei¬
heit der freimaurerischen und jüdischen Geheimgesell-
schaften bald in Erfüllung . Eine tschechische National-
grotzloge wird unter dem Schutz der radikalen Freimau¬
rerei Frankreichs errichtet ; denn bisher war in Böhmen
und Mähren die „königliche Kunst " verboten . Im Laufe
der Jahre hat sich die Moldau -Republik dann immer
mehr als ein rein sreimaurerisches Werk in ihrer ganzen
politischen Tätigkeit und , Abhängigkeit gezeigt . Die
politischen Hochlagen setzen den „ Obersten Rat " der
Brüder des 33 . Grades im Jähre 1922 in Prag «in
und die Lausanner Weltkonföderation anerkennt diesen
Obersten Rat in der ungewöhnlich kurzen Zeit von
wenigen Wochen — bereits am 8. Juni 1922.

Bruder Venesch siedelte von Paris zur inzwischen ge¬
gründeten Loge „Pravda vitezi " über . Dieie Loge
j,Wahrheit siegt " wird zum Mittelpunkt des inoffiziellen
politischen Lebens . Alles , was den Drang zum Hradschin
hat , wünscht , in diese Bruderkette eingegliedert zu wer¬
den . Die Aufnahmen werden mit aller Schärf « gehand-
habt . Höhe Bürokratie und Generalität klopft nach
Art der „ suchenden Brüder " an die Pforten der tschechi¬
schen Bauhütten . Die übrigen Freimaurertempel wer¬
den zu Zentren des jüdischen Kapitals , der Presse und
der Wirtschaft . Die tschechischen Werkstätten haben
einen offiziell bestimmenden Einfluß ; die anderen wir¬
ken stärker durch indirekte Methoden , um sehr bald « inen
bestimmenden Einslutz auszuüben . Der jüdische Orden
V 'nai B ' rith betätigt sich hier besonders aktiv . Bald
beherrschen diese Kreis « die Banken , Industrien , sie
kontrollieren die Wirtschaft und die Presse.

Diese Freimaurer -Clique bilden zusammen mit der
engsten Staatskaste die „ Burgpartei " , den engsten Kreis
um den Präsidenten . Masaryk entsendet in seiner Ver¬
tretung seinen Sohn Jan in die Loge . Beneschs Neffe
folgt . Für die Freimaurerbriider wird diese „Bruder¬
gemeinschaft " das Mittel , um sich mit dem Präsidenten
und den Ministern zu verschwägern . Nicht nur die Fort¬
schritte der demokratischen Politik werden in diesen
Kreisen besprochen , sondern auch die Karrieren der demo¬
kratischen Politiker . Benesch beginnt so seine
Laufbahn in den Hochgraden.  Sein Aufstieg
erfolgt zwar nicht so schnell , wie man es für - einen
Außenminister , der er zunächst war , annehmen kann , und
doch reicht es aus , datz er über seine Beförderung in
den 1. Grad im Jahre 1924 bereits 1929 in den 18 . Grad
des Kapitels „Tabor " aufgenommen wurde und es dann
bis zum Aktiv -Mitglied des Obersten Rates brachte.

Benesch besuchte nicht oft die „ Arbeiten " seiner Loge.
Er ist auch als Präsident kein fleißiger Logenbesucher
geworden . Jedoch bei den Freimaurern ist er voll ent¬
schuldigt ; denn er leistet Außenarbeit und Aktivismus,
wie Ihn sich der Freimaurerbund nicht besser hat wün¬
schen können . Er konferiert mit den Logengenossen in
den Sälen und Korridoren des maurerischen Parla¬
ments , das sich Völkerbund nennt . Er vermeidet in
guter Disziplin gegenüber dem Freimaurerbund und mit
Rücksicht auf sein hohes Amt den Besuch ausländischer
Logen . Will er wirklich einmal mit „ Eingeweihten " zu¬
sammen sein , dann lädt der Chef des Pariser Ordens-
ratcs , Arthur Erousster , die Spitzen der französischen
Maurerei ein , oder der Sozialistenführer und 33-Krad-
Bruder van der Beide bittet in Brüssel zu einer inti¬
men Zusammenkunft.

Ein ganz besonders intimer Freund ist ihm in Brüssel
Henry Lafontaine , ebenfalls Bruder des 33 . Grades , der
seit 1992 das Berner Internationale Fricdensbiiro leitet
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örößle Vinterschlachl des fnedens
Vlgmpiastadion voll Kartoffeln

Allein für Nahrungs - und Eenutzmittel wurden im
Nahmen des Winterhilfswerkes 1937/38 etwa 120 Mil¬
lionen Reichsmark aufgewandt . In den Sachleistungen
sind dabei rund 514 Millionen Doppelzentner Kar¬
toffeln enthalten . Das ist « ine Menge , mit der man
das gesamte Olympiastadion von seinen Grundmauern
bis zu seiner höchsten Umrandung vollständig zuschütten
könnte . Die ganze Millionenstadt Berlin hätte ein Jahr
nötig , um diese gewaltige Kartoffelmenge zu verzehren.

An sonstigen Lebensmitteln wurden fast 1 Million
Doppelzentner verteilt . Für Kohlen , Holz und Torf für
Heizungszwecke wurden rund 47 Millionen RM . aus¬
gegeben . Das entspricht einer Kohlenmenge van
1714 Millionen Doppelzentnern . Wollte man diese
Menge gesammelt abtransportieren , so wären dazu
119 009 Waggons , das sind rund 2300 Eisenbahngllter-
züge , erforderlich . Wenn diese Zugreihe an uns vorbei¬
führe , so müßten wir fast zehn Tage  vor der
geschlossenen Schranke warten , bis dieser Transport
vorübergerollt wäre.

zooo Lüterziige befördern 22,5 Mill.voppelientner
Insgesamt hat die Deutsche Reichsbahn  einschließ¬

lich der Privat - und Kleinbahnen während des
Winterhilfswerkes 1937/38 an Sachglltern des Winter¬
hilfswerkes die gewaltig « Menge von 22 .5 Millionen
Doppelzentnern frachtfrei  befördert . Dazu waren
150 000 Waggons oder 3000 Gllterzüge notwendig . Die
gesamt « Menge aber , die die Deutsche Reichsbahn bisher
in den Winterhilsswerken 1933/38 frachtfrei befördert
hat , beträgt sogar 138 Millionen Doppelzentner . Um
dies « Menge auf einmal zu transportieren , würde man
das 114fache des gesamten Gllterwagenparks von Croß-
deutschland benötigen.

5,5 Millionen paar Schuko

Art 78,5 Mill . RM aufgewandt . Hier wurden Spenden
an Nahrungsmitteln und Kleidung im Werte von mehr
als 25 Mill . RM . verteilt . Gutscheine wurden für mehr
als 7 Mill . RM ausgegeben . Für Speisungen wurden
fast 6 Mill . RM . angewandt.

Für die Land - und Heimverschickung kranker und
pflegebedürftiger Kinder konnten fast 17 Mill . RM.
hergegeben werden , für Mlltterverschickung , für Aöolf-
Hitler -Freiplatzspendcn sowie für die Betreuung ehe¬
maliger illegaler Kämpfer wurde die Summe von
0 Mill . RM . freigemacht . Der Wohnungshilfe , der
Schwangeren - und Säuglingsfürsorge , der Einrichtung
von Heimen , Hilfs - und Beratungsstellen sowie Sonver-
matznahmen im Rahmen des Hiljswerkes „ Mutter und
Kind " kamen mehr als 10 Mill . RM . zugute , wobei das
vorbildliche Tuberkulose -Hilfswerk der NSV . in er¬
heblichem Umfang in Erscheinung trat . Für Einzel¬
leistungen verschiedenster Art endlich wurden weitere
314 Mill . RM . aufgewandt.

Auch hier wieder kann ich die erfreuliche Feststellung
machen , daß die Unkosten  auf außerordentlich
niedrigem Stand gehalten werden konnten , denn nur
etwa Istj v. H . der gesamten aufgewandten Summe
wurden von Unkosten verzehrt.

Me erste Sorge gilt nun dem Sudetenlande
Vor ganz neue Ausgaben stellt uns nun neben der

Ostmark das heimgekehrt « Sudetenland . Hier haben
allein im Altrcich die Sonderaktionen der NSV . bisher
schon Werte von mehr als 10 Mill . RM . eingebracht,
und das Winterhilfswerk hat soeben weitere . 45 Mill.
RM . für das Sudetenland bereitgestellt ."

„Das , meine Volksgenossen , ist zwar nur «in nüch¬
terner Zahlenbericht , aber welch eine Unsumme von
Arbeit und Leistungen verbirgt sich in diesen Zahlen!
Mit Stolz können wir behaupten , datz Las Winterhilfs¬
werk die größte sozialistische Organisation der Welt ist!

Als wir dieses Winterhilfswerk im Jahre 1933 auf
Befehl des Führers gründeten , da wußten auch wir
noch nicht , welche Ausmaße es binnen eines halben
Jahrzehnts annehmen würde . Es erfüllte uns aber mit
Stolz, -daß Sie , mein Führer , uns diese Aufgabe anver¬
traut haben . ( Stürmische Zustimmung ) .

Die Männer und Frauen , die hier vor -ohne » sitzen,
sind Vertreter jener fast anderthalb Millionen Helfer
im Lande , die während des Winters und vielfach auch
während des Sommers Tag für Tag im Dienste des
Winterhilfswerkes und der Nationalsozialistischen Volks¬
wohlfahrt tätig sind . Sie verlangen dafür von Ihnen
keinen Dank , sondern sie sind Ihnen dankbar , daß Sie
ihnen diese Aufgabe übertragen haben . ( Stürmische
Kundgebungen der Zustimmung ) .

Wie in jedem Jahre einmal , so sind sie auch am heu¬
tigen Abend um Sie versammelt , bereit zum letzten
großen Einsatz . Sie warten auf die Parole ; sie wollen
in Ihrem Austrage , mein Führer , Sozialisten der Tat
sein.

Geben Sie uns nun Ziel und Weg für die kommende
Arbeit .«

Dr . Goebbels hat seinen großartigen stolzen Bericht
beendet und verkündet nunmehr unter dem Jubel der
Massen , datz der Führer sprechen wird . Ein Sturm der
Begeisterung brandet durch den Saal , als der Führer
das Rednerpult betritt.

Ver sichrer spricht
Für Bekleidung hat das Winterhilfswerk 1937/38

67 ' /- Millionen Reichsmark aufgewandt , für Gutscheine
und sonstige Leistungen weitere 40 Millionen.
Dir Haushaltsgegenständen und sonstigen Sachspenden
wurden mehr als 14V- Millionen Reichsmark angelegt.
Was diese Zahlen bedeuten , kommt uns erst richtig
zum Bewutztsein , wenn wir uns vorstellen , daß allein
an Manteln , Anzügen , Kleidern und Wäschestücken mehr
als 6 Millionen Stück verausgabt wurden , daß mehr
als 3,3 Millionen Paar Schuhe , mehr als 200 000
Betten , Matratzen , Möbel , Hausgeräre und über
430 000 Stück Decken und Bettwäsche an bedürftige
Volksgenossen ausgegeben wurden . Für Theater , Kon¬
zerte und Kinos konnten 3137178 Karten kostenlos zur
Verfügung gestellt werden.

Die Zahl der Bücher , Musikinstrumente , Spielsachen,
Weihnachtsbäume , Liebesgaben und Weihnachtspakete,
die verteilt werden konnten , beträgt 3 093 787 Stück.
In den einzigartigen ' Feiern unserer Volksweihnacht
konnten fast drei Millionen Kinder unserer ärmsten
Volksgenossen beschert werden.

?S,5 Millionen für «Mutter und Kind"
Dem Deutschen Roten Kreuz , dem Deutschen Frauen-

werk und den Verbänden und Organisationen der Wohl¬
fahrtspflege wurden aus Wintcrhilfwcrkmitteln nicht
weniger als 17 Millionen Reichsmark zur Verfügung
gestellt . Dem Hilfswcrk „Mutter und Kind " konnten
sogar 78ZH Millionen Reichsmark zugesteuert werden.
Für das Tuberkulose -Hilfswerk wurden 3 Mill , RM .,
für die Durchführung der Schulzahnpflege 2,5 Mill . RM.
aufgewandt.

Sank on 122S  kelfer
Am Winterhilfswerk mitgearbeitet und damit den be¬

sonderen Dank der Nation verdient haben sich 1030 228
Partei - und Volksgenossen . Von ihnen waren nur der
geringfügige Hundertsatz von 0,07 Prozent gegen Gehalt
oder Entschädigung tätig . So konnten die Unkosten des
Winterhilfswerkes aus den niedrigen Stand von nur
1,01 Prozent der Gesamtsumme gehalten werden.

Zastl der betreuten sinkt weiter
Erfreulicherweise sinkt von Jahr zu Jahr die Zahl

der Volksgenossen , die einer Betreuung durch das Win¬
terhilfswerk bedürfen . Im Winterhilfswerk 1933/34 fie¬
len auf 1000 Einwohner 253 Betreute . Von Jahr zu
Jahr wurden es weniger . 1934/35 waren es noch 211,
1935/38 194 , 1936 181 und im WHW . 1937/38 kamen
nur noch 134 Betreute auf je 1000 Einwohner.

Der Tag der nationalen Solidarität
1937 hat 2 422 855,93 RM . mehr erbracht als der ent¬
sprechende Tag des Vorjahres , d . h . also 42,79 Prozent
mehr . Auch die E i n t o p f s p « nd e n haben wiederum
zugenommen und zwar gegenüber dem Vorjahr um
1 004 502,38 RM . Bei den Reichsstratzensammlungen
wurden in dem verflossenen Winterhilfswerk über
30 Mill . RM . erzielt . Für die Eebefreudigkeit der
deutschen Volksgenossen zeugen ferner 118 141 978 ver¬
kaufte Abzeichen.  Die Massenaufträge für diese
Abzeichen gehen auch diesmal in Notstandsgebiete und
in die typischen Gebiet « der Heimarbeit.

Die im Auslande lebenden Deutschen haben für das
Winterhilfswerk 1037/38 säst 3 Mill . RM . geopfert , das
bedeutet eine Erhöhung um 14,78 Prozent gegenüber
dem Vorjahr.

lalkeästige kilfe für die befreite Vstmark
Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich

stellte uns kurz vor Abschlug des vorigen Wtnterhilss-
werkes vor riesige neue Aufgaben . Aber auch sie
wurden gelöst.

Allein in Oesterreich wurden lediglich in den Monaten
von März bis Mai 1938 für Leistungen verschiedenster

Die Rede des Führers hatte folgenden Wortlaut:
Meine Deutschen ! Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Als ich vor 6 Jahren die Führung des Reiches über¬
nahm , erklärte einer unserer sogenannten Staatsmän¬
ner von damals : „ Jetzt hat dieser Mann den entschei¬
denden Schritt getan . Bisher war er populär,
denn er stand in der Opposition . Jetzt mutz er re¬
gieren,  und wir werden sehen, . wie seine Popularität
in sechs oder acht Wochen aussehen wird !" (Volles Lachen
antwortet dem Führer .)

Nun sind seitdem nicht sechs Wochen , sondern fast sechs
Jahre vergangen , und ich glaube , diese sechs Jahre sind
mit die entscheidendsten für die deutsche Geschichte ge¬
wesen . Das Charakteristischste dieser Zeit ist dabei die
Tatsache der unerhörten Geschlossenheit des deutschen
Volkes . Was ich auch in diesen sechs Jahren erreichen
konnte , es gelang mir nur , weil hinter mir das ganze
deutsche Volk stand . ( Stürmisch und anhaltend rauscht
der Beifall empor .)

Die Probleme , die uns gestellt waren , konnte ein
einzelner allein nicht meistern . Nur wenn einer

im Namen des ganzen deutschen Volkes
reden und , wenn notwendig , auch handeln konnte , dann
war mit diesen Fragen fertig zu werden . Wir haben
das vielleicht am stärksten in den hinter uns liegenden
Monaten , Wochen und Tagen erlebt . Ich habe mir am
28 . Mai ein großes Ziel gesetzt . Es war damals ein
schwerer Entschluß . Ich habe an seine Verwirklichung
geglaubt , und konnte nur daran glauben , weil ich
wußte : hinter mir steht das ganze deutsche Volk und es
ist bereit zu jedem Einsatz ! ( Minutenlang bereiten die
Zehntausende dem Führer stürmische Huldigungen .)

Diese Geschlossenheit ist die Folge einer organi¬
sierten neuen deutschen Gemeinschaft . Sie ist das,
was wir Nationalsozialisten unter dem Begriff
Volksgemeinschaft verstehen . Ohne diese deutsche
Volksgemeinschaft wären alle die Aufgaben nicht zu
meistern gewesen , die in den letzten Jahren und
auch in den letzten Wochen ihre Lösung erfahren
haben.

Es gibt viele , die das gar nicht verstehen , die sich
vielleicht einbilden , daß das so sein muß . Vor allem
sind das jene , die selbst nicht die starke Kraft des Her¬
zens besitzen , um solche Probleme zu bewältigen ! (Be¬
geistert stimmen die Blassen dem Führer zu .) Sie können
nicht ermessen , daß die Kraft , die uns alles das mög¬
lich gemacht hat , ausschließlich die Kraft der deutschen
Volksgemeinschaft  ist , die hinter mir steht , auf
die ich mich berufen kann , und von der ich weiß , datz
sie mich auch in den schlimmsten Tagen nicht verlassen
würde . ( Erneut schlägt stürmischer Beifall dem Führer
entgegen .)

Ich habe in diesen letzten Monaten und Wochen
sicherlich eine grotze autzcnpolitische Hilfe gehabt und
schon in meiner letzten Rede in dieser Halle dem Manne
gedankt , der als treuer , großer Freund hinter Deutsch¬
land getreten war : Benito Mussolini. (Bei
diesen Worten erhebt sich ein Orkan des Beifalls .)
Er hat die ganze Kraft nicht nur seines
eigenen Ingeniums , sondern der hinter
ihm stehenden Macht in die Waagschale
einer gerechten Lösung geworfen.  Ich muß
auch den beiden anderen großen Staatsmännern dan¬
ken , die in letzter Minute die historische Stunde erkann¬
te » , sich bereit erklärten , für die Lösung eines der bren¬
nendste » Probleme Europas einzutreten , und die es mir
dadurch ermöglichten , auch meinerseits die Hand zu
einer Verständigung zu bieten . (Hier wiederholen sich
die Kundgebungen der lebhaften Zustimmung der Zehn-
tansende .)

und dafür ' 1913 den „Friedens -Nobel -Preis " erhielt.
Benesch , von den Plänen einer Einkreisungspolitik gegen
Deutschland erfüllt , weiß den Wert eines wortreichen
kollektiven Pazifismus als hinterhältiges Kriegsinstru¬
ment zu schätzen . Er hat jahrelang entsprechend ge¬
handelt und versucht , durch raffinierteste Taktik die Welt¬
öffentlichkeit zu betrügen.

Während der langen Jahre , in denen er ununter¬
brochen die auswärtigen Angelegenheiten der CSR . be¬
treute , und vor allem als Präsident , betrieb er eine so
anmaßende Großmachtpolitik , daß er sich als wirklicher
Meister unter seinen übrigen diplomatischen Frei-
maurerbrüdern fühlen konnte . Benesch trägt zur Grün¬
dung der berüchtigten Liga für Menschenrechte in Prag
bei und versucht schon durch einen Vortrag im Jahre
1928 in der deutschen Loge „Harmonie " in Prag als
Gastredner , innerhalb der deutschen Gruppen eine pro-
tschechische Stimmung zu erzeugen gegen die Angriffe,
die sich m allen Teilen des Deutschtums zeigen.

Die dehnbare liberale Weltanschauung und ihr Rela¬
tivismus ermöglichen es Herrn Benesch , gleichzeitig
pazifistischer Aktionär im Völkerbund und Teilhaber der
internationalen Rüstungsindustrie zu sein . Er präsi¬
diert in Generalversammlungen in Genf und nimmt
in gleicher Weise an Hauptversammlungen von Skoda,
Schneider -Creuzot oder Armstrong teil . Für ihn ist der
unteilbare Friede ohnehin Garant des unteilbaren
Krieges.

Es ist das Jahr 1932 . Die internationale . Ab¬
rüstungskonferenz tagt in Genf . Ihr Vorsitzender ist
Henderson , dem als elften Freimaurer der fFriedcns-
Nobel -Preis " zuerkannt wird . Benesch ist in vielfacher
Hinsicht sein Freund und Kollege . Auf Betreiben der
Eroßlogc von Wien und der allgemeinen Freimaurer-
liga in Basel wird von den Freiipaurern in aller
Welt eine pazifistische Adresse an die Konfcesnz am

Genfer See vorbereitet . Die „Fachgruppe für praktische
Fricdensarbeit " unter Leitung des belgischen Senators
Lafontaine ist maßgeblich beteiligt . Auf der Suche nach
einem Staatsmann von „ europäischem Format " als
kleberbringer der Deklaration der Weltmaurerei wird
Benesch ausersehcn , der sich auf Bitten des Juden Otto
Ludwig Klein , dem Großkanzler des Obersten Rates
von Oesterreich , zu dieser Mission bereit erklärt . Das
Dokument wird in osfener Sitzung in Genf verlesen.
Die demokratische Weltpresse sorgt für eine entsprechende
große Aufmachung und der Erfolg ist , daß die Deklara¬
tion in einer kostbaren Vitrine dem Haus der Nationen
in Genf zur Aufbewahrung übergehen wird.

So hat Herr Benesch im Laufe meiner Tätigkeit sich
verschiedentlich als Freimaurer auf dem internationa¬
len Parkett bewegt und seine dehnbaren Verhandlungs¬
methoden sind ein Begriff geworden . Er war auch dazu
bereit , mit dem Vatikan Fühlung aufzunehmen , wenn
es galt , die Front gegen das nationalsozialistische
Deutschland zu vergrößern . Im Mai 1935 gelingt Ve¬
nesch der Abschluß des Sowjet -Paktes , dessen Erzeuger
und Taufpate Benesch in einer Person ist.

Der Aufstieg des Herrn Benesch hat sich so parallel
mit der Einstufung in . die verschiedenen „ Erkennknis-
stusen " der Loge vollzogen . Die Freimaurerei ist aus
seinem Leben und Wirken nicht wegzudenken . Herr
Venesch hat im Vertrauen auf die internationale
Logenwelt seine gewissenlose Politik betrieben.

Die völkischen Kräfte sind jedoch stärker gewesen und
haben trotz Lügen und Gewalt , mit denen der tsche¬
chische Staat regiert hat , alle Pläne zerstört , die mit
Winkelmaß und Zirkel von der internationalen Frei¬
maurerei konstruiert waren . Der Drang der Völker,
aus diesem Logcnstaat auszubrechen , hat gesiegt . Das
Konzept des Herrn Benesch und seiner Hintermänncr
ist zerrissen . 8 . L.

Allein , über alldem fliegt mein Dank dem deutschen
Volke zu!

ks hat mich in diesen langen Monaten nie
verlassen!

Es hat mit ernster Geschlossenheit all die Maßnahmen
getragen , die notwendig waren , um die gerechten An¬
sprüche des Reiches durchzusetzen.

Es wird ein Ruhmestitel unseres Volkes bleiben , daß
es in einer Zeit , in der Hunderttausende zur Arbeit,
andere Hunderttausende unserer Männer unter die
Waffe » berufen worden sind , datz in dieser selben Zeit
in Deutschland nicht ein Angstkauf stattfand , nicht ein
Mann zur Sparkasse ging , nicht eine Frau zweifelte,
sondern daß die ganze Nation sich als eine einzige ge¬
schlossene Gemeinschaft erwies . ( Der Schluß des Satzes
ging in einem rasenden Beifallssturm unter ) .

Ich mutz es offen aussprechen:

Ich bin stolz auf mein deutsches Volk!
Ich hoffe , daß schon in wenigen Tagen das sudetsn-

deutsche Problem endgültig gelöst sein wird . Bis zum
10. Oktober werden wir alle deutschen Gebiete besitzt
haben , die uns gehörten ! (Minutenlang entlädt sich
der Jubel der Massen in stürmischen Heilrufen .)

Damit wird «ine der schwersten Krisen Europas be¬
endet sein , und wir alle , nicht nur in Deutschland , son¬
dern darüber hinaus , können uns dann in diesem Jahre
zum erstenmal wirklich freuen auf das Weihnacht - -
fest . Es soll für uns alle ein wahres Fest des

!Fr -t >« d -en -s ->'w«rden . - (Mit unbeschreiblichem Jubel
nzhWH -httz -MasseK , .diesp ) .Worte ^ «s .Fükrers „ auf und
bereiten ' ihm längandausrnde Oggtionen .)

Um so wichtiger aber -'ist es in dieser Zeit , nun erst
recht siir unsere deutsche Volksgemeinschaft zu sorgen,

für sie zu arbeiten , für sie zu gerben und für sie zu
opfern!

Denn auch das Glück wird dein Menschen nicht ge¬
schenkt , schwer müssen sie es sich, erringen ! Wir sind
auch nicht durch einen Zufall  zu dieser unserer
Volksgemeinschaft gekommen . Sie ist mühselig aus¬
gebaut worden , erst in den Reihen der national¬
sozialistischen Partei,  und von ihren Reihen

'ausgehend hat sie die ganze deutsche Nation erobert.
Diese deutsche V̂olksgemeinschaft ist wirklich prak¬
tisch angewandter Sozialismus  und damit
Nationalsozialismus im höchsten Sinne des Wortes.
Jeder ist ihr verpflichtet , seinen Anteil zu tragen . Ueber
uns allen aber steht das Gebot : Niemand in der Welt
wird uns helfen , außer wir helfen uns selbst . Dieses

Programm der Selbstkttse
ist ein ebenso stolzes wie männliches Programm . Es ist
ein anderes als das meiner Vorgängers die fortgesetzt
in der Welt herumliefen , um herumzubetteln , bald in
Versailles und dann in Genf und dann in Lausanne
oder sonstwo bei irgendwelchen Konferenzen.

Es ist schon stolzer , daß wir Deutsche heute ent¬
schlossen innere Probleme s e l b st lösen und uns auch
selbst helfen!

(Fortsetzung auf der nebenliegenden Seite dieses Bogens)

MW .-kröffnung m wefer -kms
Oldenburg , 6. Oktober.

Nach der Eröffnung des Winterhilfswerkes des Deut¬
schen Volkes 1938/39 durch den Führer wird das WHW.
im Gau Weser -Ems am morgige » Freitag um 17 Uhr
im Osnabrücker Nationaltheatcr durch Gauleiter Carl
Rövcr feierlich eröffnet . In dieser Kundgebung , an der
Vertreter der Partei , ihrer Gliederungen und der an¬
geschlossene ^ Verbände , des Staates und der Wirtschaft
teilnehmen , wird Eauamtslcitcr Pg . Denker einen Rück¬
blick auf Erfolg und Leistung des vergangenen Wintcr-
hilsswerks und die Einsatzparole für die kommende
Arbeit geben.
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Krähte winterschlacht des sriedens
Schluß der sichrerrede

(Fortsetzung von Seite 2)
Wir müssen dabei erkennen, wie unendlich vielen

unseren Volksgenossen, namenlosen, unbekannten Men¬
schen wir zu Dank verpflichtet sind. Viele hunderttau-
scnde deutsche Arbeiter sind in den letzten Monaten
plötzlich aus ihren Berufen herausgerissen worden.
Eines Tages hieß es : „Du mutzt jetzt dein Köfserchen
packen, denn du mutzt nach dem Westen!

Dort zog nun eine Ricsenarmee von Arbeitern auf,
die eine Mauer aus Beton und Stahl errichtete, um
uns alle, um ganz Deutschland zu schützen. (Immer stär¬
ker wird der Beifall , der den Führer unterbricht .)

Sie haben Frauen und Kinder zurücklassenmüssen,
sie mutzten ihren bisherigen Arbeitsplatz verlassen, sie
mutzten eine neue, oft viel schwerereArbeit wählen, sie
mutzten in Massenquartieren viele, viele Unbequemlich¬
keiten des Lebens in Kauf nehmen. Eewitz, wir haben
versucht, ihnen das alles erträglich zu gestalten, aber
trotzdem: Wir sind ihnen allen zu Dank verpflichtet,
ihnen und allen den Hunderttausenden, die dann einrück¬
ten iy unsere Kasernen und auf die Truppenübungs¬
plätze. Und wir sind zu Dank verpflichtet all den
Frauen , die ihre Männer und Söhne ziehen lassen
mutzten. Wir danken all denen, die uns Opfer bringen,
die gänzlich unbekannt sind, namenlose, arbeitende
deutscheMenschen.

Jetzt aber sind wir dank all dieser Opfer Zeugen einer
großen geschichtlichenWende geworden! In diesem
Augenblickmüssen wir auch jener gedenken, die 20 Jahre
lang in einer scheinbakaussichtslosen Lage fanatisch an
Deutschland glaubten und von ihrem Deutschtum nie¬
mals abliegen.

Es ist ja so leicht, hier im Herzen des Reiches sein
Deutschtum zu bekennen, aber es ist unsagbar schwer,
angesichts einer fortgesetzten Verfolgung sich trotzdem
nicht von diesem Deutschtum abbringen zu lassen und
ihm fanatisch treu zu bleiben, als käme die Erlösunx
schon am nächsten Tage. Jetzt aber ist diese
Stunde der Erlösung gekommen.

Ich selbst habe jetzt den ersten Blick in diese Gebiete
getan. Und was mich dort erschütterte, waren zwei Ein¬
drücke:

1. Oft habe ich den Jubel und die Begeisterung der
Freude kennengelernt. Hier aber habe ich zum erste»
Male die Tränen der Freude bei Hunderttausenden
von Menschen gesehen.

2. sah ich
eine grauentiafte Nol!
Wenn in England ein Dusf Cooper oder ein Mister
Eden sagt, den Tschechen sei unrecht geschehen, — dann
sollten diese Männer nur einmal sehen, was sich dort
in Wirklichkeit zugetragen hat. Wie kann man so die
Wahrheit verdrehen! (Die Massen brechen in Psui -Rusc
aus .) Ich habe hier ganze Dörfer unterernährt , ganze
Städte heruntergekommen gesehen!

Meine Volksgenossen! Sie haben jetzt
eine große ktirenpflicht zu erfüllen!
(In einem einzigen Aufschrei bekennen sich die Zehn-
tausende zu dieser Ehrenpflicht.)

Wir müssen diese Menschen in den Kreis unserer
Volksgemeinschaft aufnehmen und ihnen helfen.
Jetzt tut Hilfe not ! Das ist der kleine Dank , den
nun der Deutsche abstatten kann , der bisher schon
im sicheren Hafen des Reiches leben durste! Ein
kleines Opfer wird nur von jedem einzelnen ge¬
fordert . Ich erwarte aber, datz jeder einzelne
sein Opfer nach seinem Können bestimmt, und datz
der Reichtum hier mit glänzendem Beispiel voran¬
geht ! Es mutz unser Stolz sein, in kürzester Zeit
die Not restlos zu beseitigen ! (Wieder jubeln die
Massen in vorbehaltloser Zustimmung dem Füh¬
rer zu.)

Ich will in wenigen Jahren in diesem Lande kein
rachitisches Kind mehr sehen! (Der Beifall steigert sich
zum Orkan, der den Sportpalast minutenlang erzittern
läßt ). Mit unserer ganzen Energie werden wir uns
die Pflege und die Hebung dieser deutschen Volks¬
genossen angelegen sein lassen.

Die Nation kann diese Opfer leicht erbringen . Jeder
Bürger , jeder Volksgenosse, der sein Scherflein hier bei¬
trägt , soll nicht vergessen, datz das Opfer der¬
jenigen , die von ihm diese Spende for¬
dern . viel größer  ist ! Mehr als den Spendern
muh ich denen danken, die es aus sich nehmen, Spen¬
der zu mahnen.

Unser Dank gilt hier all den Männern und Frauen,
die in unserem Winterhilfswerk

die größte soziale kinrichtung
organisierten, die es aus der Welt gibt, von oben an¬
gefangen bis herunter zu denen, die in dieser gewal¬
tigen Organisation als Helfer und Helferinnen tätig
sind! Jeder , der sein Opfer gibt, soll dessen eingedenk
sein, datz er nur einmal sein kleines Opfer gibt, wäh¬
rend der andere sich tage- und wochenlang für dieses
Opfer einsetzt. (Mit brausendem Veisall danken die
Massen für dieses Wort dem Führer .)

Wir alle wollen dabei ermessen, was wir dieser
deutschen Volksgemeinschaft, dieier Gemeinschaft
gegenseitiger Opferwilligkeit  zu verdan¬
ken haben. Sie hat es mir ermöglicht, ein brennendes
Problem schließlichohne Kampf  zu lösen.

Was für Opfer würde der Kampf gefordert haben!
Lernen wir doch aus der Vergangenheit ! Erinnern wir
uns doch dessen, daß Deutschland einst zerbrach, weil
diese Gemeinschaftnicht vorhanden war , — dann erst
wird es uns klar werden , datz überhaupt
keinOpfer fürdiese Eemeinschaftzugrotz

sein kann. (Eine Wage ungeheurer Begeisterung
schlägt Lei diesen Sätzen dem Führer entgegen.)

In dieser Gemeinschaft, in der sich die stärkste Kraft
der Nation ausprägt , sehe ich auch den
stärksten Kacanten Ses srieSens!

Solange das deutsche Volk der Welt gegenüber als
eine solche Gemeinschaft in Erscheinung tritt , wird es
niemand wagen, unserem Volke leichtfertig die Fehde
zu erklären.

Sie werden dann alle erkennen, datz sie es hier nicht
mit einem Mann z» tun haben, sondern mit einer macht¬
vollen großen Nation.

In der Geschichte unseres Volkes wird das Jahr 1938
ein großes, unvergleichliches, stolzes Jahr sein! (Don¬
nernd bricht der Beisall los und steigert sich minutenlang
zu immer neuen Kundgebungen sür den Führer .) In
diesem Äahre sind die letzten schändlichenSeiten aus
dem Schicksalsbuch, das uns einst in Versailles zugedacht
war, herausgerissen worden. (Nach jedem Satz unter¬
brechen die Massen den Führer und bereiten ihm von
neuem gewaltige Ovationen .)

Spätere Eeschichtsschreiberwerden feststellen, datz die
deutsche Nation wieder zurückgefundenhat zum Stande
einer ehrenhaften großen Nation , datz unsere Geschichte
wieder eine würdige Geschichte geworden ist. In diesem
Jahre aber — so glaube ich — mutz auch' die grötzte
soziale Hilfsorganisation ähnliche Ergebnisse ausweisen:
ich erwarte , datz das
Wintertzilfswerk 1SZS Ser geschichtlichen kroße

dieses Jahres entspricht!
(Eine Kundgebung, wie sie der Sportpalast selten er¬
lebte, schlägt dem Führer entgegen. In jubelnden Heil-
rufen geloben die Massen dem Führer , alles zu tun,
damit dieser Appell Wirklichkeit wird.)

Es mutz der Ehrgeiz aller sein, zu einem solchen
monumentalen Erfolg beizutragen, um auch damit zu
bekunden, datz sür uns das Wort der Volksgemeinschaft
kein leerer Wahn ist.

Wir wissen, - atz alles menschlicheWalten zu seinem
letzte» Gelingen - es Segens der Vorsehung bedarf.
Allein wir wissen auch, datz diese Vorsehung nur dem
ihre Zustimmung gibt, der sich ihrer würdig erweist.
Ich glaube, wir haben soviel Glück in diesem Jahre er¬
fahren, datz wir alle die Pflicht haben, diesem Glück
freiwillig unser Opfer zu bringen ! (Die Zehntausende
springen empor und jubeln immer lauter und freudiger
dem Führer zu; Händeklatschen und Heilruse wechseln
miteinander ab, erst nach langer Zeit kamt der Führer
fortfahren .)

Mit diesem Opfer zeigen wir uns auch der Vor¬
sehung  gegenüber dankbar, datz sie unser Volk vor
tiefem Leid bewahrt und Millionen von Deutschen in
diesemJahr die grötzteFreude ihres Leben gegeben hat!
(Ein hinreißendes Bekenntnis namenlosen Jubels und
tiefster Treue, schlägt dem Führer entgegen. Pausenlos

branden die Heilrufe auf und lassen das weite Rund
des Sportpalastes erdröhnen.)

Im Jubel der Begeisterung gehen fast die Worte des
Reichsamtsleiters Hilgenfeldt  unter , der inzwischen
an das Podium getreten ist: „Mein Führer ! Wir
danken Ihnen .durch Opfer und Arbeit !"

Gläubig steigt das Siegheil ! aus, dann beschließendie
beiden Nationalhymnen die machtvolleVolkskundgebung
zur Eröffnung der bevorstehenden Winterschlacht des
Friedens.

0roßdeu1fchland
littst den Sudeiendeuischen

Umfangreiche Sosortmatznahmen des Winterhilfswerl s
Berlin,  8 . Oktober

Von den Sosortmatznahmen, die das Winterhilssw « '
zur Behebung der ersten Not im fudetendeutschcnE
biet durchführt, geben die nachfolgenden Zahlen ei:
ungefähre Vorstellung.

Zur Betreuung der Bevölkerung sind allein 173 Fell
kiichen und der Hilfszug Bayern eingesetzt. An Lebern
Mitteln verschiedenster Art wird sosort die gewaltig
Menge von 5 788 888 Kilogramm verteilt , autzerder
allein an Kartoffeln 188 888 Kilogramm.

An Bekleidungsstückenwerden zunächstfolgende Men
gen in das Notstandsgebiet gesandt: Anzüge und Anzug
teile sür Männer 511 730, Unterwäsche für Männe:
788 000, Socken und Schuhe je 384 000, Bekleidungs¬
stücke für Frauen 609 000, Unterwäsche für Frauen
1226 000, Schuh« und Strumpf « 8S7 000. Bekleidungs¬
stücke für Knaben 379 014, Strümpfe und Schuhe für
Knaben 292 028, Bekleidungsstückefür Mädchen 172 500,
Unterwäschefür Mädchen 301000, Strümpfe und Schuhe
je 142 000.

Vr. öoebbels vor den Lettern Ser
Neichspropagandaänttern

Berlin , 6. Oktober.
Am Mittwoch versammelten sich zum ersten Male nach

der Sommerpause die Leiter der Reichspropaganda¬
ämter in den Räumen des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda zu einer TagunL auf
der eine Reihe von Referaten über wichtige politische
Fragen gehalten wurden. Im Mittelpunkt der Tagung
stand eine Rede des Reichsministers Dr . Goebbels. Der
Minister gab einen Ueberblicküber die großen geschicht¬
lichen Vorgänge der letzten Wochen und Monate . Im
weiteren Verlauf seiner Ausführungen behandelte
Dr . Goebbels aktuelle Tagesfragen . Anschließendbegab
sich der Ministerrat mit den Teilnehmern der Tagung
zu einem Besuch in die Räume der Reichsführung des
WHW.

Nachruf für einen frechettskämpfer
Berlin , 6. Oktober,

Korpsführer Hühnlein  veröffentlicht folgenden
Nachruf: Im Freiheitskampf für seine sudetendeutsche
Heimat fiel am 26. September 1938 der NSKK .-Rotten-
führdr Arnim Franke  vom Motorsturm 23LI35.

Als die sudetendeutscheNot immer größer wurde,
hielt es ihn an seinem sicherenArbeitsplatz in Leipzig
nicht mehr. Gemeinsam mit seinem Bruder Reinhard
eilte er in die Reihen des sudetendeutschenFreikorps.
Hier besiegelte er im gleichen Gefechtewie sein Bruder
seine Treue zur Heimat mit dem Tode.

Während das Nationalsozialistische Kraftfahr -Korps
seine Standarten und Sturmstander in stiller Trauer
über seinem Grabe senkt, künden die Freiheitsglocken
die Erfüllung seines Kampfes dem sudetendeutsche»
Land.

SudetendeutscheHilferufe
Wann öffnet Prag die Gefängnisse?

Prag,  6 . Oktober.
Wie ein nach Südböhmen entsandtes Mitglied der

deutschen Gesandtschaft in Prag feststellte, werden im
Kreisgerichtsgesängnis in Budweis  noch immer
Sudetendeutsche in großer Zahl festgehalten, die sämt¬
lich auf Grund einer Verfügung der vorgesetztenStellen
in Pilsen vom 24. September verhaftet wurden. In
dieser Verfügung hieß es. daß unverzüglich alle Amts¬
walter der Sudetendeutschen Partei festzunehmen seien.
Im gleichen Gefängnis wird auch der reichsdeutsche
Schriftleiter Dr . Penzlin aus Warschau festgehalten.
Die erforderlichen Schritte zür Freilassung der Inhaf¬
tierten sind eingeleitet worden.

400 sudetendeutscheSoldaten , die in einer Präger
Kaserne untergebracht sind. wandten sich mit der Bitte
um Schutz und Hilfe an die deutscheGesandtschaft, da
es an Verpflegung, Kleidung und Geld fehlt. Der
deutsche Militärattachö hat von der zuständigen tschechi¬
schen Militürdienststelle die Abstellung des unhaltbaren
Zustandes gefordert.

Mechische Panzerwagen lm
Vraunauer Land

Neurode, 6. Oktober
Wie unerschrockendie zurückgebliebene, nicht geflüch¬

tet«: Bevölkerung für ihr Deutschtum einsteht und wie
die Tschechenalles für einen Kriegsfall vorbereitet
hatten, zeigen die zuverlässigen Berichte aus dem
Braunauer Ländchen, das nach kurzer Räumung wieder
unter tschechischer Verwaltung steht, da es zu jener Zone
gehört, deren Grenze jetzt festgelegt wurde. Wie

stark die Sprengstofsmengen waren , die überall , selbst in
den kleinsten und strategisch unwichtigen Bachbrücken,
von den Tschechen eingebaut wurden, ergibt sich daraus,
daß sich in der Braunauer Steinbrücke, die in der Mitte
der Stadt liegt, so viel Sprengstoff befand, datz ein
Zehntel bereits zur Sprengung genügt hätte . Die grotze
Menge hätte zur Folge gehabt, datz im Explosionsfalle
sämtliche Schornsteine der dicht benachbarten Industrie-
werke umgelegt worden wären.

Jetzt, wo die Tschechen im Braunauer Lande wieder
das Heft in der Hand haben, setzen auch wieder die
Haussuchungenein . Diese führten besonders in Vitters-
bach und Halbstadt zu skandalösen Fällen.

In Hutberg im Sprachgrenzgebiet zwi>chen Braunau
und der Tschechei wurde ein Vraunauer Oberlehrer von
den Tschechenhalbtot geprügelt und ins Innere des
Landes cntsührt.

Die 300 Mann starke Königgrätzer Infanterie , die mit
zwei Panzerwagen neuerding's den Braunauer Bezirk
besetzt hält , klagt darüber , tagelang nichts zu essen
bekommen zu haben.' Die hungernden tschechischen Sol¬
daten begannen an zahlreichen Orten sofort die Bäcker¬
läden zu' plllndern.

Mit dem ins Braunauer Land zurückgekehrtenMili-
tär sind die Beamten der Vezirksbehörden, der Polizei,
der Post und der Steuer ebenfalls mit allen Akten
zurückgekommen. Seit Dienstag geht wieder Post ins
Reich, die fast drei Wochen lang liegengeblieben war
und nun auf den Umschlägenden Stempel der Zensur
trägt . Selbst ein Zug verkehrt wieder auf der inzwischen
wiederhergestellten Bahnstrecke zwischen Halbstadt und
Braunau . Der Leiter der Polizeibehörde verpflichtete,
seine Organe ehrenwörtlich, niemand zu verfolgen, der
in letzter Zeit sich gegen die Gesetze des tschechischen
Staates vergangen hätte.

kinsah Ser NSV. im befreiten SuSetenlanS
Fricdverg , 6. Oktober.

Die NS .-Volkswohlfahrt ist heute schon, wenige Tage
nach der Befreiung im ganzen Böhmerwald am Werk.
Die Organisation klappt überall vorzüglich. Der armen
Bevölkerung ist durch den Einsatz der NSV . die Sorge
um das Allernotwendigste abgenommen. Die Einwohner¬
schaft ist begeistert und ergriffen von der segensreichen
Einrichtung dieses größten aller sozialen Hilfswerke.

vudapester Protestnote an Prag
Budapest, 6. Oktober.

Die ungarische Regierung hat am Mittwoch durch
ihren Gesandten in Prag der tschecho-slowakischenRe¬
gierung eine Note überreichen lassen, in der sie ihrem
Erstaunen darüber Ausdruck gibt , datz sie die vom
Außenminister Krofta sür den 4. Oktober versprochene
Antwortnote auf ihre Note vom 3. Oktober »och nicht

Ntmßbemerkung
Neuordnuna P ^ en hat in der TeschenerFrage eine»
Neuordnung errungen. Es handelt sich
an der Otsa ^ d«rn an Polen fallenden Olsa-Ge-

biet um einen Teil des ehemaligen Herzogtums Taschen,
das bis zum Kriegsende zu Oesterreich gehörte. Nach
der letzten österreichischenStatistik von 1910 wurde
dieses Gebiet von rund 235 000 Polen , 115 000 Tschechen
und 80 000 Deutschen bewohnt. Während die 1920 ge¬
zogene Grenze mit der Olsa quer durch die Stadt Teschcn
lief, wird die neue Grenze eine sinnvollere Aufteilung
des Gebietes bringen Die wirtschaftlicheBedeutung des
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Olsa-Eebietes zeigt, datz Polen nicht nur mit der
Wiedereinbürgerung einer starken polnischen Mehrheit
einen Zuwachs seiner Bevölkerungsziffer, sondern auch
einen erheblichen materiellen Gewinn verzeichnenkann.
In den Kreisen Teschenund Freistadt besteht nicht nur
eine entwicklungsfähige Industrie , sondern sind auch
natürliche Bodenreichtümer vorhanden. In den 16 Koh¬
lengruben des Olsa-Eebietes wurden 1937 7,5 Millionen
Tonnen gefördert. Die Kokserzeugung der fünf Koks¬
öfen betrug 800 000 Tonnen. Polen wird in Zukunft
auf die Einfuhr von Koks verzichtenkönnen. Die Hütten-
Jndustrie in den beiden Kreisen Olsa-Schlesiens ist eben¬
falls bedeutend. 700 000 Tonnen Stahl wurden im Jahre
1937 erzeugt. Außer den Anlagen der Kohlen- und
Eisenindustrie, die bereits von polnischen Ingenieuren
übernommen wurden, sind mehrere chemische Fabriken
vorhanden ; Textil - und Holzfabriken vollenden die wirt¬
schaftliche Vielgestaltigkeit des neuerworbenen polnischen
Gebietes. Die Intensität , mit der sich die polnischenBan¬
ken und die polnischen Industriellen um die Eingliede¬
rung der olsa-schlesischen Industrie bemühen, zeigt, datz
Polen gewillt ist, die Schäden 20jähriger tschechischer
Herrschaft in diesem Gebiet möglichst rasch auszugleichen.

erhalten hat. Die ungarische Regierung verlangt nun¬
mehr eine unverzügliche Antwort . Weiter wird in der
Note energisch Proiest gegen die Behandlung und die
Verfolgungen, denen die Ungarn in der Tscheche-Slo¬
wakei ausgesetzt sind, eingelegt.

- London, 6. Oktober.
In einem Leitartikel setzt sich die „Times " für bis

schrittweise Besetzungdes tschechischen Grenzgebietes mit
mehr als 50 v. H. ungarischer Bevölkerung durch un¬
garische Truppen ein.

Sank für Sie weltgeschichtliche Lot
Ein Telegramm der Deutschen Evangelischen Kirche

an den Führer
Berlin , 6. Oktober.

Die DeutscheEvangelische Kirche hat folgendes Tele¬
gramm an den Führer und Reichskanzler gerichtet:
„Mit dem ganzen deutschen Volk dankt die Deutsche
Evangelische Kirche dem Führer und Reichskanzler für
die weltgeschichtlicheTat der Befreiung der deutschen
Bruder im Sudetenland unter Wahrung des Friedens.
Sie grüßt den Führer in unwandelbarer Treue und
erfleht den Segen des allmächtigen Gottes auch ferner¬
hin für Führer , Volk und Reich. — Präsident Dr.
Werner ."

stmerika-Nekordflug des „Londor"
international anerkannt

Berlin , 6. Oktober.
Die FAJ hat folgenden Flugwcgrekord international

anerkannt:
Berlin —Newyork. Flugzeugführer : Dipl.-Jng . Flug-

lapitä » Alfred Henke, Rudolf Freiherr von Äloreau.
Besatzung: Paul Dierbrrg , Funkermaschinist, Walter
Kober, Funker, Flugzeug Focke-Wulf FW 288 „Con-
dor", 4 Motore BMW 132/1- je 758 PS . Strecke: Berlin
(Stanken )—Newyork (Floyd Vennett Field ) den 18./11.
August 1838.

Dauer : 24 Stunden , 38 Minuten , 12 Sekunden. Ge¬
schwindigkeit: 255,488 Stundenkilometer.

Newyork—Berlin (Rückslug der gleichen Besatzung
und Maschine). Strecke: Newyork (Floyd Vennett Field)
—Berlin (Tempelhos) den 13./14. August 1838.

Dauer : 18 Stunden , 55 Minuten , 1 Sekunde. Geschwin¬
digkeit: 328,913 Stundenkilometer.

12

Gerade im Haushalt wird gutes Lcht, also mehr und besseres Licht als bisher,

gebraucht. Die Küchenarbeit geht viel besser vonsiatten, wenn über dem Herd eine

üO-Watt-W -Lampe gutes Sehen ohne störende Schatten ermöglicht. Licht, durch

Osram-W -Lampen erze ugt, ist billig. Verlangen Sie immer die innenmaltierten

I
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Kammermelirlieit für daladier
wirtschaftlicheskrmächtigungsgesetzangenommen

NieÄerÄeulseke » unÄsvkau
Paris , 6. Oktober.

Im Anschlug an die Billigung der französischen
Augenpolitik durch die Kammer hat die französischeRe¬
gierung in der Nacht zum Mittwoch eine Gefetzesvor-
lage eingebracht, die die Erteilung von Vollmachten
zur Wicderaufrichtung der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Lage des Landes bezweckt. Die Vorlage, die nur
einen einzigen Artikel enthält , lautet folgendermaßen:
„Die Regierung ist ermächtigt, bis zum 31. Dezember
1938 auf dem Wege von Erlassen, die im Ministerrat
besprochen und angenommen wurden, die Maßnahmen
zu ergreifen, die geeignet sind, die sofortige Wieder-
aufrichtung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage
des Landes durchzuführen. Diese Erlasse, die Gesetzes¬
kraft haben werden, werden den Kammern vor dem
1. Januar 1939 zur Ratifizierung unterbreitet.

Begründet wird die Vorlage folgendermaßen: „Die
außergewöhnlichen Umstände, die in der Regierungs¬
erklärung dargelegt sind, rechtfertigen den Antrag , den
die Regierung unterbreitet , um die für die öffentliche
Wiedergesundung unvermeidlichen Maßnahmen zu er¬
greifen."

Die Vorlage wurde sofort an den Finanzausschuß
weitergeleitet . Während dieser beriet, setzte eine fieber¬
hafte parlamentarische Tätigkeit ein.

Nach langem Hin und Her kam gegen 2.39 Uhr der
Finanzausschuß der Kammer endlich zu Ende. 18 Mit¬
glieder sprachensich für und fünf gegen die Regierungs¬
vorlage aus , während 18 Mitglieder sich der Stimme
enthielten , darunter alle 11 Sozialdemokraten sowie die
Mitglieder der Marin -Eruppe . Daladier hatte vor
dem Ausschuß erklärt , daß er es vorziehen würde, ab¬
zutreten , als sich auf einen langen Kuhhandel ein¬
zulassen.

Die entscheidendeSitzung der Kammer begann dann
um 2.30 Uhr. Der Berichterstatter des Finanzaus¬
schusses wies darauf hin, daß der Ausschuß beschlossen
habe, die ursprünglich bis zum 31. Dezember vor¬
gesehene Ermächtigungsfrist auf den 15 . November
abzuändern und empfahl die Annahme  der Vorlage.

Finanzminister Marchandeau begründete die Not¬
wendigkeit des Ermächtigungsgesetzes. Die Regierung
müsse schnell handeln, wenn sie den Weg einer gesunden
Finanzpolitik nicht verlassen wolle.

Am Schluß der Sitzung nahm Ministerpräsident
Daladier  das Wort . Er erklärte , ohne Annahme
des Ermächtigungsgesetzes könne er nicht eine Stunde
mehr seine Aufgabe erfüllen. Auf verschiedeneFragen,
die ihm gestellt worden sind, erwiderte Daladier , daß
er keinesfalls eine Devisenkontrolle oder eine Zwangs¬
konvertierung der Renten plane . Er wolle eine Stei¬
gerung der Erzeugung, aber nicht etwa zum Nachteil
nur einer Klasse. Alle  müßten dem allgemeinen Wohl
Opfer bringen.

London, 6. Oktober.
Zwischendem italienischen Außenminister Graf Ciano

und dem englischen Botschafter Lord Perth hat auch
gestern wieder eine lange Unterredung stattgefunden.
Wie von unterrichteter Setzte dazu mitgeteilt wird, haben
diese Verhandlungen sich mit der Frage der italienischen
Teilnahme an der Regelung des spanischenBürgerkrie¬
ges und mit der Ratrsizierung des englisch-italienischen
Abkommens befaßt. Die Verhandlungen trugen, wird
weiter bekannt, einen vorbereitenden Charakter und
würden weiter fortgesetzt. Es bestehe kein Zweifel, daß
die freundschaftlicheAtmosphäre, die durch die Münche¬
ner Vereinbarung geschaffen sei, eine große Erleichte¬
rung für die Verhandlungen bedeute. Die franzö¬
sische  Regierung nehme an den Verhandlungen vor¬
läufig nicht teil , werde jedoch über den Fortgang der
Besprechungen auf dem laufenden gehalten.

Es sei möglich, erklärt man hier weiter, daß die Ver¬
handlungen bereits in nächster Zeit zu einer Eini¬
gung  führen würden. In den letzten Unterredungen
zwischen Graf Ciano und Lord Perth seien jedenfalls
bedeutende Fortschritte zu verzeichnen, so daß die Lage
optimistischbeurteilt werden könnte.

Sir lohn Simon über das Münchener
flbkommen

London, 6. Oktober.
Die Unterhaussitzung begann am Mittwoch damit, daß

eine Reihe von Abgeordneten der Linken Anfragen an
den Premierminister stellten, in denen sie technische Aus¬
künfte über das Münchener Abkommenverlangten . Die
Fragen , die sich durch ungewöhnliche Ignoranz auszeich¬
neten, wurden vom Premierminister sachlich beantwortet.
Auf das Fragespiel des näheren einzugehen, lohnt sich
jedoch nicht, da keine neuen Gesichtspunktevorgebracht
wurden.

Die , eigentliche Aussprache begann damit, daß Sir
John Simon unter dem Beifall der Regierungsparteien
den Antrag einbrachte, die Politik der Regierung zu
billigen, durch die ein Krieg vermieden worden sei, das
Unterhaus wolle demnachdie Anstrengungen der Regie¬
rung unterstützen, einen dauernden Frieden zu sichern.

Simon erklärte sodann, daß weder die französische
Regierung noch die englische der Dschecho-Slowakei einen
Schaden damit zugefügt hatte , als Frankreich und Groß¬
britannien diese vor die Wahl gestellt hätten , einen
Teil ihres Gebietes abzutreten oder einem nicht aufzu¬
haltenden Einmarsch entgegenzusehen. Die Wahrheit
sei, daß die Tschecho-Slowakei in ihrer ursprünglichen
Form unter Mißachtung der Grundsätze der Selbstbe¬
stimmung geschaffenworden sei. ' Sir John Simon be¬
schäftigte sich sodann mit dem Gedanken eines Vier-
mächtepaktes in ziemlich theoretischer Weise. Wenn die
früheren Hoffnungen getäuscht hätten , so könnten sich
die Befürchtungen über die Zukunft als Lügen heraus¬
stellen. Es sei daher die Aufgabe des Parlaments , die
Anstrengungen des Premierministers zu unterstützen und

Daladier schloß mit der Bemerkung, daß er tage- und
nächtelang gekämpst habe, um den Frieden zu sichern
und nun auch bereit sei, tage- und nächtelang zu kämp¬
fen, um die Finanzlage zu bessern. Dazu brauche er
aber die Ermächtigung. Ministerpräsident Daladier
stellte in diesem Sinne die Vertrauensfrage
über die Annahme der Vorlage.

Um 1.55 Uhr schritt das Haus zur Abstimmung.
Das Ergebnis lautet : 331 für und 78 Stimmen gegen
die Regierungsvorlage bei 297 Stimmenthaltungen.

Die Gegenstimmen setzten sich aus den 73 tommu-
nnistischen und 5 anderen Abgeordneten verschiedener
Parteizugehörigkeit zusammen. Enthalten haben sich der
Stimme 157 Sozialdemokraten mit rund 59 verschiede¬
nen Abgeordneten von links und teilweise auch von
rechts, darunter 14 Abgeordnete der Republikanischen
Vereinigung (Marin -Gruppe). FiirdieRegierung
haben gestimmt fast einmütig die Radikalsozialen, die
Sozialistisch-RepublikanischeVereinigung und die Grup¬
pen der rechten Mitte , darunter auch etwa 49 Mitglieder
der Republikanischen Vereinigung Marin.

fluch vom Senat angenommen
Paris , 6. Oktober

Der französischeSenat hat nach kurzer Aussprache
und einigen erläuternden Erklärungen des Finanz-
ministers das Ermächtigungsgesetz der Regierung mit
288 gegen 4 Stimmen angenommen. Dieses Ergebnis
wurde von den Senatoren mit langanhaltendem Bei¬
fall begrüßt. Der stellvertretend« Ministerpräsident
Ehautemps erklärte sodann die außerordentliche
Sitzungsperiode für beendet.

Zurückhaltung in Nom
Die Besetzung des französischenBotschafterpostens

Rom, 6. Oktober.
Gegenüber der Pariser Ankündigung, daß der seit

mehr als zwei Jahren freie Posten des französischen
Botschafters in Rom durch Ernennung eines beim
König von Italien und Kaiser von Aethiopien beglau¬
bigten neuen Botschafters zu besetzen sei, zeigt man
in zuständigen italienischen Kreisen eine bemerkenswerte
Zurückhaltung. Das römische Blatt „Tevere" legt die
Gründe der Haltung dar . Es ist überzeugt, daß die
„dunklen Kräfte ", die sogar in der Regierung Daladier
vertreten seien, keineswegs etwa abgerüstet hätten , son¬
dern sich aus taktischen Gründen vorläufig ruhig ver¬
halten würden, um eine bessere Gelegenheit abzuwarten.
Man müsse deshalb mit Vorsicht und Mißtrauen das
Manöver und seine etwaigen Folgen genau verfolgen,
ohne deshalb das Endziel aus dem Auge zu verlieren:
Beseitigung aller Irrtümer mit dem Siege der neu¬
geschichtlichen Notwendigkeiten.

den Strom abzulenken, der sonst die Zivilisation ver¬
nichten würde.

Simon kam dann noch einmal auf das Münchener Ab¬
kommen zurück und betonte hierbei besonders das große
Entgegenkommen des Führers.

„kinkreisungspolitikzusammengebrochen
London, 6. Oktober.

2n einem Leitartikel beschäftigt sich die „Times"
mit der Außenpolitik Ehamberlains und stellt dabei be¬
sonders die Haltung Englands Deutschland gegenüber
in den Vordergrund . Es sei bezeichnend, so schreibt das
Blatt , daß Lord Baldwin das Verhalten seines Nach¬
folgers in der Krise begeistert und . uneingeschränkt ge¬
lobt habe und daß er mit seiner langen politischen Er¬
fahrung zu demselben Entschluß gekommen sei wie der
Instinkt des Volkes.

Die Politik der Einkreisung Deutschlands, die schon
seit langem in Mißkredit geraten sei, sei endgültig zu¬
sammengebrochen mit der Aufgabe einer Grenze, die
nicht länger verdient habe, als „strategisch" bezeichnetzu
werden. Andererseits sei die englische Nation durch die
Beseitigung der Hauptkriegsursache in Europa der Be¬
deutung des Krieges gegenüber so Hellhörig geworden,
wie sie es nie gewesen sei und seit 1918 hätte sein sollen.

flas neue Präger Kabinett
Prag , 6. Oktober.

In dem am Dienstagabend umgebildeten Präger
Kabinett hat General Syrovy wiederum den Vorsitz
und zugleich die Leitung des Ministeriums für natio¬
nale Verteidigung . Außer Syrovy blieben Finanz¬
minister Kalfus , Innenminister Cerny und Justiz-
minister Fajnor auf ihren Posten.

Ebenfalls wurden aus dem früheren Kabinett die
Minister ohne Portefeuille übernommen. Der Ober¬
bürgermeister von Prag , Zenkl, erhielt die Ministerien
für soziale Fürsorge sowie für öffentliches Gesundheits¬
wesen und Körpererziehung, der Sokolfiihrer Bukovsky
wurde mit der provisorischenLeitung des Ministeriums
für Schulwesen und Volkskultur betraut . Der Minister
ohne Portefeuille Vavrecka, der Leiter des Agitations¬
ausschusses der Regierung , wurde als Minister bestätigt.

Neu eingetreten sind in das Kabinett der außer¬
ordentliche Gesandte in Rom Dr. Franz Chvalkovsky
als Außenminister, Universitätsprofessor Dr . Jmrich
Karvas als Industrie -, Handels- und Eewerbeminister
und der Divisionsgeneral Karl Husarec als Minister
für öffentliche Arbeiten . Der neu eingetretene Eisen¬
bahnminister Brigadegeneral Wladimir Kajdos erhielt
zugleich die Leitung des Ministeriums für Post und
Telegraf , das Landwirtschastsministerium wurde mit
dem Vorsitzendender tschccho-slowakischenEetreidegesell-
schaft Dr . Feierabend neu besetzt. Dr . Iwan Parkanyi
trat als Minister ohne Portefeuille neu ein.

wer will mit nach Italien?
In den kommenden Monaten veranstaltet die NS .-

Eemeinschaft „Kraft durch Freude" in der DAF , Gau-
waltung Weser-Ems, eine Reihe von Auslandsfahrten.
Auf der ersten Reise vom 6. bis 19. November werden
die Urlauber die Schönheiten Dalmatiens und Griechen¬
lands kennenlernen. Im November und im Februar
nächsten Jahres werden insgesamt drei Jtalienfahrten
durchgeführt. Der Preis für jede Fahrt beträgt etwa
155 RM . Wer Interesse an einer Fahrt in den Süden
hat, melde sich umgehend bei der zuständigen KdF.-
Dienststelle. '

Velinen ttorLt
Unglaublicher Leichtsinn. Auf der Bremer Straße be-

wärfen zwei Schüler einen Delmenhorster Personenkraft¬
wagen mit Steinen , wobei eine Scheibe des Wagens
vollkommen zertrümmert wurde. Der Fahrer des Wa¬
gens, der glücklicherweiseunverletzt blieb, sprang kurz
entschlossenheraus und verabreichte den Tätern , durch
deren unglaublichen Lichtsinn die schlimmsten Folgen
hätten entstehen können, «ine reichliH verdient« Tracht
Prügel . Statt froh zu sein, keine größeren Folgen tra¬
gen zu müssen, war der Vater von einem der Schüler
noch so unvernünftig , gegen den Fahrer Anzeige er¬
statten zu wollen.

Herrenlos im Straßengraben . Heute morgen gegen
4 Uhr wurde der Polizei gemeldet, daß in Heidkrug ein
Personenkraftwagen aus Bremen in den Straßengraben
gestürzt fei. Als die Polizei daraufhin an den Unfall¬
ort kam, mußt« sie feststellen, daß von dem Fahrer des
Wagens und sonstigen Insassen keine Spur zu finden
war , so daß zunächst nicht geklärt werden konnte, wie
der Wagen in den Graben geraten ist.

Schwere Verkehrsgefährdung durch Ziegelsteine. Die
Reichsstraße Oldenburg—Bremen bot am Mittwoch¬
morgen ein Bild allerschwerster Gefahr für Kraftfahr¬
zeuge. Auf einer Strecke von etwa 15 Kilometer vor
Delmenhorst bis in die Stadt hinein war die Straße
übersät mit Ziegelsteinen, die augenscheinlichein Last¬
zug in der Nacht verloren hatte . Bei der Menge der
Steine scheint,es nahezu ausgeschlossen, daß der Fahrer
des Lastzuges nichts davon bemerkt hat . Nur unter
größter Vorsicht gelang es den Kraftfahrzeugen , die
später diese Strecke befuhren, nicht über die gefahr¬
bringenden Steine hinwegzufahren. Hoffentlich gelingt
es, den so unglaublich fahrlässig handelnden Schuldigen
seiner verdienten Strafe zuzuführen.

Stuttr
Die Eemeinderäte der Gemeinde Hasbergen machten

in Anwesenheit des Kreisleiters Sturm eine Besichti¬
gungsfahrt durch die Gemeinde Hasbergen. Besonderes
Interesse wurde dabei den Schulen, den Feuerlöschpoli-
zeieinrichtungen und dem Straßenwesen gewidmet. Den
Abschlußder Besichtigung bildete eine Sitzung der Ee¬
meinderäte. Der Bürgermeister gab einen lleberblicküber
die bisher durchgeführtenArbeiten . Der Kreisleiter sprach
über alles, was er gesehen hatte , seine hohe Anerken¬
nung aus . Am Schluß der Sitzung überreichte der
Bürgermeister drei verdienten alten Kämpfern ein
schön ausgeführtes Familienstammbuch. (53

vsinslinks«
Kleine Eemeindechronik. Seinen 84. Geburtstag

feiert der bekannte Einwohner Westendorf, Eeorgstr. 7.
— Ein dreister Einbruch wurde beim Landwirt Meyer,
Verdenerstraße, verübt . Ein Einbrecher hatte sich durch
das Gazefenster in die Speisekammer Eingang verschafft
und dort einen Korb mit 8 Eiern und Eingemachtes
entwendet. — Nachdem kürzlich die Deutsche Arbeits¬
front ihre Geschäftsräume verlegt hat , ist nunmehr auch
die NS .-Gemeinfchaft „Kraft durch Freude" umgezogen.
Die neue Geschäftsstelle befindet sich in Hemelingen,
Bahnhofftrahö, gegenüber dem Se'baldsbrücker Bahnhof.
Ueber die Dienststunden werden wir noch berichten. —
Der Schüler B. wurde von seiner Mutter zu einem

Die Strafkammer Aurich befaßte sich mit dem Brand
der Tmder Gasthauskirche. Angeklagt war ein Klemp-
nermeister aus Emden wegen fahrlässiger Brandstiftung.

Am 21. Juli 1938 brannte die reformierte Gasthaus-
kirche in Emden nieder. Es handelte sich um eine Kirche
von großem historischemWert , die mit 122 990 RM . bei
der Landwirtschaftlichen Brandkasse in Aurich versichert
war . Die Folgen des Brandes wiegen sehr schwer, da
abgesehen von den wirtschaftlichen Schäden mit der
Easthauskirche unersetzbare geschichtliche Werte für im¬
mer vernichtet wurden. Nach den angestellten Ermitt¬
lungen soll der Brand darauf zurückzuführen sein, daß
der Angeklagte bei der Ausführung von Reparaturen an
der Dachrinne der Kirche mit einer Lötlampe unsach¬
gemäß gearbeitet , hat. Der Angeklagte bestieg von
einer an der Nordwestecke der Kirche angelehnten Leiter
mit seinem Lehrling ein Holzpodest im Dachstuhl und
gelangte von hier durch eine Dachluke in die Dach¬
rinne . Er verließ zunächst die Kirche wieder und ließ
in der Zwischenzeit von dem Lehrling die Dachrinne
säubern. Gegen 11 Uhr kam er zurück und setzte auf dem
Holzpodestdie Lötlampe in Betrieb . Hierzu nahm er
einen Vlechdosendeckel, füllte ihn mit Benzin, stellte den
gefüllten Deckel auf das Podest, steckte das Benzin an
und hielt , ohne sie anzuwärmen , die Lampe über die
Flamme. Mit der Lampe in der Hand ist er durch die
Dachlukegestiegen. Nach Aussage des Lehrlings war in
diesem Augenblick die Lötlampe schon voll in Betrieb.
Der Angeklagte hat dann an der Dachluke eine kleine

Bauern nach Speckenholz geschickt, um dort Obst abzu¬
holen. Hier sprang dem Jungen plötzlich eine Dogge
entgegen und richtete ihn derart zu, daß man sofort
einen Arzt hinzuziehen mußte. Der Junge wurde im
Gesicht derart gebissen, daß Lippe und Backe zerfetzt
waren . — Seinen 87. Geburtstag vollendete der Ein¬
wohner der Gemeinde Hemelingen-Avbergen Dietrich
Meyer. iW

Betriebsfest der Firma Bunge. Zu einem Fest herz¬
licher Kameradschaft gestaltete sich die am Sonnabend
von der Hemelinger Änhängerfabrik C. H Bunge nach
Ztenum unternommene Vetriebssahrt . Während der
Mittagstafel nahm Pg . W. Bunge  das Wort zu einer
kurzen Begrüßungsansprache. Nach einem kurzen Spa-
ziergang durch das schöne Stenumer Holz erfolgte ein
Preiskegeln , für das von de, Firma C. H. Bunge
nette Preise zur Verfügung gestellt waren . Während des
Abendessens brachten Vetriebsobmann Pg . Seeger und
.Aeltermann " Fr . Jacobs der Betriebsfllhrung den
Dank der Gefolgschaftzum Ausdruck. Bei gemeinsamem
Gesang, bei Spiel und Tanz ging so der Tag viel zu
früh zur Neige

Vertten
Verdcner Rundschau. In Gegenwart vieler Eltern

feierte die Pestalozzischulezusammen mit der katholischen
Schule und der Schule vom Höllisch ihr Herbstsportfest,
das ein erfreuliches Bild über die körperliche Ertüchti¬
gung unserer Jugend gab. — Ein neuer Grundausbil-
dungslehraang des Roten Kreuzes findet im Lyzeum
statt. — Im ' Zuge der Alteisen-Aktion hat auch die
Bahn die schweren eisernen Einfriedigungen bei der
Unterführung in Halsmühlen , an der Eisenbahnbrücke
im Bürgerpark usw. entfernt . — Bei der traditionellen
Schüler-Regatta Verden ' — Nienburg (Gymnasien)
konnte die Nienburger Ruderriege zum zweitenmal den
Wander -Pokal erringen . — 30 Schüler des Domgym¬
nasiums werden 10 Tage lang in den Dörfern Bässen,
Otterstedt und Narthausen bei der Kartoffelernte helfen.
— Wegen gemeinschaftlicherschwerer Körperverletzung
erhielten die im Jahre 1892 geborene Ehefrau und
ihr 19jähriger Sohn je 6 Monate Gefängnis unter
Zubilligung mildernder Umstände. Sie hatten zusammen
am 10. Juni den Ehemann resp. den Vater , der ein
notorischer Säufer ist, so schwer mißhandelt , daß der¬
selbe sich seitdem in ärztlicher Behandlung befindet. —

Parole für den S. Oktober!
Ganz Vegesack eine  Tischgemeinschaft!

Gemeinsames Eintopfessen in der Strandlust.

Bei dem großen Stafsellauf „Rund um Verden", der
in Verbindung mit dem Erntedankfest jedes Jahr aus-
getragen wird , konnte die Mannschaft des III . Ba¬
taillons — Jnfanterie -Regt. 65 vor der Mannschaft der
SA -Standarte , des Art .-Reg. 22 und der HJ . wieder
den Sieg erringen und gelangte damit wieder in den
Besitz des prachtvoll geschmiedeten Leuchters, der als
Wanderpreis von unserm Landrat Dr . Weber gestiftet
wurde.

Arumunck
Ortsgruppenausteilung . Mit Wirkung vom 1. Oktober

ist die Ortsgruppe Uumund der NSDAP . in 3 Lns«
gruppen aufgeteilt worden. Zu Ortsgruppewleitern
wurden eingesetzt die Pg . Degenhardt , Blume und
Mammen. — Am 1. Oktober konnt« der Lehrer Johann
Fromm auf eine 40jährige Tätigkeit im Schuldienst
zurückblicken. — 2n den Nähstuben der NS .-Frauen-
fchaft wird seit Tagen fleißig geschafft, um die aus den
Sammlungen eingegangenen Mengen an Kleidung für
die Sudetendeutschen herzurichten. — Ein Teil der
Neubauten in der SA .-Siedlung am Fuhrenkamp ist
jetzt soweit gediehen, daß die Siedler ihre Wohnungen
beziehen können. — Bei dem Unwetter am Dienstag
wurden durch den Sturm verschiedentlich schwere
Störungen in der Stromversorgung verursacht, die erst
gegen Abend behoben werden konnten. (54

und in der Dachluke10 bis 15 schadhafteStellen gelötet.
Nach Beendigung der Arbeiten hat er gegen 12 Ühr die
Lötlampe in der Dachrinne gelöscht und ist nach Hause
gegangen. Bald darauf , etwa gegen 12.15 Uhr ist dann
das Feuer in der Nähe der fraglichen Dachluke ausge-
brochen. Hieraus ist zu folgern, so sagte der Sachver¬
ständige u. a. in seinem Gutachten, daß die Brand¬
ursache nur darin liegen könne, daß die Holzteile des
alten Dachstuhles vor bzw. während der Arbeiten des
Angeklagten Feuer gefangen haben. Dieses stellte auch
der Angeklagte selbst nicht in Abrede. Als unsachgemäß
wurde bezeichnet, daß der Angeklagte in dem alten leicht
brennbaren Dachgebälk auf einem Holzpodest ein Ben-
zinfeuer entzündet hat . Er hätte die Lampe nicht im
Dachstuhl, sondern unten in der Kirche betriebsfähig
machen müssen. Der Vertreter der Anklage hielt den
Angeklagten der fahrlässigen Brandstiftung für über¬
führt und beantragte 6 Monate Gefängnis.

Das Urteil lautete : Der Angeklagte wird wegen fahr¬
lässiger Brandstiftung zu 600 RM . Geldstrafe, hilss-
weife zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt . In der Be¬
gründung wurde u. a. ausgeführt , daß nach der Be¬
weisführung alle anderen Brandursachen ausscheiden
müßten und daß die alleinige Ursachedes Brandes das
fahrlässige Hantieren des Angeklagten mit der Löt¬
lampe sei. Die Schuld sei nur gering und bei seiner
bisherigen Unbescholtenheit sei von einer Gefängnis¬
strafe Abstand genommen worden. Jedoch mußte die fest¬
zusetzendeGeldstrafe empfindlich sein, da immerhin un¬
ersetzliche Werte verlorengegangen seien.

baldige kinigung Nom Londonl
Neue Unterredung tianos mit dem englischen votschafter

Line Lötlampe vernichtet unschätzbare Werte
Her Brand der Linder Baschauskirche vor Bericht
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2 . Erich denkt: „Wie glücklich hab' ich's ge¬
troffen! Eine entzückende Frau - und kochen
kann sie jetzt ganz famos!"

N . Sie muß lächeln. . . Run wird Erich nichts mehr zu be¬
mängeln haben - nun weiß sie, wie sie es ihm rech«machen
tälM. Hätte sie doch früher an Glücksklee gedacht! . . .
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flbschied von pg. Wilhelm Kleemann
Bremen,  6 . Oktober.

Mit den Angehörigen nahm gestern die NSDAP . Ab¬
schied von Pg . Dr. jur . Wilhelm Kleemann,  der
nach einer kurzen Krankheit mitten aus dem Schaffen
und seinem Wirken für die nationalsozialistische Welt¬
anschauung gerissenwurde. Vielen war Wilhelm Klee¬
mann Freund und Kamerad, auf vielen Kampfabschnit¬
ten war er ein stets einsaß- und hilfsbereiter Mitstreiter
des Führers . Von der Wertschätzung und der Liebe,
die Pg . Wilhelm Kleemann sich durch seine Arbeit und
sein immer verständnisvolles Eingehen auf die Mühen
und Sorgen anderer Volksgenossenerwarb , legten auch
die starke Teilnahme an der Beisetzungsfeier und die
Lberaus reichen Kranzspenden ein beredtes Zeugnis ab.
Unter den vielen Trauergästen , die die Kapelle des Kre¬
matoriums kaum zu fasten vermochte, waren führende
Persönlichkeiten aus Partei , Staat und Wirtschaft, so
». a. Vertreter des Gau- und Kreisstabes der NSDAP .,
der SA.-Eruppe Nordsee, des NSKK „ der DAF., des
NS .-RechtswahrerbuNdes, des NSD .-Studentenbundes,
ferner des Staates und der Industrie - und Han¬
delskammer. Die Ortsgruppe Oberneuland  der
NSDAP . ehrte ihren Parteigenossen durch die Stellung
einer Ehrenwache und einer Fahnenabordnung.

Im Mittelpunkt der die Herzen packenden Trauer¬
feier, die von einem Lehrer-Quartett musikalischum¬
rahmt wurde, stand der Nachruf, den der Hauptabtei¬
lungsleiter des Eauwirtschaftsberaters und Kreiswirt¬
schaftsberaters Pg . Schmidt  seinem Freund und Ka¬
meraden widmete. Wilhelm Kleemann war ein rechter
Streiter , so führte Pg . Schmidt u. a. aus , er hielt den
Seinen die Treue und auch dem Führer , Volk und Va¬
terland . Seine ganze Arbeitskraft stellte er, der schon
früh zur Bewegung gekommenwar , der NSDAP . zur
Verfügung. Er brachte alle Eigenschaften mit, die un¬
sere Bewegung stark gemacht haben : Treue , Kamerad¬
schaft, Einsatzbereitschaft. Er wurde ein vorbildlicher
Kämpfer der Bewegung. Nicht nur in der deutschen
Presse — besonders in der Bremer Zeitung  —
erschienenaus seiner Feder oft wertvolle Beiträge zur
weltanschaulichenAusrichtung unserer Volksgenossen, er
hat in zahllosen Schulungsvorträgen innerhalb und
außerhalb der Bewegung die Menschen aufgerüttelt
und ihnen tiefen Einblick gegeben auf den verschiedenen
Gebieten unserer Weltanschauung.

Pg . Schmidt schilderte den Einsatz Wilhelm Klee-
manns auf den verschiedenenKampfabschnitten der Be¬
wegung, auch erinnerte er daran , daß der Verstorbene
schon früh mit allen Kräften darangegangen ist,, sich
mit den wirtschaftspolitischenAufgaben des Führers zu
beschäftigen. Er habe sehr bald die Notwendigkeit er¬
kannt, daß es darauf ankomme, gerade die Männer
der Wirtschaft mit der nationalsozialistischen Welt¬
anschauungbekannt Zu machenund so habe er immer die
Wirtschaftspolitik des Führers verkündet.

Parteigenosse Kleemann, so teilte Pg . Schmidt dann
mit , der sich immer nach einer ihm besonders liegenden
selbständigen Tätigkeit sehnte, war vorgesehen, für ein
aussichtsreiches Lehramt der Ordensburgen . Um frisch
und gesund seinen Dienst antreten zu können, hat er
sich einer Operation unterzogen, die einen so tragischen
Verlauf nahm. Nachdem der Redner dann noch die
hohen menschlichenEigenschaften des Verstorbenen ge¬
schildert hatte, rief er dem Freunds und Kameraden
nach:

Du wirst fortleben als Vorbild und nationalsozialisti¬
scher Kämpfer für Adolf Hitler und Erotzdeutschland.
Dein Leben hast du deinem Volke gewidmet. Du hast
den Sinn des Lebens erkannt. Du warst auf Erden, um
deinem Volke das ewige Leben zu geben. D

Sonntag ist Lintopf!
Der kommende Sonntag wird in diesem Jahre zum

ersten Male wieder die ganze deutscheNation um den
Eintopf versammeln, der wie bisher an jedem zweiten
Sonntag der Wintermonate durchgeführt wird.

In diesem Jahre gerade gilt es ganz besonders, den
Millionen Volksgenossen Hilfe zu bringen, die nach
langen Jahren der Trennung und der Unterdrückung,
lder'Not und des Elends zurückgekehrtsind in die deutsche
Volksgemeinschaft. Der harte und erfolgreiche Kampf
der Ostmark- und Sudetendeutschen wird allen Volks¬
genossen Ansporn und Mahnung sein, ihnen durch ihr
kleines Opfer am Eintopfsonntag Hilfe zu bringen und
sie vor Hunger und Kälte zu beschützen.

Fcierabendkonzert. Heute abend findet in der Zeit
von 18.30 bis 19.30 Uhr beim Platz der SA. in der
Neustadt ein Feierabendkonzert der NSE . „Kraft durch
Freude" statt. Das Konzert wird vom Gaumusikzügdes
Reichsarbeitsdienstes, unter Leitung von Obermusikzug¬
führer Pg . Bahrs,  ausgeführt.

Neue lzauswirtschastliche Beratungsstelle
Line praktische kinrichtung des Deutschen Lrauenwerks in Dremen

„Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink übergab
der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft im Deut¬
schen Frauenwerk die Aufgabe, die Hausfrauen über die
volkswirtschaftlicheBedeutung ihrer Arbeit auf den Ge¬
bieten der Ernährung , Kleidung und Wohnung aufzu¬
klären und auszurichten, und die Ausbildung des haus-
wirtschaftlichen Nachwuchses, der Hausfrau und deren
Helferin, zu fördern" — mit diesen Worten sind auch die
Gründe dargelegt, die die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft im Kreise Bremen zur Eröffnung einer
hauswirtschaftlichenBeratungsstelle  ver¬
anlaßten . Seit Anfang Oktober ist diese Stelle im
Hause Schüsselkorb 32/33 eingerichtet, und es macht jeder
Hausfrau oder solchen, die es werden wollen, viel

Freude, sich in dem vorbildlich eingerichteten, hinter dem
Schaufenster' gelegenen Beratungsraum eine Weile aus¬
zuhalten. Hier wird xs immer Neues, Wertvolles und
Anregendes für die Frau zu sehen geben: die Spitzen¬
erzeugnisse an Qualität , Brauchbarkeit und Preiswür¬
digkeit für Küche und Hauswirtschaft, die geprüften und
bewährten Neuerscheinungen aus dem Gebiet der prak¬
tischen Haushaltungsgegenstände, daneben vielseitiges
Material an Rezeptheften für jeden Geschmack und jeden
Bedarf , Modeheften, Beispielen einer geschmackvollen
Resteverwendung in der Hausschneiderei und vieles
andere mehr.

An den Beratungsraum schließt sich eine kleine, aber
sehr gut ausgestattete Versuchsküche an, in der die Lei¬

terin . der Beratungsstelle, Pgn . Wedeking,  neue
Rezepte gleich selbst und gegebenenfalls vor den kri¬
tischen Augen der Hausfrau ausprobieren kann. Schon
viele Frauen haben den Weg zur Beratungsstelle ge¬
funden, die auf alle Fragen Rat und Antwort weiß;
so fragte eine Ratsuchendenach bewährten Rezeptsamm¬
lungen für Abendgerichte, eine andere, die aufs Land
heiratet , nach Anregungen für eine zweckentsprechende
Kleideraussteuer . Die Abteilung Volkswirtschaft-Haus¬
wirtschaft hat mit der Einrichtung dieser übrigens vor¬
bildlich möblierten Beratungsstelle den Wunsch aller
Frauen erfüllt , die sich im Sinne der neuen Forderun¬
gen die unsere Volkswirtschaft auch an die Hausfrau
stellt, ständig orientieren und fortbilden möchten.

Neue fieberten im Nlzododendronpark
Zur immergrünen Pracht nun auch die Lilienpracht— fjerrichtung der pflanzensoziologischen flbteilungen des zukünftigen

Botanischen Kartens
Seit einigen Tagen ist im Rickmerspark, döm Park

der Deutschen Rhododendron - Gesellschaft,
wieder eine rege Tätigkeit zu verspüren. 80 Männer des
Eartenamtes arbeiten dort, um einen weiteren Abschnitt
und zwar diesmal den vordersten Teil an der Markus-
Allee herzurichten. Neben Bodenverbesserungsarbeiten
werden Wetze gebaut und die Wasserzüge verbreitert
bzw. umgelegt. Eine Notbrücke wurde über den neuen
Wasserzug gelegt, um das viel« Wegebaumajerial , das
herangefahren werden muß, in den Park befördern zu
können. Aber nicht nur Schotter und Schlacken, sondern
auch Moorerde und Dung rollen in diesen Tagen her¬
an, um den Boden der ausgedehnten Pflanzflächen für
die Aufnahme weiterer Pflanzen herzurichten.

Es besteht die Absicht, diesen vorderen Teil vom Ein¬
gang an der Markus Allee bis zum Rickmerssteinzum
nächsten Frühjahr fertigzustellen, denn im Mai 1939
wird die Deutsche Rhododendron-Gesellschaft ihre

Hin aeuev IVaosorriix rvivck aimAesoliuelitet.
^nknokmen :H „>mann

wichtige Einzelheiten zür Emtehilfe
der Bremer kjZ.

Die HJ . - Standortfiihrung  teilt folgendes
mit:

1. Auf Grund des Standes der Kartoffelernte ist es
notwendig geworden, den Einsatz der Erntehilfe teil -'
weise etwas über den 10. Oktober hinaus zu verlängern,
und zwar bis zum 12. Oktober. Im Laufe dieses Tages,
und in Einzelfällen im Laufe des darauffolgenden Vor¬
mittags , kommen die Einsatzgruppen in Einzel- oder
Sammeltransporten zurück. Soweit die Rllckfahrtszeit
vorher übersehen werden kann, erfolgt Unterrichtung
der Eltern durch die Presse. Die Schule ist ab Montag,
den 17. Oktober, von allen Erntehelfern wieder zu
besuchen.

2. HJ .-Erntehelfer , die aus irgendwelchen dringlichen
Gründen vorzeitig die Erntehilfe verlassen mußten,
haben am Tag« nach ihrer Rückkunftdie Schule wieder
zu besuchen. Liegen dafür Hinderungsgründe vor, , ist
sowohl die betreffende Schule wie auch die HJ .-Stand-
ortführung davon zu benachrichtigen.

3. Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen, daß
eine Befreiung von der Erntehilfe oder ihre vorzeitige
Beendigung sowohl für Einsatzgruppen wie für einzelne

Jahrestagung  wieder in Bremen  abhalten.
Bis dahin wird an der Markus -Allee ein Eingang ge¬
schaffen werden, der der Bedeutung, des immergrünen
Parkes entspricht und hinter diesem Eingang wird sich
dem Besucher ein vollkommen neues Bild erschließen,
mit vielen neuen Pflanzenarten , die der Park bisher
noch nicht beherbergte: denn es ist der Wille der Deut¬
schen Rhododendron-Gesellschaft, ihren Mitgliedern zur
nächsten Jahrestagung wieder etwas Neues, bisher noch
Unbekanntes zu zeigen. Aber 'nicht nur den Mitgliedern,
sondern allen Gartenliebhabern soll die große Viel¬
seitigkeit der immergrünen Laubholzpflanzenwelt näher¬
gebracht werden, um somit immer größere .Liebhaber¬
kreise für diese Pflanzenwelt zu gewinnen, die in der
Gestaltung unserer Gärten ungeahnte Möglichkeiten er¬
schließt.

Nicht nur zur Blütezeit der Rhododendron ist der
immergrüne Park an der Markus -Allee «ine Sehens¬
würdigkeit, sondern auch im Laufe des Sommers, ja
sogar bis fpät in den Herbst hinein erschließensich dort
Blüten von erlesenster Schönheit. Dadurch, daß Bremen
die Forschungsstelle für Lilien  zuerkannt
worden ist, besteht die Möglichkeit, in den immergrünen
Pflanzungen größere Massen von Lilien erscheinen zu
lassen, die gerade in der Zeit den Park mit ihren Blüten
beleben, in der die immergrünen Pflanzungen nicht
mehr blühen. So zeigt sich gerade jetzt eine Art (löliuw
xbilipinovsis kormosannm), die ihre großen weißen, stark
duftenden Blüten Ende September/Anfang Oktober
öffnet. Diese Lilie ist für uns eine Neuerscheinung, sie
stammt aus Formosa und sollte wegen ihrer Schönheit,
besonders aber wegen ihrer späten Blütezeit viel mehr
als bisher angepflanzt werden. So wird der immer¬
grüne Park bei fortschreitendem Ausbau immer neue
Ueberraschungen bringen, man muß sie nur zu finden
wissen.

Neben den Arbeiten im immergrünen Park wird die
Verlegung und der Ausbau des neuen bötanischen
Gartens weiter durchgeführt. Der Abtransport der
Pflanzen aus dem alten botanischen Garten am Oster¬
deich ist nunmehr endgültig beendet. Die Kakteensamm¬
lung ist in das hierfür neu gebaute Gewächshaus ein¬
geräumt . Die Stauden und Gehölze, soweit sie zu ver¬
pflanzen waren, sind in Pflanzschulen aufgepflanzt und
auch sonst ist alles wertvoll^ ,S .tein.material/ufzy . zpM'

Erntehelfer nur mit Zustimmung der HJ .-Standortfuh-
rung erfolgen kann.

Alle Erntehelfer , die aus dringenden Gründen ihre
Tätigkeit vorzeitig beenden mußten, haben ihre Rück¬
kehr sofort der HJ .-Standortfiihrung mitzuteilen . Das
gleiche gilt für solche Einsatzgruppen, deren Arbeiten
bereits vor dem 12. 10. beendet sind.

1. Es wird darauf hingewiesen, daß bei ausgesprochen
schlechter Witterung die Erntehilfsarbeit fast völlig ein¬
gestellt wird, daher sind Befürchtungen für die Gesund¬
heit unserer HJ . nicht gegeben.

3. Es wird gebeten, Eingaben und Anfragen bezüg¬
lich Erntehilfe auf das Notwendigste zu beschränkenund
möglichstnur in den Vormittagsstunden diesbezügliche
Anrufe an die HJ .-Standortfiihrung unter der Nummer
83904 zu richten.

Die Kontrolle der Einsatzverhältnisse der Erntehilfe
wird laufend durch Beauftragte der HJ ., der Arbeits¬
ämter und der Kreisbauernschaften auch weiterhin
ausgeführt . Die HJ .-Erntehelfer werden angewiesen,
bei in einzelnen Fällen notwendigen Versetzungen zu
einem anderen Arbeitsplatz ihren Eltern sofort die
neue Anschrift mitzuteilen. 2m Falle von Unklarheiten
in der Anschriftsfrage' übernimmt die HJ .-Standort¬
fiihrung die Vermittlung der Postsachen.

neuen Garten hinübertransportiert . Im Augenblick
wird an der Herrichtung der großen pflanzensoziolo¬
gischen Abteilungen des Gartens gearbeitet, indem man
nach genauen, wissenschaftlichen Erforschungen und
Kenntnissen die Bodenvorbereitungen für die einzelnen
heimischenWaldformationen herrichtet. Noch in diesem
Herbst wir der feuchte Eichen-Hainbuchen-Wald, der
Erlenbruchwald, der Buchenmischwald, der nasse Eichen-
Hainbuchen-Wald, der Eichen-Birken-Wald und der
Corydalis -Eichen-Hainbuchen-Wald gepflanzt. Ein ein¬
gehender Bericht über die Gesamtgestaltung des neuen
botanischen Gartens wird in nächster Zeit folgen.

k . ll.

wie teuer sind die Kartoffeln?
Zahlreiche Anfragen zu der am 2. Oktober 1938 in Nr . 271

der Bremer Zeitung veröffentlichten Mitteilung über Kar¬
toffelpreis « zeigen, daß noch Unklarheiten beim Ambulanien-
und Einzelhandel ' über die ihm zustehenden Höchstaufschlägs
herrschen . Die Höhe der Zuschläge ergibt sich aus der Anord¬
nung des Senawrs für die Wirtschaft als Prsisbildungsstelle,
betreffend Verbraucherhöchstpreise für Spsiselartofselu für
September bis November 1838 vom 30. August IlM , die noch
uneingeschränkt in Kraft ist. Die Gewinnspanne des Klcin-
vcrtcilers beträgt bis zu RM . 0.2V je SO üx . Hat der Kleinver-
teilcr die Kartosicln beim Empsangsverteiler , Versandverteiler
oder Erzeuger abgeholt , oder ist ihm die Ware nicht frei
Lager , sondern frei Empfangsstation gekichert worden , fo darf
er einen Aufschlag bis zu RM . 0.30 nehmen . In beiden
Fällen darf bei Abgabe von Mengen unter 50 Kilogramm
ein Aufschlag bis zu RM . 0,06 je 5 Kilogramm berechnet
werden . Ein weiterer Zuschlag für Abgabe von Mengen
unter 5 Kilogramm oder für Lieferung frei Keller ist nicht
zulässig.

Es ergeben sich somit folgende Höchstpreise:
für Weiße, rot - und für gelbe
blaue Speisekartofseln Tpcifekartosfeln

je 50 iex je 50 kx;
1. bei Abholung vom Käufer

oder vom Waggon:
g.) bei Kauf vom Emp-

32-6

sangsvcrteiler . . . .
b) bei Kauf vom Ver¬

3,— i 3,3«

sandverteiler . . . .
e) bei Kauf vom Er¬

2:7« 3.—

zeuger .
2. bei Lieferung frei Lager

durch den Berläuscr:

2,56 2,80

a) bei Kauf vom Emp¬
fangsverteiler . . . .

b) bei Kauf vom Der-
8,— 3,3«

sandverteilcr . . . .
e) bei Kauf vom Er¬

2,66 2,9«

zeuger . .
Liefert der Erzeuger an

Verbraucher , so darf er

2,40 2,7«

bei Abgabe ab Lager
bei Abgabe ab Wochen-

markt oder Lieferung

2,26 2,5«

frei Haus.
nehmen.

2,7« s,—

19 Zähre lechnische Nothilfe
Am kommenden Sonnabend begeht die Technische Not¬

hilfe  im Haus des Roten Kreuzes ihr 1g. Stiftungsfest.
Im Rahmen dieser Veranstaltung wird der bekannte , vor¬
zügliche und von uns bereits besprochene TN .-Jilm vorgeführt.

^eitles eeeeicltt, u«ee

Dem Sedenken Ernst wendels

Erstes philharmonisches Konzert
Das erste Philharmonische Konzert ist jeweils der

festlicheAuftakt des bremischen Musikwinters. Diesmal
erhielt es seine besondere feierliche Haltung durch die
Ausrichtung auf Ern st Wendels  Gedächtnis, der am
20. Mai dieses Jahres starb, nachdem er sechsundzwanzig
Jahre Bremens Musikleben geführt hatte . Ihrem un¬
vergeßlichenDirigenten , der sie zu einer der geachtelten
deutschenKonzertvereinigungen entwickelt hat , beabsich¬
tigt die Philharmonische Gesellschafteine Bildnisbüste
in der „Glocke" aufzustellen. In den Vorräumen lagen
Zeichnungslisten aus , die hoffentlich die dankbare Er¬
innerung unserer Konzertfreunde widerspiegeln werden.

Zu Beginn des Abends sprach Herr F . Tecklen-
borg  ein paar schlichte Worte zur Ehrung des Ver¬
ewigten. Er wies auf die großen Geschehnisse unserer
Tage hin, die fast bestimmend gewesen wären , die Ge¬
denkfeier auf spätere Zeit zu verschieben und leitete
dann über zur musikalischenTotenklage, die wärmer
und zu Herzen gehend die Empfindung der trauernden
bremischen Musikfreunde wiedergeben könne. Nachdem
sich das Haus zu Ehren Ernst Wendels erhoben hatte,
begann die feierliche Folge mit dem Trauermarsch
aus Beethovens Dritter Sinfonie , der „Eroica". Es ist
neben dem anderen Trauermarsch Beethovens (aus sei¬
ner Klaoiersonate Werk 26) wohl die männlichste und
erhabenste Heldenklage, die die Musik aller Völker aus¬
weist. Generalmusikdirektor Hellmnt Schnackenburg
ließ sie in großartiger Ausweitung aus dem verhaltenen
Schreiten der Geigen über den Gesang der Holzbläser
zum Trio und den gewaltigen Forteschlägen aufklingen,
bis sie dann allmählich wieder in zartesten Klängen
erstarb.

Dann kam Ernst Wendel  selber zu Worte mit
seiner bekannten Orchesterbearbeitung  des „Or¬
gelpräludiums der Fuge v -äur " von Johann Sebastian
Bach. Denn wir kannten ihn nicht nur als hochgeachte¬
ten Dirigenten , sondern ebensosehr als tüchtigen und
erfolgreichen Tondichter, von dem manch eine glückliche
Schöpfung ihn noch lange überleben wird. In dieser
„Bearbeitung " vereinigen sich beide Seiten seiner künst¬
lerischen Persönlichkeit in glücklichsterWeise. Nur ein
Orchesterleiter von hohen Graden konnte den ursprüng¬
lichen Orgelsatz fo völlig ins Instrumentale des moder¬
nen, vielfältigen Klangkörpers umdenken, und nur ein
schöpferischer Menschvon straffer Selbstzucht und feinem

Einfühlungsvermögen vermochte so dem eigenen Gehalt
der Komposition ausdeutend nachfolgen und sich dem
großen Genius unterordnen , dem es entstammt, und dem
Ernst-Wendel oft seine hingebende Liebe und selbstver-
leugnende Arbeit gewidmet hat. Das Orchester ist in
reichstem Maße bedacht und ausgenutzt; es ist die
schönste Umsetzung ins Eigenleben der Instrumente.
Ueberall schaffen blitzschnelle Umgruppierungen neue
Klangmöglichkeiten. Und doch ist alles zur höheren Ehre
des Meisters geschehen; nirgends ist es rejnes Farben-
spiel, sondern die virtuose Ausnutzung erweist sich über¬
all als erhöhte Klärung und Darlegung der Bachischen
Themen und ihrer Durchführung. In Hellmnt Schnacken-
burgs Darbietung erhielt es blitzendes, funkelndes,
klanggesättigtes Leben, an dem gewiß der verewigte
Schöpfer gleiche Freude gehabt haben würde, wie es
seine anwesende Gattin empfunden haben dürfte.

Nun folgte mit dem viel gespielten Violinkon¬
zert  ü '-äur Johann Sebastian Bach  selber.
Maria Neuß  schenkte ihm eine klangfrische, klare
Wiedergabe, die von Anfang bis Ende reines Ent¬
zücken hervorrief. Die Künstlerin hat eine vollendete
Technik, die keinen Wunsch offenläßt, und tritt an
diese ewig junge Musik selber so jung und scheinbar
unbeschwert heran , wie es in Wirklichkeit nur hohes
Können und überlegene Gestaltung wagen dürfen. Hier
kam noch ein besonderer' Reiz hinzu, geboren aus dem
leisen Gegensatzdieser männlichen, vielleicht gar in sich
etwas herben Musik zu dem im schönstenSinne weib¬
lichen, farbigen , zunächst klangverbundenen Ton von
Maria Neuß'  Instrument , das den beiden Außensätzen
in kecker Lebendigkeit nichts schuldig blieb und dem
Adagio über dem Gesang der Kniegeigen edle Innig¬
keit und gefühlswarme Beseelung zu schaffen wußte. Die
Hörerschaftdankte sehr herzlich und anhaltend und hätte
gewiß gerne eine Zugabe gehört.

Nach der Pause trat mit 2 ohannes Brahms  der
andere Pol von Ernst Wendels musikalischerHaltung
vor uns und erwies die ganze Folge des Abends als
eine feinsinnige Auswahl aus dem Kreise der Werke
und Meister, die ihm vor allen andern teuer waren.
Die zweite Symphonie D - dur  ließ ihn noch ein¬
mal groß und schmerzhaft lebendig in die Erinnerung
treten . Und dann freut« man sich, aus der schönen Aus¬

führung durch Generalmusikdirektor Hellmut Schnacken¬
burg die Gewißheit zu fühlen, daß ihm hier ein Nach¬
folger erstehen wird, der sein Lebenswerk würdig und
groß weiterführen kann. Denn wahrhaft brahmsischent¬
wickelten sich die drei ersten Sätze mit ihrer eigen¬
artigen Orchesterfärbung und ihrer in sich versponnenen,
nordisch romantischen Haltung , stets irgend-wie dem
Volkslied in der Erfindung verhaftet und doch überall
mit dem eigenen Gepräge des Meisters, im zartfühligen
Sinnen wie im widerborstigen Humor. Den letzten Satz
führte dann unser junger Dirigent zu großartigen Stei¬
gerungen, die endlich überwältigend und mitreißend in
den Schlußjubel mündeten.

Noch lange umbrandete ihn und das ausgezeichnete
Etaatsorchester Dank und Beifall . Und wie die Hörer

zutiefst erhoben, befriedigt und angeregt den wunder¬
vollen Abend verlassen konnten, so durfte der Kunst¬
betrachter noch eine weitere Genugtuung in sich emp¬
finden: Denn am ersten wie am zweiten Tage war
der -große Elockensaal bis auf den letzten Platz besetzt;
die vornehmste Form der Musikpslegehat wieder ihren
festen Freundesstamm, der hrer bedarf und sie zu er¬
halten bereit ist. Die deutscheMusik, vielfach die edelste
Aeußerung deutschen Kunstwillens überhaupt , lebt
wieder in den Herzen unseres Volkes. Dann kann es
ihr auch nicht an jungen Meistern fehlen, die sich mehr
und mehr den älteren , verehrungswürdigen , an die
Seite stellen dürfen und das Fortleben auch der ewig
schöpferischen deutschen Musik beweisen werden.

Olswsvs Ounis.

Wiener Iheater in der Zosefstadt eröffnet
Die am Dienstagabend erfolgte Eröffnung des The¬

aters in der Josesstadt bedeutete, wie der DKK-Bericht-
erstatter meldet, für Wien ein bedeutendes kulturelles
Ereignis . Zahlreiche Vertreter von Partei und Staat
und Wehrmacht und fast die gesamte Künstlerschaft
Wiens waren erschienen, um der Eröffnungsvorstellung
der Direktion Heinz Hilpert  beizuwohnen . Hilpert
hatt« zur Eröffnung das ShakefpearescheLustspiel „Wie
es Luch gefällt" selbst inszeniert und errang damit einen
großen Erfolg. Ausgezeichnet kam der nur der Sache
dienende Gestaltungswille der neuen deutschenViihnen-
kunst zur Geltung. Den äußeren Rahmen hatte Ernst
Schütte mit entzückendenBildern geschaffen. Die Dar¬
stellungskunstvon Angela Salloker, Albin Skoda, Hans
Maser, Anton Edthofer, Hans Thimig und Dagny Ser¬
öses — um nur die wichtigsten zu nennen — schließ¬
lich führte das Spiel zum Höhepunkt.

Nicht endenwollender Beifall dankte den Gestaltern
dieses Abends, der den Auftakt bildete für einen neuen
Abschnitt der Wiener Theaterkultur.

Berliner Philharmoniker in Helsinki. Vor einem aus¬
verkauften Haus gab das Kammerorchester der
Berliner Philharmoniker  unter General¬
musikdirektor Hans von Venda  im Konservatorium
ein Konzert mit Musik von Händel, Sibelius und Mo¬
zart. Dem Orchester wurde «in herzlicher Empfang be¬
reitet . Blumen und stürmischer Beifall dankten für
die heroorrragenden Leistungen. Anschließendhatte die
deutsche Gesandtschaftdie Gäste zu einem Tee geladen.

Kraug leitet Salzburger Mozarteum. Generalmusik¬
direktor Clemens Krauß,  der Intendant der Mün¬
chener Staatsoper , hat auf Anregung des Landesstatt¬
halters Dr . Albert Reitter die Leitung des Salzburger
Mozarteums übernommen. Der erste Staatskapellmeister
der Münchener Staatsoper , Meinhart von So¬
linger,  wurde kommissarischmit der Durchführung
der vorbereiteten Arbeiten beauftragt.

Dorfbuch jetzt auch für die Ostmark. Die NS .-Eemein-
fchaft „Kraft durch Freude" führt in dieser Woche mit
großem Erfolg in allen Gauen der Ostmark zahlreiche
Veranstaltungen für das „Deutsche Bildungswerk"
durch. Sieben Dichter aus dem Altreich lesen aus ihren
Werken vor, und führende Männer der Partei sprechen
über die Bedeutung der Volksbildung für die politische
Erziehung des. einzelnen. Auf dem Lande werden Dorf¬
abende veranstaltet , in deren Mittelpunkt die Anferti¬
gung eines Dorfbuches mit Chronik steht, denn künftig
>oll jedes Dorf in der Ostmark ein Dorfbuch besitzen.

„Der Baumeister ". (Monatshefte für Baukultur und Bau¬
praxis . 36. Ig . Heft 10, Oktober 1938. 64 S „ 69 Abb., 12 Ta¬
feln . Hcstpreis RM . 3,—. Verlag . D . W . Callwey München .)
Das neue Heft der führenden deutschen Architekturzeitschrift be¬
schäftigt sich wieder mit dem jüngsten Bauschassen aus öffent¬
licher Hand . Dem Umbau der Empfangs - und Eesellschasts-
räume des Neichspostministsriums in der Hakeburg Berlin
ist eine Würdigung des Herausgebers gewidmet . Hier wie
in dem weiteren Aussatz „Entwürfe für Hitlerjugend -Heime in
Süddciitschland " gibt reiches Bild - und Rißmaterial die letzt¬
mögliche Anschaulichkeit für den Fachmann wie für jeden
Freund und Bewunderer unserer Baukunst , die heute dem
Politischen Gcstaltungswillcn unserer Zeit immer reiner und
voller genügt.
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Schweinerippenmit Backpflaumen
In ein dickes Rippenstück wird eine Tasche geschnitten,
diese leicht gesalzen und mit vorher eingclvcichten Pslaumcn
gefüllt . Hat man dünne Nippen , dann nimmt man zwei
Rippenteik «, füllt diese und bindet oder näht sie zusammen.
Ist das Fleisch sehr fett , dann bringt man in einem
Schmortopf wenig Wasser zum Kochen, legt die gefüllte
Rippe hinein . Ist das Wasser verbraten , gibt man eine
Zwiebel und einen Apfel hinzu , dann wieder etwas
lochendes Wasser , läßt das Fleisch gavschmvrsn und

bindet die Tunke mit Kartoffelmehl.
Kohlsalat

Fester Weißkohl wird auf grober Raspel gerafpel ' und
mit einer Marinade angemacht . Da der Kohl sehr schnell

zusammensällt , richtet man ihn kurz vor Gebrauch an , und
nimmt nur ganz ivenig feingeschnittene Zwiebel und eine
milde Marinade.

VoUcsivirtsobakt -Uausvirtsekakt
im vsutsabou lkrauernverb
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Minderungen auf dem Sebiete der
Kriegsopferversorgung

Von der Geschäftsführung der NSKOV . wird uns
geschrieben:

Am 27. September d. 2s . ist das Ersetz zur Aende¬
rung des Reichsversorgungsgesetzes und des Gesetzes
über das Verfahren in Versorgungssachenerlassen wor¬
den, das wichtige Bestimmungen auf dem Gebiete der
Kriegsopferversorgung ändert.

Die Kriegsverletzten, die Heilbehandlung lediglich auf
Grund des Reichsversorgungsgesetzeserhalten , brauchen
künftig die Gebühr für den Krankenscheinund den Be¬
trag für das Verordnungsblatt nicht, mehr zu zahlen.
Bisher waren nur diejenigen Schwerkriegsverletzten
von der Verpflichtung zur Zahlung der Gebühr für
den Krankenschein und den Betrag für das Verord¬
nungsblatt entbunden, die Zusatzrente erhielten . Künf¬
tig sind also all« Kriegsverletzten, die einen Reichs¬
behandlungsschein erhalten , von der Zahlung der Ge¬
bühren befreit. Bei den Kriegsverletzten, die Mitglieder
von Krankenkassensind und somit Heilbehandlung auf
Grund der Krankenkassensatzungenerhalten , ist eine
Aenderung in der Zahlung der Gebühren nicht ein¬
getreten. Nach den Bestimmungen der Reichsver¬
sicherungsordnung brauchen Schwerbeschädigtedie Ge¬
bühren nicht bezahlen. Auch diejenigen, die eine Rente
aus der Invaliden - oder Angestelltenversicherung be¬
ziehen, zahlen für den Krankenscheinund für das Ver¬
ordnungsblatt nichts. Schwerkriegsoerletzt ist derjenige,
der ein« Rente von mindestens SOv. H. bezieht.

Das Gesetz vom 27. September 1938 bestimmt weiter,
daß die Ortszulage stets in der Höhe gezahlt wird,
die für den betreffenden Wohnsitz zuständig ist. Bisher
wurde die Ortszulage beim Wohnsitzwechsel von
einem Ort der Ortsklasse V nach A nicht nach Ortsklasse
A gezahlt, es sei denn, es handelte sich um Aufnahme
von Arbeit in dem betreffenden Ort der Ortsklasse A.
Künftig mutz die Ortszulage bei einem Wohnsitzwechsel
entsprechendder betreffenden Ortsklasse gezahlt werden.

Line weitere wichtige Bestimmung ist vorgesehen,
nämlich die, datz die Kannansprüche zum großen Teil
in Rechtsansprüche umgewandelt worden sind. Bisher
wurde für Leiden, die am 31. 7. 1930 nicht bereutet
wurden, aber auf eine Kriegsdienstbeschädigungzurück¬
geführt werden, Rente nur als Kannanspruch gewährt.
Dieser Nachteil ist nunmehr beseitigt. Auch für Leiden,
für die Dienstbeschädigunganerkannt ist, aber erst jetzt
bemerkt werden, besteht ein Rechtsanspruch auj -Eerjör-
gung. Das bedeutet, datz auch «in Rechtsanspruch auf
Heilbehandlung besteht.

Eine große Ungerechtigkeit, die diejenigen Kriegs¬
verletzten, die eine Kapitalabfindung erhalten haben,
besonders betroffen hat , ist beseitigt worden. Der er¬
loschene Anspruchauf einen Teil Vetsorgungsgebührnisse
lebt nunmehr in Höhe von sechs Zehntel dieses Teiles
wieder auf, wenn die bei einer Kapitalabfindung zu¬
grunde gelegten Jahre zurückgelegt sind, d. h. wenn
ein Kriegsverletzter beispielsweise das ISfache seiner
Iahresrente als Kapitalabfindung erhalten hat,
lebt der Anspruch auf den erloschenen Teil der Ver¬
sorgungsgebührnissezu sechs Zehntel dieses Teiles nach
Ablauf von 15 Jahren wieder auf.

Das Gesetz über das Verfahren in Versorgungssachen
hat ebenfalls eine Ergänzung erfahren . Es bringt nun¬
mehr klar zum Ausdruck, in welchen Fällen Berufung
eingelegt werden kann und in welchen Fällen die Be¬
rufung unzulässig ist. Des weiteren bestimmt es, über
welche Berufungen das Versorgungsgericht oder das
Reichsversorgungsgericht zu entscheiden hat.

Soldene Hochzeit

Die Eheleute Franz Cäsar  und Frau , Minna geb. Sic-
ler , Geibelstraße 2, begehen am heutigen Donnerstag ihr
goldenes Ehejubiläum in geistiger und körperlicher Frische.

Von all den verflossenen Jahren des Leides und des
Glücks , der Sorge und Freude , des Kampfes und Zwie¬
tracht , sind dem Jubelpaar die Jahre von 192g an in
steter Erinnerung ; in diesem Jahre meldeten sich die beiden
zum aktiven Kamps für den Führer Adolf Hitler . Mit ihrem
ganzen Sein fochten sie den Kampf für die Verwirklichung
der nationalsozialistischen Ziele . So können sie heute , an
ihrem .goldenen Hochzeitstage mit Stolz sagen ; „Wir waren
auch dabei ".

Goldene Hochzeit. Heute kann das Ehepaar Hermann
Eggers,  Gellertstraße 1S, das Fest der goldenen Hochzeit
feiern.

Goldene Hochzeit. Leute können der Gärtnermeister Johann
Mariens  und Frau , Becka, geb. Frerks , Berckstraßo 38,
das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Beide erfreuen sich
großer Rüstigkeit . Am selben Tage können beide auch auf
ein övjähriges Bewohnen ihres Hauses zurückblicken.

Hohes Alter . Friedrich H e
kann am heutigen Tage seinen

85. Geburtstag . Friedrich
Walken Hauer,  Fescn-
fsld 8ö, kann heute , Don¬
nerstag , in voller körper¬
licher und geistiger Frische
seinen 8ö. Geburtstag sciern.

llmeier,  Calvinstrabe 191,
89. Geburtstag feiern.
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45 lote im Straßenverkehr
Die täglichen Unfälle — Uadsichrer büßte seine Sorglosigkeit mit dem Leben

Auch wer fein Zeichen zu spät gibt — erst dann , wenn er
das Abbiegen bereits eingeleitet hat — spielt mit seinem
Leben ! — Wieder ist ein solcher Radfahrer jetzt an seinen
sehr schweren Verletzungen verstorben , die er am 19, Sep¬
tember um 19.13 Uhr bei einem Zusammenstoß mit einem
überholenden Kraftwagen auf der Utbrcmerstraßc erlitten
hatte . Dieser 59jährige Volksgenosse benutzte die durch Drei¬
ecks- und Vicrccksschildcr genügend als Hauptstraße gekenn¬
zeichnete Utbremerstraße , aus der sich bekanntlich auch der
Fernverkehr abwickelt . Um zur G r c n z st r a tzc zu gelangen,
bog der Radfahrer nach links über die andere Fahrbahn-
hälfte ab — zeigte diese Fahrtrichtungsvcrändcruiig aber erst
so spät an , datz ein nachfolgender PKW .-Fahrcr nicht mehr
bremsen oder ausweichen konnte . Der Radfahrer wurde von
dem Wagen crsatzt, wobei er die erwähnten tödlichen Ver¬
letzungen erlitt.

In ähnlicher Weise brachte sich am Montag ein anderer
Radfahrer gegen 15 Uhr im Hasengelände in Lebensgefahr,
wobei er jedoch mit einem weniger folgenschweren Zusam¬
menstoß mit einem Lastzug noch einigermaßen glimpflich
davonkam . Dieser Radfahrer näherte sich im Uebcrsce-
hafe  n einem Lastzug , der ihm entgegenkam und in Rich¬
tung zum Hafenkopf II fuhr . Während der Radfahrer noch
an dem .Motorwagen glatt vorbeikam , lenkte er sein Rad
plötzlich nach links , als er in Höhe des Anhängers angelangt
war.

Das Rad stieß gegen den Anhänger , wurde umgerissen , der
Radfahrer flog im Bogen zur Serie , während sein Fahrzeug
unter den Anhänger geriet und zertrümmert wurde . Als der
Lastzu -gfahrer danach anhielt und anf die Unfallftelle zueilte,
stellte er , wie auch später hinzukommende Polizeiboamte fest.

daß dieser Radfahrer unter Alkoholwirkung stand , was er
allein schon durch seinen torkelnden Gang verriet , Mißerdem
hatte er höchst fahrlässig gehandelt , da er bei seiner Fahrt
ein« Rolle mit Packpapier unter dem einen Arm gehalten
hatte ! — Derartige Verkehrsteilnehmer tragen nicht zur Be¬
reinigung der unhaltbaren Zustände unseres Straßenver¬
kehrs bei.

Wenig erfreuliche Begleitumstände haste ein Derkehrs-
unsall , bei dem am Dienstag «in Lastkvaftwagensahrer um
8 llhr aus der SebaldsbrückerHeerstraße  in der
Kurve kurz vor der Eisenbahnübevfnhrnng bei der Zeppelin-
straße mit seinem Fahrzeug ins Schlendern geriet . Der Fahrer
sah erst zu spät , daß er mit der kurz zuvor gefahrenen hohen
Geschwindigkeit die scharfe Linkskurve nicht ausführen konnte.
Als er dann scharf bremste , gehorchte der Wagen plötzlich
nicht mehr dem Steuer , geriet auf den Gehweg und rasierte
hier anf einer Streck « von mehreren Metern das Schutzgitter
zwischen Fahrbahn und Gehweg fort . Der Fahrer des Wagens
setzte daraus unbekümmert seinen Weg mit seinem beschädig-
iien Fahrzeug fort . Die Polizei ermittelte ihn jedoch bald
darauf — und zwar traf man diesen Fahrer in einer Gast¬
wirtschaft an . Er erklärte , den Unfall hätte er der Polizei
später mitteilen wollen.

Verlegung des Jmpslokals in Kahrwcgs Ashl. Wegen ander¬
weitiger Verwendung des Jmpslokals in Kahrivegs Ashl
findet am Donnerstag , dem 6. Oktober , die ösfentliche Imp¬
fung nicht in Kahrwegs Ashl , sondern nachmittags um die
übliche Zeit in der Turnhalle der Schule an der Talstraße
statt . — Auch die am letzten Donnerstag in Kahrwegs Asyl
geimpsten Kinder müssen dort zur Nachschau erscheinen.

/leäs ^ LeeE
Nvoll-Hisotor:

,Ver Spieler'
Man mutz den Film , den Gerhard Lamprecht  nach

der Novelle Dostojewskis inszenierte, als außergewöhn¬
lich gelungen betrachten. Denn wenn seine Handlung
auch im Rahmen eines Sittenbildes aus der Spieler¬
hochburg Homburg im Ausgang des 19. Jahrhunderts
verbleiben mutzte, so wurde dieser Rahmen szenisch und
darstellerisch so vollendet erfüllt , wurde die Charakte¬
ristik der Handlung so hervorragend nachempfunden im
Zeitgebundenen belassen, daß der Film den Eindruck der
künstlerisch überhöhten Reportage eines tatsächlichenGe¬
schehens hinterläßt und somit wieder einmal ein Vorstoß
in die Bezirke des eigentlich Filmischen gelungen ist.
Dostojewskis Art der Menschen- und Milieuschilderung
kam diesem Bemühen entgegen; diese Novelle, die er
ohne eine tiefere Absicht als der des Geldverdienen-
mnssens neben der fieberhaften Arbeit an dem Raskol-
nikoff-Roman in knapp vier Wochenschrieb, enthält eine
Fülle plastisch gezeichneter Gestalten, an deren Charak¬
teristik das Drehbuch (Peter Hagen und Alois I . Lippl
sind die Autoren) nichts zu ändern brauchte, und es ist
randvoll erfüllt mit jener fiebrig-nervösen Spielsaal-
Atmosphäre, die Lamprecht so hervorragend auf Szene
und Personen zu übertragen verstand. Wie unbeabsich¬
tigt schält sich aus der bildlichen Präsentierung des
glänzenden Milieus und der Personen deren Beziehung
untereinander und zur Spielleidenschaft, enthüllen sich
die seelischenSpannungen und die Möglichkeiten dra¬
matischer Konflikte. Dabei mutz man die Ausgewogen¬
heit von Dialog und Szene besonders hervorheben, und
ebenso die Summe schauspielerischerLeistungen, die jede
für sich. Gestalten schaffen, die- man .okne-uveiter ŝ ^ntzit,
den vöst̂ Dostojewski' geschaffen "Figuren ' rdeNtrMereil
stampf Engen. K l ö pj -ex,, .der, pensionierte rpsstfchêGe¬
neral , oer in der Fremde haltlos , arm und eitel ge¬
worden ist, Lida , Baarova  als seine Tochter,, die
zur Spielerin wird , um die Schulden des Vaters ein¬
zulösen, ebenso schön wie stolz und verschlossen, Hannes
Stelz er  in seiner bisher besten Rolle als Selretär,
die typische Dostojewski-Gestalt des Films mit dem
Hunger nach Macht und Besitz, dem quälenden Bewußt¬
sein des Abstandes von einer höhergeborenen Welt und
dem Unvermögen, diese inneren Fesseln abzustreifen —
einer, der um einer Frau willen zum Spieler wurde
und daran zugrunde geht; Hilde Körb er  wieder in
der virtuos durchgeführten Charaktorstudie der vielent-
täuschten und in der Resignation zur kalten, rechnenden
Kokotte gewordenen Frau . Neben diesen Figuren , die

mehr oder weniger einer inneren Entwicklung unter¬
worfen sind, behaupten sich als ausgezeichnet gespielte
Chargen die prächtige Hebung Bleib treu  als das
sehr lebendige Schreckgespenst einer toten Erbtante , Karl
Martell  als der geschmeidigeSchurke und Albrecht
Schoenhals  als der ehrenhafte, hilfreiche und lie¬
bende Arzt. Die Bauten von Herlth und Weide-
mann,  die zart untermalende Musik vor Giuseppe
Becce,  die Kameraarbeit von Vaecker  und die Ko¬
stüme Arno Richters  sind weitere Komponenten
eines eindrucksvollenFilmerfolges.

Lurvpa -k'olost:

«Lortsehung folgt"
Liebe geht seltsame Umwege, besonders in einem

Film , in dem ein erfinderisches Mädel einen ebenso
hartnäckigen wie zu leichten Abenteuern geneigten Jung¬
gesellen zu einer Heirat herumkriegen will . Sie tut das
hier , indem sie sich mit einer von jenem jungen Mann
geschaffenenRomanfigur identifiziert und deren Aben¬
teuer Fortsetzung für Fortsetzung dem ahnungslosen
Schriftsteller vor-erlebt, vielmehr nacherlebt, denn als
es in dem erdichteten Leben der leichtfertigen Roman¬
heldin sehr brenzlig zu werden beginnt, sieht der Autor
mit Schreckender Auswirkung einer magischen Dupli-
zität der Ereignisse am lebenden Objekt entgegen und
ist, ganz gegen seine heiratsfeindliche Einstellung in
diesem Falle bereit , diesem Objekt zuliebe Konzessionen
zu machen. Fortsetzung folgt im Kino . . .

Die Handlung ist randvoll mit Geschehnissenange¬
füllt und übervoll mit Dialogen ; es wird sehr viel
geredet, während das szenische Geschehenan sich schon

..genügen würde^ Maj ^ MeMte ^ -
Schwung,  Flutz '̂ und' recht MLschê '
' ' . cka-d

Bei der Inszenierung der großen Verdi -Oper .„Mac¬
beth" durch Generalintendant Oskar Walleck, liegt die
musikalische Leitung in Händen von Generalmusikdirektor
Beck. Die vielfach großen Chöre werden vom Chor-
direktor Esser vorbereitet.

kremer 8cksuspie ! lisus

Als nächste Premiere kommt im Bremer Schauspiel.
Hans Schillers „Don Carlos ", in der Inszenierung von
Hans Tannert heraus . Die völlig neue Ausstattung
besorgte Rudolf Gugel. In den Hauptrollen sind
beschäftigt: Gretl Binter , Elisabeth Ried, Pia v. Rü¬
den, Jrmin Schreiter, Ludwig Cremer, Alexander Hun-
zinger, Martin Lübbert , Wolfgang Preitz, Franz Rei¬
chert, Georg Ottmay , Karl Heinz Krufe, Peter Wid-
mann, Robert Dessen.

Donnerstag , K. Oktober : 8.99 Weckruf , Morgenspruch , Wet¬
ter . 6.95 Aus Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.36 Zum
fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . In der Pause:
7.09 Wetter , Nachrichten . 8.99 Wetter ; Haushalt und Familie.
19.99 Volkslicdsingcn . 19.39 So zwischen elf und zwölf . Da¬
zwischen : Unsere Alterschrung . 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt ; ' Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.99
Musik zur Werkpause . 13.99 Wetter . 13.95 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.99 Nachrichten , 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.99 Meldungen der deutschen See¬
schiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . Ib.25
Kleine Kammermusik . 16.99 Musik am Kasfeetisch. Und
zwischendurch : Vom Schassen und Wirken der Frau . 17.15
Bunte Stunde : Schenk ein , den Wein , den holden ! Eine
bunte Stunde in fröhlicher Rlinde . 18.99 Mit Flugzeug,
Schlitten und Faltboot in die Arktis . Ernst Hcrrmann be¬
richtet der Nundsunkschar von seiner Nordpolarcxpedition.
18.39 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ). 18.45 Wetter,
Hasendienst . 19.99 Jan Maat maakt sik landfein . Bunte
Bitter vun de Seefort . 19.59 Zeitspiegel . 29.99 Erste Abend-
nachrichten . 29.19 Bremen (aus Bremcrhavcn ) : Was jeder
kennt und jeder mag . 22.99 Nachrichten . 22.39 Volks - und
Unterhaltungsmusik.
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3Vettorboriekt ävs keielisrvetteräieustos
(LnsAnbeort Bremsn)

UnbeständigesHerbstwetter
Das Wetter gestaltete sich am Mittwoch anfangs noch

ziemlich freundlich , später trübte es sich jedoch ein und
am Nachmittag fing es an zu regnen . Der Wind war etwas
schwächer geworden . Die stärksten Böen erreichten aber im¬
mer noch eine Geschwindigkeit von 89 Kilometer in der
Stunde . Da sich über Frankreich ein Teiltief ausbreitet,
bleibt das Wetter auch am Ansang der . zweiten Wochen-
hälste unbeständig-

VültsrunkksradsIIs vom 8 . vkiodsr 1838

hra.chte. AbgesehenomiMeM UeherladenlWÄgeKTt dex
Film gut, vor allem W Darstellung : Ne rtirt enMckenD
spitzbübischerSchelmerei parlierende Frank« Lauter-
bach,  der sehr gelockert und liebenswürdig spielende
Viktor Staal,  dann Oskar .Sima , Gustav Dietzl,
Erika v. Tellmann  und manche«andere in : Rollen,
in denen man sie gern sieht. Die Hauptdarstellerin wurde
von Man on - Hahn  ausnehmend gut und ge¬
schmackvoll angezogen. Das Drehbuch und die Dialoge
schrieben Hellbracht , Vurri  und der Spielleiter
nach einer originellen Idee von Hellbracht.  Im
Vorprogramm ein ganz hervorragender Naturfilm vom
„Wunder des Lebens" mit unerhörten mikro-kinemato-
graphischen Aufnahmen von Zellteilung , Befruchtung
N. a . ^ nni ^ rnurins -XVsilsbasnssr.
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Versammlungund Leierstunde der
Kapital- und Kleinrentner

Die Mitgliederversammlungen der BundcSgruppc Bremen
des Rcichsbundes der deutschen Kapital - und Kleinrentner
bieten nicht nur den Mitgliedern wertvolle Anregungen und
Entspannung vom Alljag , auch die Gäste fühlen sich auf
diesen Veranstaltungen Wohl, denn die rege Bundcsgruppcn-
leitung versteht es immer wieder , den Vcranftaltungsbcsuchcrn
besondere Genüsse zu bereiten . So war es auch gestern wieder
im Secfahrtshaus . Kurz war der geschäftliche Teil . Hier gab
die Geschästssührerin , Frau Backhaus,  zunächst Auskunft
über Bundesangelegcnhoiten . Dann sprach Bundcsgebictslcitcr
Dr . Buchonau  über die schwebenden Arbeiten des Bundes.
Ununterbrochen werde das Ziel verfolgt , die Kapital - und
Kleinrentner aus der Fürsorge herauszunehmen . Die im
Neichsbund zusammengeschlossenen Rentner seien durch den
früheren Staat um ihr mühsam erspartes Vermögen betrogen
worden . Wenn sie jetzt also gezwungen seien , öffentliche Hilfe
anzunehmen , dann sei das nicht ihre Schuld . Die Bemühun¬
gen , so führte der Redner dann weiter aus , ein Heim für
Rentner  zu schassen, würden fortgesetzt.

Dr . Buchen -»! forderte dann die Mitglieder auf , sich nach
Möglichkeit dem WHW . zur Mitarbeit zur Verfügung zu
stellen . Auch habe niemand , der in Not sei, das Recht, sich
der Betreuung durch das WHW . zu schämen, denn das WHW.
sei eine Einrichtung der Volksgemeinschaft.

Mit dem unterhaltenden Teil bereitete die Bundcsgrnppe
den vielen Versammlnngsbcsuchern ein kostbares Geschenk.
Marge S tc i n h o s f (Gesang ) , Jsc Wragge (Gesang ) und
Aennc G e n o u x - H a n kc n (Klavier ) brachten Werke von
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Vurvlina Siannini
singt am 12. Oktober mit Pros . Naucheiscn am Flügel Lieder
emd Arien von Händel , Mozart , Puccini , Nespighi , Nütz.
Strauß , ital , Volkslieder . Letztes Auftreten vor ihrer Abreise
nach Amerika ! Es wird gebeten , die Vorbestellungen bis
Sonnabend abzuholen . Karten bei Bartcls,  Domshof
(Tel . 2S1S1 ) und Fedden,  Am Wall ' (Tol . 2 96 93).

Carl Lvsmann spielt ksute
im kleinen Saale der Glocke Bach , Beethoven (Hmumerklavier-
sonate ), Brahms und Tcbussh (I' oar lo 1' inno ) . Karten bei
Praeger L Meier,  Bischossnadcl 1 und Abendkasse.

Usus MsikskinömucllÄLl, Kiemen
Leitung : Friedrich Henkel

LröttnunysLsrsr
nun , ssekston I-ekrgany

am Montag , 19. Oktober 1938, 29 Uhr , im großen Saal des
„M » s°mn ", Domshos , unter Mitwirkung von Ulla Hocvcr
iRozitation ), Friedrich Henkel (MMne ), Carl Wilhelm
Drechsler (am Flügels.

Bach — Goethe — Hebbcl — Brahms

Brahms , Beethoven (Sonate ä -ivoll , op . 31 Nr . 2), Schubert;
Cornebms , Chopin und Äortzing mit solcher Vollendung und
solcher Innigkeit zum Vortrag , daß die Männer und Frauen,
die ihnen lauschen durften , ganz stille wurden und alles ver¬
gaßen , was das Leben schweres bringt . Es war eine Feier¬
stunde , die den Kleinrentnern geschenkt wurde , wie sie schöner
und reicher an innerem Schauen nicht denkbar ist. Der leb¬
hafte Beifall , mit denen alle drei Künstlerinnen überschüttet
und die Blumen , die ihnen überreicht wurden , waren nur
ein schwacher Ausdruck des Dankes , den sie sich erworben
hatten . " , (7)

Polizeiliche Führungszeugnisse für Wchrmachtszwccke ge¬
bührenfrei . Der Rcichssührcr ii und Chef der Deutschen
Polizei hat durch Erlaß an alle preußischen Polizeibehörden
angeordnet , daß polizeiliche Führungszeugnisse , Bescheinigun¬
gen aller Art und Beglaubigungen von Abschriften für Zwecke
der Wehrmacht in jedem Falle von den Ortspolizeibchörden
gebührenfrei zu erteilen und mit dem Vermerk „Nur gültig
sür Zwecke der Wehrmacht " zu versehen sind. Den äußer-
preußischen Landesregierungen wird eine , entsprechende Rege-
jung empfohlen . Der Reichssinanzminister ist einverstanden.

Voraussage für den 9. Oktober : Noch immer lebhafte bis
stürmische südwestliche Winde , stark bewölkt , mit Regen¬

schauer » , wenig veränderte Temperatur.
Aussichten sür den 7. Oktober ; VsränderMch , stürmisch

und kühl.

Ausgabe von Fettverbilligungsscheinen ! Heute Ausgabe sür
Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben N bis 3 . Morgen
kommen die Volksgenossen niit den Anfangsbuchstaben T bis 2
an die Reihe . Ausgabezeit 9 bis 17 Uhr . Bezugsauswcis
für Butter , Einkommensnachweis und Antragsformular nicht
vergessen. Ohne - dies« dürfen keine Scheine ausgegebenwerden . ^

29 335 zugelassene Kraftwagen in Bremen . Z» unserer
gestrigen Notiz über den August -Zugang von zugelassenen
Kraftwagen ist klarzustellen , daß es sich bei der Zahl 29 335
zugelassene Kraftwagen im Monat um den August -Bestand
an motorisierten Fahrzeugen handelt.
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NSDAP.
Ortsgruppe Freihafen . Am Freitag , den 7. Oktober , 29.39

Uhr , im Gotisricd -Tattc -Hans , Eottfried -Talle -straße 21/23,
Versammlung sämtlicher Politischer Leiter und Selser.

Ortsgruppe Wcidcdainm . Am Freitag , 7, Oktober , Stab-
nnd Zcllenleitcr -Sitzung bei Bahreuther , Findorffstraße 68/79,
um 20.3» Uhr.

Ortsgruppe Bremen -Osten . Am Freitag , dem 7. Oktober
1938, Sitzung der Amtsleiter IHN 21 Uhr in der Geschäfts¬
stelle, Hämbnrgerstraße 152.

Ortsgruppe Findorss , Hufe und Wcidcdainm . Ueber den
Verkauf der Erntesträuße ist heute , Donnerstag , um 29.3»
Uhr in der Geschäftsstelle unbedingt restlos abzurechnen.
Spätere Abrechnungen können nicht mehr angenommen
werden.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Horn . NS .-Ftauenschast und Deutsches Frauen-

werk : Unsere Veranstaltung vom 27. 9. findet statt am Diens¬
tag , 11, 1»., 29.39 Uhr , im großen Saal der St . PaulU
Gaststätten . Programme behalten ihre Gültigkeit . Gäste will¬kommen . -

Ortsgruppe Pagcntorn . «Die Zellensrauenschastsleitcrinnen
kommen bette Freitag , 16 Uhr , zu einer Besprechung nach
Schwachhanscr Heerstraße 94.

Ortsgxuppc Walle . Der letzte gemeinsame Fraucnschafts-
abend der alten Ortsgruppe Walle findet am Freitag , 7. 19
29.39 Uhr , im Guttempler -Haus , Vcgesackcr ' Straße 43/45,
statt . Rege Beteiligung unbedingt erwünscht . Von der Sing-
gemcinschaft bitte alle Frauen zu erscheinen.

Ortsgruppe Griipclingcn . Heute , 29.39 Uhr , in Sixlcrs
Ballhaus , Lindenhosstraße , Pslichtabcnd sür Fraücnschaft und
Fraucnwerk . -

Ortsgruppe Schwach!,auscn ., Abrechnung am Dienstag.
11. 19,. von 15,39 bis 16,39 Uhr , im Zeichensaal Victor,

vrtsgruppc Seefahrt . Heute . 6. 1»„ Fraucnschastsabend im
Wilhelm -Dccker-Haus , III ., Stock.

Ortsgruppe Borgfeld . Morgen , Freitag , 7. 19., 29 Uhr,
Ratsspceker , Frauenschaftsabend . Alle Mitglieder erscheinen.

NS .-Volkswohlfahrt "
Frcibankfleisch

Freitag , den 7. 19, 1938, grüne Karton 48 991 bis 49 999.
Kg. 29- 4» Pfg . 19—13 Uhr.

RSV .-Ortsgruppc Vorgfeld . Am Donnerstag , dem 6. 19.,
N Gemeindehaus Mütterberatung für Säuglinge und
Kleinkinder von 15—16 Uhr.

Woltmcrshauscn . Jeden Freitag von
18 bc^ 19.49 Uhr ,n der Geschäftsstelle Wcstcrdcich 133 Aus-
gabe der verkauften Volksgasmasken . Jeder Käufer muß zur
Verpassilng selbst erscheinen und die Weiße Quittung als'
Ausweis mitbringen,

NSV .-Lrtsgruppen Wilhelm Decker, Walle , Wasscrturm und
» ^ " ^llabe von Volksgasmasken in der Eeschästs-
stclle Waller peeerstraße 229 heute abend von 19-/° bis 21 Uhr.

Anweisungsschein mitbringen.
.b ^ -' Drtsgruppen Osten und Pcterswerder . Freitags von

16 bis 18 Uhr findet im Luftschutzräum Pcterswerder >Nr . 19

ist mitzubringen statt . Der Zuwcisungsschcin
NSKOV.

>̂ DEmcrshausc,, . Sonnabend , den 8. Ok¬
tober 1938, 29 Uhr , Hcrbstfest im Ode um , Eintrittskarten
bei den Unterabteilungssührern.

WHW .-Ortsfiihrung Pagcntorn . Freitag , den 7. Oktav
i » der Zeit von 19—12 und 16—18 Uhr Annahme v,
Antragen für das WHW . und Ausgabe von Kartoffelgi
scheinen. Hierfür ist eine Anerkennungsgebühr , je Ẑeiitii
2o P,g „ mitzubringen.
. WHW, -Ortssühr » „ g Wilhelm Decker. Ausgabe von Kc
tofsel-Gutlchemen gegen Vo-rwei 'sung des neuen Ausweg
am Freitag , 7 Oktober , nachmittags 16—18 Uhr . Es s»
Pro Zeütner . 5 Pfennig Anerkennungsgebühr zu zahlen.
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TIationalstaffel gab drei Punkte ab
flmateurborkämpfein Wien — TIationalstaffel stellte sich einer dstmark-fluswalil

Aus der Rückreise vom siegreichen Budapcstcr Länderkamps
machte die deutsche Nntivnalstassel der Amateurbvrer am
Dienstag — wie bereits kurz gemeldet — in Wien Station,
wo ihr im gnt ^besuchten Zirkus Renz eine Mannschast der
Ostmark gegenübertrat , die im Gesamtergebnis mit 13:3 Punk¬
ten geschlagen wurde . Da einige Barer der Nationalmann-
schast vorzeitig abreisen mußte », gab es im Programm ver¬
schiedene Aenderungen . Die Ueberraschung des Abends war
die Niederlage von Horchsnbach (Wuppertal ) im Welter¬
gewicht.

Im Fliegengewicht wartete der Kölner Obermauer
mit einer besseren Leistung auf als in Budapest und Punktete
den Wiener Scheszik  sicher aus . Priese (Hamburg)
schickte im Bantamgewicht Takerer (Wien ) in der ersten
Runde zweimal zu Boden . Obwohl der Wiener in der zwei¬
ten Runde gut ausholte , kam Pricß zu einem klaren Punkt¬
sieg. Für den vorletzten Federgewichtsmeister Schöneberger
trat Iaro  gegen seinen Wiener Landsmann Mathä  au.
Jaro war zunächst überlegen , doch Makihä mischte tavscr
mit und erzielte ein überraschendes Unentschieden . Im Leicht¬
gewicht gab es den erwarteten Punktsieg von Herbert
Nürnberg  über Weroste -. Die einzige Niederlage erlitt
aus der Nationalstaffel der Wuppcrtalcr Weltergewichtler
Hcrchenbach , der dem famosen jungen Wiener Bcdrisch
die Punktentscheidung überlassen mußte . Einen wilden Kamps
zeigten im Mittelgewicht M u r a ch und Dowha  n . Der
Wiener war stark gezeichnet und verlor glatt . Im Halbschwer¬
gewicht kam Campe (Berlin ) zu einem überlegenen Punkt¬
sieg gegen den Wiener Lcchncr,  während im Schwergewicht
Olympiasieger R unge  den jungen und körperlich leichteren
Nachwuchsmann Koller  aus Graz in sicherer Manier haus¬
hoch nach Punkten abfertigte.

veck und Vlako gefordert
Die beiden Solinger Berufsboxer Hermann Remscheid und

Kurt Biclskh haben an den Bcrussvcrband Teutscher Faust-
kämpser die .Herausforderung der Teutschen Meister ihrer
Gewichtsklassen gerichtet . So wird der Wiener . Karl Blaho
seinen Titel gegen Biclskh zu verteidigen haben , den er vor
wenigen Wochen in Stuttgart nur knapp auspunkten konnte.
Remscheid aber , der bisher im Bantamgewicht kämpste und
hier von dem Wiener Weiß entthront wurde , ist ins Feder¬
gewicht hineingewachsen und hat Meister Karl Beck-Tüsseldors
gefordert . Man muß allerdings noch abwarten , ob der Ver¬
band die Herausforderungen weiterleitet.

loma schlug Lgnch ko.
Seit Schottlands früherer Weltmeister Pennh Lynch das

Fliegengewicht nicht mehr bringen kann , mußte er eine
Reihe von Niederlagen hinnehmen . Nachdem er vor wenigen
Tagen von dem hervorragenden Amerikaner „K.-o.-Morgan"
in Glasgow sicher ausgepunktet wurde , ließ er sich am Mon¬

tagabend in London von dem rumänischen Europameister
,Aurel Toma sogar in der dritten Runde durch k. o. besiegen.
Bezeichnend dabei war , daß Lynch mit 58,5 Kg. klar im
Leichtgewicht stand , als er den Ring betrat . Toma wog
23,5 Kg. und lieferte einen hervorragenden Kamps.

Es sind Verhandlungen im Gange , die einen Titelkamps
zwischen Anrel Toma und dem neuen Deutschen Bantam¬
gewichtsmeister Ernst Weiß (Wien ) zum Ziele haben . Ob es
noch in diesem Jahr zu der Begegnung kommt , ist fraglich,
da Toma sich dem offiziell anerkannten Spanier Sangehili
stellen muß.

Um Landes- und Luropatitel
Eine Reihe bedeutsamer Titclkämpse , bei denen es um

Europa -, und Landesmeisterschaften geht, steht im Auslande
bevor . Die internationale Box-Union hat die Europa¬
meisterschaft !m Fliegengewicht neu ausgeschrieben , nachdem
Angclmann kurz vor seinem bereits abgeschlossenen Kamps
mit Pierre Louis wegen G'ewichtsschwicrigkeiten die - Krone
zur Verfügung gestellt hat . Unter den neun Bewerbern wird
sicherlich wieder Louis zu sinden sein. In England sind
nunmehr Eddie Phillips , nach seinem glücklichen Sieg über
Jack Toyle , und Leu Harveh als Anwärter aus die Schwer-
gewichtsmeisterschast von Großbritannien anerkannt worden
und sollen bis zum 27. Oktober kkmpsen. Maurice Strick¬
land und der alte Larry Eains bestreiten ein« letzte Aus¬
scheidung zur Meisterschaft des Imperiums . Die beiden
Sieger kämpfen später um den Empire -Titel.

kuropameisterLaracciola startbereit
Das englische Autorennen um den Großen Preis von

Tonington -Park , das am 1. Oktober abgesagt wurde , findet
nun am 22. Oktober statt . Bis dahin ist der an einer Fuß-
verletzung leidende Spitzenfahrer von Mercedes -Benz , der
fünfmalige Europameister Rudolf Caracciola , wieder soweit
genesen, daß er . mit von Branchitfch , Lang und Teaman für
sein Werk starten kann . In der Besetzung der Auto -Union
hat sich nichts geändert es bleibt wie vorgesehen bot Nuvolari,
Hasse, Müller und Kantz.

Zinnland rüstet zur Olympiade
Während der Olympischen Spiele wird sich der Verkehr in

der finnischen Hauptstadt im Sommer 1940 stark vermehren.
Nachdem die Eisenbahndirektion den Ausbau der Bahnhoss-
anlagen beschlossen hat , steht nun auch die Straßenbahn vor
der Ncuanschassung eines riesigen Wagenparks . Es sollen etwa
IM neue Autobusse angeschafft werden . Dazu kommt noch die
Einrichtung von 2V neuen Omnibuslinien ) die von den ver¬
schiedenen Stadtteilen zum Stadion in den Stadtteil Töölo
führen . Zur gleichen Zeit wird auch der Straßeubahnverkehr

verstärkt werden . Die Gesellschaft hat bereits 10 neue Stra¬
ßenbahn -Anhängerwagen bestellt . Diese neuen Wagen find
aus Lcichtmetall . Auch an den Post - und Tclcgraphenverkehr
stellt die Olympiade große Ansorderungen . Neben der Ver¬
stärkung der Auslandsverbindungen ist auch der Ausbau der
inländischen Fernsprechverbindungen vorgesehen . Bisher gibt
es in Finnland etwa 2l> Fernsprechverbindungen nach Schwe¬
den , 3 nach Estland und 1 nach Svwjetrußland . Man rechnet,
daß zur Olympiade 1940 etwa 40 Fernsprech -Verbindungcn
ins Ausland genügen werden.

Lin Sportgeseh in der Türkei
Die fest« Absicht der türkischen Regierung , auch den Sport

der Tüvkei unter ihre Fittiche zu nehmen , hak jetzt zu einer
gesetzgeberischen Maßnahme geführt , in der man unschwer das
deutsche Beispiel erkennt . Tom neuen Gesetz zufolge wird der
Sport in der Türkei unter Aussicht des Staates gestellt, der
einen obersten Sporisührer beruft und ihm sämtliche Ob¬
liegenheiten der Leibesübungen übertrügt . Dem Spvrlführcr
zur Seite steht ein beratender Ausschuß , der sich aus Mit¬
gliedern des "bisherigen Alltnvkifch-en Spovtverbandes zu¬
sammensetzt. Alan rechnet damit , daß in Kürze Vorschriften
über eine teilweise Spvrtpfticht erlassen werden . Bemerkens¬
wert in diesem Zusammenhang ist die Tatsache , daß sich der
neue Spor 'führcr detz Betriebssports annehmen wird . Alle
Betriebe , die über eine Gefolgschaft von mehr .als 500 Mit¬
gliedern versagen , werden angehalten . Sportplätze anzulegen.
Ein großer Teil dieser Maßnahmen ist aus die beratende
Tätigkeit Dr Diems zurückzuführen , der nach den Olympi¬
schen Spielen 1036 den türkischen Sporiführcrn beratend znr
Seite stand.

Pingen in den Lentralstailen
Der Russe Vurewoh griss erfolgreich ein.

Der gestrige Mittwochabend als der 17. Tag des Inter¬
nationalen Aevussriuger -Wcttstreits um den „Großen Preis
von Bremen " brachte der Turnierleitnng endlich einmal durch
einen guten Besuch den schon längst sättig gewesenen Erjolg
auch nach außen hin . Mit Ausnahme des Jreistilkampses
vermochten alle übrige » Begegnungen wohl wieder allgemein
angesprochen haben . Der neu in die Konkurrenz getretene
Russe Bnrewoh , der snr Bremens Sportgemeindc kein Un¬
bekannter ist, jährte sich gleich in seinem ersten Tressen gegen
den Slowaken Stresnack ersolgreich mit einem Blitzsieg ein.
Verraten können wir heute bereits , daß ab morgen auch der
in Bremen bestens bekannte und beliebte Brcslauer Mosig
mit als Anwärter auf den Sieg in diesem Ningerwettstrett
eingreifen wird und aus dessen Abschneiden man schon mit
Recht sehr gespannt sein dürste . Nachstehend der Kampsver-
laus der gestrigen sechs Auseinandersetzungen.

Wie nicht anders zu erwarten , lieferte sich in der ersten
Begegnung des Abends August A h r e n s - Hattingen und
Gottsried Erüneisen - Schweiz einen ebenbürtigen Kamps.
Im zweiten Gang übernahm der Schweizer leicht die Füh¬
rung . Nur mit großer Mühe vermag der Westsale in der
Schlußrunde einen Doppelnelson des Schweizers zu -sprengen,
so daß die Begegnung einen unentschiedenen Verlaus nahm.

Im zweiten Trossen standen sich die beiden aus Posen ge¬
bürtigen Ringer gegenüber : Gustav M o t y k a und Wie-
l o ch. Der bereits bestens bekannte Mann mit dem Barts
bringt zwar wie immer eine heitere Note ins Haus , »rächt
im übrigen aber mit seinem Landsmann Wieloch kurzen
Prqzeß und bleibt nach 4 M ' nutcn Sieger durch Untergriff
von vorn mit anschließender Mühle.

Der bereits in Bremen bestens bekannte Doutschrnsse Wla¬
dimir Bnrewoh  führte sich gleich in seinem ersten Tressen
gegen den Slowaken Jan Stresnack  erfolgreich ein . Der
starke, als Winkeleisenbieger bekannte Bnrewoh zeigte sich

von Beginn an überlegen und siegte nach ö Minuten durch
Ueberstürzer aus dem Stand.

Das vierte Tressen brachte den Berliner Fritz Kley  und
den Sudetendcntschen Franz Pngner  in das scilumspanntc
Viereck. Durch seine enorme schlangenmcnschmüßigc Gewandt¬
heit entzog sich der Neichshanpsstädtcr immer wieder den
ungestümen Angrisscn Pngncrs . Der mehrmals in voller Fahrt
an „Fritze " vorbei in die Seile schießt und wie ein „Taps"
im Ring erscheint . In der zweiten Runde ging Kleh zum
Angriff über , da kann sich der Sudctendentsche nur mit ver¬
botenen Griffen befreien und hat auch sofort eine Verwar¬
nung durch Voigt weg. Beisall für den Berliner . Unent¬
schieden.

Die sünste Begegnung brachte den Dcutschrnssen Thomas
Czirnchin  und den Berliner Otto Kretschmar  im
Entschcidiingskampf aus die Matte . Ein technisch wertvolles
Treffen , in dem sich der Roichshauptstädter hauptsächlich auf
die Verteidigung beschränkt . Trotzdem kam auch der Deutsch-
rasse hünsiger in Ecsahr . Erst in der Gesamtzeit von 46 Mi¬
nuten behielt Czirnchin die Oberhand durch Zurückreißer.

Die beiden Landsleute aus Lettland , Jann Martinson
und Jan » Krümln  standen sich im Tchlußtresscn in einem
Freistilcntscheidungskamps gegenüber . Abermals erwies sich
Martinson in dieser Kampsstilart als ein großer Könner und
ging seinem Landsmann scharf zu Leibe. Aber auch Krumin
war nicht „ohne ": denn in elf Minuten siegte er über Mar¬
tinson durch Zchengrjfs . Im übrigen eine harmlose An¬
gelegenheit ! - l I

Pferdesport
Rcnncrgcbnisse

Düsseldorf , 5. Oktober . (Cig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. Abtig .: 1. Gest. Rütigens Pipin (I . Starosta ), 2. Esrro,
3. Gabelweihe . Tot . 17, Pl . 11, 15, 12. Einkanfswcttc 129:10.
2. Abtig .: 1. Jos . Thissens Heidgeist (H. Wenzel ), 2. Si 2i,
3. Widerspruch . Tot . 21, Pl . 13, 19. >5. Einlanfswo "ke 416: 10.
2. Rennen : 1. P . Bntzers Preisträger (L. Hank ), 2. Zentaur,
3 Chvnzertleitcr . Tot . 50, Pl . 14, 12, 13. Einlansswette 176:16.
3. Rennen : 1. Th . Westhofss Nußknacker (Sauer ), 2. Jung-
ritter , 3. Sauhatz , 4. Fcdeler . Tot . 44, Pl . 14, 17. 23, 22. Ecn-
lnnsswctte 226:1». 4. Rennen : 1. Gebr . Rösters Panhervs (A.
Lommatzsch), 2. Mariensels , 3. Palasthervld . Toß 42, Pl . 26.
12, 15. Einlansswette 854:10. 5 Rennen : Großes Düsseldorfer
Jagdrennen . Allg . Ausgleich . Ehrcnpr . und 12 060 Mk.. 4500
Meier . 1. I . Ncpicks Aühcnerin (L. Sauer ), 2. Mark . Anrel,
3 . Heldcnsanst . Tot . 34, Pl . 16, 15, 16. Einlansswette 128: lO,
6. Rennen : 1. Gebr . Rösters Sagesiprinz (Starosta ) , 2. Kote
Basqus II , 3. Sarasan . Tot . 134, Pl . 35, 22, 27. Einlanss-
wctke 1880:10. 7. Rennen : 1. P . Tönnes Geidekönig (I . Pin-
ter ). 2. Knrigalsn . 3. Tinos . To ' . 67, Pl . 10, 34, 16, Ein¬
lansswette 1038:10,

München , 5. Oktober . kEig. Drahtbcricht .) Wiesenrennen.
1. Rennen : 1. Frl . A. Schneiders Erasfrusch (I . Heckcr),
2. Novddeich, 3. Grisfon . Tot . 49, Pl . 11, 10, 12. Einlaujs-
wette 80:10. 2. Rennen : Trabsahreri . 3. Rennen : 1. Frau G.
Hermes Darms (I . Thiel ), 2. Opus , 3. Palkv . Tot . 45, Pl.
14/ 13, 21. Einlansswette 134:10. 4, Rennen : Trabsayren.
5. Nennen : 1. Gestütshöfe Zfarlanbs SchnUtcrin (H. Höllei »),
2. Aicha, 3. Meerspinne Tot . 18, Pl . 13, 49. Einlausswct -te
138:10. 6. Nennen : Trabsahren.

Unsere Voraussagen
MaisonS -Lasfitte (Beginn 14.3V̂ UHr): 1. R.: Moivgli II —

Kißmen — Florinctts . 2. R .: stall de Vienne — Königs¬
mark III — Jespere . 3. R. : Mauritius — Runawah — Euer
Zidon . 4. R.: Coeur de Lartue — Prestissima — Tutor.
5. R.: Stall Volterra — Lorenzo de Medici — Tracias.
6. R .: La Nomanche — Lovely Legend — Samba . 7. R.:
Khorossan — Zcrbino — Liard . s3
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Was Urnen
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8^ IZU -A §are1te reiKt, ist eeliter
reiner Orienttabak ,cinreb die Xunst
unserer ^ abaknieister rn einer

^iscbunK LUsainnienKestellt,
die selbst iin IlrsprunAslande

6e >vunderun § erregt.
Damit bieten >vir dem deutschen Jancker
den vollen Oenull einer eebtorientaliseben

1 abak -UisebunK.
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Lvkonuiknaclninson
Frcibanksleisch . Freitag , den 7, Ok¬

tober 1938, grüne Karten Nr , 48 091
bis 49 999, V- ka 39—49 Pfg , 19 bis
13 Uhr . Ab 14 Uhr Verkauf an je¬
dermann ohne Karten,

Zugeflogen : ein weißgrauer Wel¬
lensittich mit Ring , Meldung inner
halb drei Tagen im Fundamt , Poli-
zcihaus , Zimmer 121,

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
Ichntzvcreins übergeben : ein Schäfer¬
hund und zwei Bastardhunde ohne
Hundezeichen , Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstratze , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von
1. Heinrich Sander in Strom 56,
2. Friedrich Kropp in Wmnmew

- siede 5 ck
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gcbrochen . Gesperrt sind die ver¬
seuchten Weiden und die angren¬
zenden Weiden , zu 2 außerdem auch
das Gehöft.

5. 19. 1938, Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche un¬
ter den Viehbeständen von
1. Fritz BehrenS , Am schwarzen

Meer 39,
2, Friedrich Maaß , Arstcrdamm 33.
3, Witwe Föhne in Arsten , Hohcn-

leuchte 3,
4. Witwe Lampe in Huchting , Mit-

telshuchtinger Heerstraße 192
ist erloschen. Die angeordneten
Schutzmaßnahmen habe ich wieder
aufgehoben,

5. 19. 1938. Der Polizeipräsident.

Die Schauung der Wege und Grä¬
ben (auch Abzugs - und Seiten-
gräben ) und Durchlässe findet nach
Maßgabe der Wegeordnung vom
28. 19, 1999 wie folgt statt , und zwar
in der ehemaligen Feldmark:
Schwachhausen am 29. 19,
Vahrer Fleet , Kl. Wümme mit Tan-

Lerswcg , Kirchhofsweg , Osterhol-
zer und Scbaldsbrücker Fleet,
Gruppe zwischen Scbald - und
Vahrer Sir . sowie Seitengrabcn
an der Adamistraßc am 12, 19,

Feldsleetc in der Bahr am 14, 19.
Hastedt am 18. 19,
Woltmcrshauscn am 17. 19.
Nablinghausen (angeschlossenes Ee

bietstcil ) am 15, 19.
Gröpclingen mit den in den „Mäh¬

ren ", in den „großen Barken " , in
der „ Kälberwcide " I , und II , Teil,
auf dem „OrtsfelLe ", in dein
„Ncucnlande ", zwischen „niedrigste
und mittelst « Wisch" liegenden
Gräben und Wege am 12, 19,

Oslcbshauscn am 3. 11,
Grambkc -Vurg (angeschlossenes Ge¬

bietsteil ) am 19, 11,
Wasserlilie in Neucnland und Zug¬
graben am Stuhrerwcg am 27, 19,
Ncucnlandcr Straße (Äbzugsgrabeu)

am 26, 19,
Arsten (angeschlossenes Gebietsteil)

Und Kattcncschcr Abzugsgraben
am 26, 19,

Feldmark Walle (3, Pol .-Revier ) am
11, und 12, 19,

Hcmmstratze (Abzugsgraben ) am
1. 11.

Utbremcn und Walle mit den Wegen
der Verkuppelung zwischenBayern-
straße , und Verbindungsbahn am
31. 19.

Utbrcmen zwischen Hemmstratze und
Wcidedamm am 2, 11,

Die Wege usw . müssen bis zu den
vorbezeichncten Terminen in einen
schaubaren Stand gesetzt werden
Schlick und sonstiger Unrat muß
von den Usern der Fleete und den
Gräbenkanteu entfernt sein. Eben
falls sind die an den Ufern der
Fleete und Gräben aufgestellten Ein¬
friedigungen , soweit sie aus Stachel¬
draht hergestellt sind, bis zu 4 Me¬
ter Breite für den Tag der Schau¬
ung durch anderen Spanndraht zu
ersehen.

Wo sich bei der Schauung Mängel
vorfinden , wird gegen die Pflichti¬
gen in Gcmäßheit der Hß 36 und 38
des «pptangesührten Gesetzes vor¬
gegangen werden . Für jede not¬
wendige Nachschau der Wege , Grä¬
ben und Durchlässe wird eine Ge¬
bühr von 3,— erhoben,

5,19 , 38, Der Polizeipräsident,

ist der Kaufmann Armin Alfred
Fritz Schlüter in Bremen als Gesell¬
schafter eingetreten . Die Prokura für
A. H, P , Schlüter Ehefrau , geborene
Diederichs , ist erloschen. An Curt
Schlüter in Bremen ist Einzelpro-
lura erteilt.

I " 248. Oscar Fincke, Bremen
(Hohentors -Heerstraße 4). A. H. P,
Schlüter ist am 39. September 1938
als Gesellschafter ausgeschieden . Die
Gesellschaft ist ausgelöst , H. W . L,
Elstcrmann ist nunmehr Allein-
inhaber.

IV 528 II . Wilhelm Wille , Bre -,
men (Hohentors -Heerstraße 4). A. H,
P . Schlüter ist am 39. September
1938 als Gesellschafter ausgeschieden
Die Gesellschaft ist ausgelöst . H, W,
L. Elstermann ist nunmehr Allein-
inhaber,

L 839II , Bremer Cigarren -Ber-
kaufs -Contör Noltenius L Tchcll-
haß , Bremen (Hohentors -Hcerstr . 4),
A, H, P . Schlüter ist am 39, Sep-
aember 1938 als Gesellschafter aus¬
geschieden, Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst, H, W . L. .Elstermann ist
nunmehr Alleininhaber.

N 688 II , Gaertncr L Ackermann,
Bremen (Wachtstraße ). An Katha¬
rina Magdalena Söller in Bremen
ist Einzclprokura erteilt . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes in Hamburg ist
erfolgt und in Nr , 219 des Reichs
anzeigers vom 29, 9, 1938 bekannt¬
gemacht.

0 - 529II , Golliicke L Rothfos,
Bremen (Schlachte 3/5), Die an
Andreas Lampe erteilte Prokura ist
erloschen,

8 14, Compania Vinicola Espanola
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen , Durch Beschluß der Ge-
sellschaftervcrsammlung vom 22, Sep¬
tember 1938 ist die Gesellschaft auf¬
gelöst, Die unverehelichte Ursula
Eevekoht ist nicht mehr Eeschästs-
sührcrin . Zum Abwickler bestellt ist
der Kaufmann Heinrich Friedrich
Wilhelm Aerxleben in Bremen.

D 299 II . Deutsche Bank Filiale
Bremen , Bremen , Die Bankdirek-
torcu Johannes Kielst und Dr . Karl
Ritter von Halt , beide in Berlin,
sind zu' Vorstandsmitgliedern bestellt.
Die Prokura sür Johannes Kielst ist
erloschen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Eintragung
im Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Berlin ist erfolgt und in
Nr , 220 des Teutschen Reichsanzei¬
gers vom 21, 9, 1938 bekannt-
gemacht,

8 1632 II , Brunnenvcrtriebs-
akticngcscllschaft vormals Dr . M , Leh¬
man « L I . F , Heyl L Co, Zweig¬
niederlassung I , Postels , Bremen
(Pelzerstraße 14) , An Carl Günther
Meyer in Koblenz und Viktor Wer¬
ken in Bcrlin -Tempelhos ist Gesaint-
Proknra erteilt . Jeder von ihnen
vertritt die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Dorstandsmitgliede
oder mit einem Prokuristen , Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Die Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Berlin ist
erfolgt und in Nr , 215 des Teut¬
schen Rcichsanzeigers vom 15. 9
1938 bekanntgemacht.

Erloschen:
l? 269 II , Hugo Felbel , Bremen,

Die Firma ist erloschen.

Heute , 20 Uhr , Donnerstag.
Gr , L , Ende ungef , 22 Uhr

Komödie von D. Nicodemi
Neu bearbeitet von K. Lerbs

Fr „ 20 Uhr , Dolkstl . Borst,
zu kl. Preisen 0.45—3.19

I *raR » I -nna
Sbd „ 20 Uhr , Sonnabend , !

Er . L j

vonkiovsmü !
Oper von W . A. Mozart i

So ., 15 Uhr , St, -Anr , 3, Borst , l
Er . L und freier Karten¬
verkauf i

So ., 19.30 Uhr , Dienstag - !
Platzm . i

^annküusrsr !
Große romant . Oper 1

von: N, Wagner l

Revision
der Ouittungskarten.

In den Stadtteilen Gröpelin -
ger , Waller und Doven
tors - Vorftadt und im ge¬
samten Hafengebiet  wird
während der Zeit vom 19 , bis
2 2, Oktober eine Revision
der Ouittungskarten der
Jnvalidenversich  e r u n g
vorgenommen . Die Ouittungskarten
und Lohnbücher sind bereitzuhalten.
Die Revision wird nicht noch be¬
sonders durch Postkarte angezeigt.
In den übrigen Stadtteilen erfolgt
die Revision der Ouittungskarten
anschließend . Der genaue Zeitpunkt
wird noch bekanntgegeben,

Geschäftsstelle
der Landesversicherungsanstalt

_der Hansestädte.

OsrieüLeüs

Lslranntmaeüiu »gsn

(Nr . 89.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 5. Oktober 1938.

N c u e i n t r a g u n gc n:
-V 923, Adam Eggcrs , Bremen

(Zeitschristcnvcrtricb , Tüderstr 46).
Inhaber ist der Zeitschriftenhändler
Adam Eggers in Bremen,

.-V 924, Friedrich Kuhlmann Ofen-
geschäft, Bremen (Schüsselkorb 28 u),
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Adolf Friedrich Kuhlmann,

Veränderungen:
Zl 289 II , Heinrich Müller , Bre¬

men (Waller Heerstraße 52), H, W,
L, Elstermann ist als Gesellschafter
ausgeschieden , gleichzeitig ist der
Kaufmann Armin Alfred Fritz
Schlüter in Bremen als Gesellschaf¬
ter eingetreten . An Curt Schlüter
in Bremen ist Einzelprokura erteilt,

8 391II , Louis Elstermann 3- Co,
Bremen (Hohentors -Heerstraße 4),
A. H, P . Schlüter ist am 30, Sep¬
tember 1938 als Gesellschafter ausge¬
schieden, Die Gesellschaft ist mif-
gclöst, H, W , L, Etstermann ist nun¬
mehr Alleininhaber , Die Prokura
für A, H, P , Schlüter Ehefrau , ge¬
barend Diederichs , ist erloschen,

8 833 II , Armin Schlüter L Co,,
Bremen (Waller Heerstraße
H, W , L, Elstermann ist als Ge-1
sellschaster ausgeschieden , gleichzeitig!

Das Entschuldungsversahren sür
den Bauern Gerhard Woltjen
in Hasenbüren Nr , 86 ist nach Be¬
stätigung des EntschuldungsPlaneS
am 28, September 1938 ausgehoben
worden . » i

28, 9, 1933,
EeschästsstclledesEntschuldungsamtes,

ttsuts , vokMSk'sIsg , 20
Lucis 22.15. 4. <<s .-8o.

(Hn 8tsl !s v. 8osiN2bsriü. L. >0.)
LI8 « § III ! LS88LN
Mr « lN8 8Mewen'
krsilsg : 4. s(3.-plsi.

von kor>«8
Lcsisuspisl

von 8ckiillsi-
von LsrlOL . . . psler Wî mrmn
Lonnsbsnel : 20 Ulik v

Lonn tsg . nscbm . 15.ZO Ukif 0
Eil TU I» U

(Klsins pfsiss)
Sonnlsg , sdsncis 20 Ukir VÜMMllMSlUMk

Sunter

78gNck ,
^ jj » jjiiknsrlrrüks L.

081°Zimmer, 6sr VOÜSk Sssgski fisngt.
cjsr ^ snsck ^slt Jokisnn Stssük gssctis ^kt.

Uriö sr , ctsr göNlic îSk Jodn,
Sssckskls clsr c!sn

AHj-apier
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an ven
richtigen Platz,
brieü H ^Ves8vl

dluebk.
Sccwenjestraße 77

Telefon 8 12 91
Ideale Mittler der
Privatwirtschaft:

Kleinanzeige in d.
Bremer Zeitung'

Verlosungsliste
der5Vj°Win,4Vp)WAtim-Anleihe

der

Stnatlichen Kreditanstalt Sldenwz-Breim
Wher:Staatliche Kreditanstalt SldendnO—Rückzahlungstermin2.Januar 1939—

Bei der am 1. Oktober 1938  vorgenommenenAuslosung der obigen Anleihe sind die folgenden Nummern
gezogen:

I.it. L (GM. 200V.—) Nr. 10 90 144 165 198 210
216 241 305 331 401 416 423 433 444 454 588 592 598
610 620 636 658 792 949 1 193 203 204 238 283 328
397 400 418 488 498 531 706 729 752 753 762 771 780
817 883 913 967

Die Einlösung der Schuldverschreibungen erfolgt gegen
deren Rückgabe vom 2. Januar 1939 ab bei den bekannten
Zahlstellen kostenfrei.

Den Schuldverschreibungensind die dazugehörigen, nach
dem2. Januar 1939 fälligen Zinsscheine sowie Erneuerungs-
scheine beizufügen. Eine Verzinsung nach dem 31. Dezember
1938 findet nicht mehr statt.

IN. k (GM. 100, -) Nr. 23 50 62 129 133 158
159 213 253 262 282 311 367 459 517 547 720 724 738
784 797 880 905 906 928 929 1053 054 158 159 162
182 238 260 282 326 346 377 388 395 397 400 422 441
475 476 496 527 538 545 549 579 596 644 659 769 773
811 819 851 856 859 879 891 902 937 9026 031 073
093 108 182 411 434 439 449 456 463 486 515 556 611
716 725 742 760 808 860 877 883 888 917 931 933 982
3074 092 143 183 358 375 377 398 424 441 469 488
562 565 569 591 620 713 721 778 851 867 868 899 955
4013 016 045 050 100 105 135 157 198 213 215 268
374 376 388 390 440 494 587 589 610 661 749 785 811
834 855 868 888 906 914 943 975 997 5041 045 055
141 153 155 157 158 201 270 323 349 359 386 436 441
448 452 465 478 494 523 525 532 535 668 687 719 726
800 836 923 KOI4 092 095 106 150 184 259 275 276
304 316 411 447 499 515 519 532 551 560 726 733 794804 826 846 852 889 901 957 961 971 7024 041 050
055 079 082 100 104 108 174 183 211 218 244 248 254
255 269 290 301 341 348 380 396 418 446 490 539 544

LukttonM

644 712 736 753 754 790 826 841 875 967 982 «007
086 163 182 213 259 290 303 380 387 391 427 459 477
478 486 508 547 578 601 690 751 752 777 838 907 909
922 935 942 944 982 984 998 0115 182 290 293 298
303 312 366 406 456 468 486 517 589 637 682 688 750
837 845 944 957 964 970 1M4 069 096 117 170 174
177 202 220 222 243 273 296 303 365 485 488 494 680
685 698 735 736 741 754 784 807 813 828 952 11082
117 146 156 198 212 239 260 264 272 304 345 428 454
458 533 537 559 636 645-671 728 793 868 882 915 927
944 955 999 12006 028 030 107 131 141 257 314 329
368 372 477 669 696 741 747 760 797 829 926 936 965
975 990 1Z035 054 l2l 153 225 280 282 375 406 453
537 586 623 700 833 919 927 933 14040 103 104 113
122 141 184 199 328 376 484 508 510 577 599 633 643
671 693 702 719 792 812 829 834 854 919 924 15024
026 027 045 073 214 257 260 264 280 287 307 356 358
362 429 525 582 584 600 666 761 887 905 97ss 977 980
1tz033 110 111 136 144 153 169 176 181 215 233 287
319 320 425 459 461 602 603 620 662 760 761 791 813
822 849 872 923 929 941 956 992 17017 025 133 138
161 162 246 405 470 496 566 703 731 743 762 763 780
812 847 911 976 1g106 266 310 379 402 478 579 709
740 749 782 894 904 965 1g009 014 077 098 149 173
347 367 409 515 524 531 620 672 686 738 746 753 792
815 841 991 20004 038 056 061 271 328 334- 389 456482 575 615 642 685 729 730 806 818 825 859 972
21064 109 110 139 160 245 306 368 377 392 396 399
420 432 455 471 521 598 969 22067 227 229 280 373
560 596 622 852 922 942 23100 188 221 359 480 595689

k-it. S (GM. 500.—) Nr. 64 83 109 117 118 138
139 162, 212 266 385 401 455 482, 492 550 698 719 760
815 818 825 886 888 898 900 914 946 950 965 1082085 087 166 251 330 365 372 377 466 483 505 536 568
591 623 635 649 687 713 733 739 795 800 809 810 814
858 925 956 972 973 2008 206 251 399 400 401 423
480 590 621 667 678 699 710 874 898 934 957 Z0I2033 037 040 096 150 172 186 194 240 250 265 309 321
423 430 454 496 509 524 681 719 722 746 842 885 968
975 986 4021 051 118 149 393 428 482

l it. v (GM. 1000.—) Nr. 52 126 141 151 160 169
197 235 245 352 405 447 ,456 593 619 641 648 695 749
802 834 847 866 892 1036 054 078 086 107 209 213254 307 339 355 376 421 457 463 469 635 688 737 740
791 851 903 912 921 954 964 981 982 9028 088 100
109 147 226 269 297 429 585 612 669 721 742 786 795
846 850 857 860 901 949 963 Z104 105 125 188 690837 848 881

M lnitzer Verzins«
seit 2. Januar 1930:

tät. -2. Nr. 7369.
I.it. 2 Nr. 2405.

seit 2. Januar 1931:
'Kit. L Nr. 1947.
IN. 2 Nr. 5126.

'seit2. Januar 1932:
Kit. ^ Nr. 9640.
llit. L Nr. 9328.
IN. V Nr. 6254 7573

seit 2. Januar 1933:
IN. Nr. 8732

,l.it. V Nr. 651 6681 7616
Kit. 2 Nr. 501.0.

seit 2. Januar 1934:
lüt. L Nr. 9903.
Kit. V Nr. 7077 7917.
Kit. 2 Nr. 1346.

seit 2. Januar 1935:
llit. V Nr. 7261.
Kit. 2 Nr. 4946.

seit 2. Januar 1936:
Kit. k>Nr. 1946 1973 9905.

seit 2. Januar 1937:
Kit. L Nr. 2927 6294 6637 8782. '
llii. S Nr. 3025 3845.
Kit. O Nr: 746„ , --

seit 2. Januar 1938:
IN. L>Nr. 526 2781 6077 7317 8778 9315

11587 11689 12602 12699 15523 16311
17051 19497 23495 23682

IN. L Nr. 279 1943.
Die Zertifikate

Kit. V über GM. 25— und IN. 2 über GM. 12,50
werden seit dem2. Januar 1936 und die

Liquidations-Schuldverschreibungen
IN. ^ über GM. 50,—

seit dem2. Januar 1937 restlos  eingelöst.
Bremen, den3. Oktober 1938.

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg-Bremen
äl ü n a I i e >1 s
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Das Lomptlrlati
cklsr Odsrstsn SL.-I'iikruns

Heule vonnersiLg W ringen:
vurswov . — Ntollsn , Wisn
Wielock , polsn — vsclurski , polen
Lrlruckin , kuklsncl — Lürsns , vsulsclilsn^

2 groNs knIscksiriungskLinpks
^otylrs , polen — Xlev, vsutrctilenci »
pugnsr , Lucjsisnlsnci — ^ srNnson , l.sii >3nci

6sniraII »aIIsn
Zwangs-

Vcrsteigcrung
Freitag , den 7„

vorn, . 10 Uhr,
Psonblvkol König-
straße:

2 Kommoden,
Sofa , Sessel, Eck-
schrank, Stühle,
runder Tisch, Bett¬
stelle mit Betten,
Parzcllcnwageii,
Kleiderschrank,

:chreibtisch,Evnch,
div , . Hausgeräte,
Wäsche, Leselampe
l Lwin -, I Kar¬
ting -, I Loewe-, l
Lnmophon -Rnnd-

suntgerät , 1 Ocl-
bild mit Gold¬
rahmen u, a , m,
össl, meistb, gegen
bar,

Hünecke, Koch,
Bcck,

Gerichtsvollzieher
Gartenstraßc ll

Leute , 20.30 Uhr:
Gr . Geldpreisskat,

Hans Jrrgang,
Miinchenerstr , 46

vaterrtcki

Griindl , Rachhilsc
u , Beaussichtigung.
Mäßiges Honorar,
Ang , unt , G 4007

vjbIjeIi

» » VerliSiiierin » «
fachlich gut durchgebildet , zum baldi¬
gen Eintritt gesucht, Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften , Bild und
Echaltsansprüchen erbeten,

Hugo Hamann , Kiel.
Luxus -, Papier - und Bürvbedars,

jüngere«Sütta
ZUIU 1 , 11 , 38 gesucht , Bewerbg , m.
Zeugn , n , Lichtbild unter Angabe der
Gehaltsausprnchc an

Oldenburger Frauenklinik
Oldenburg (Oldb.)

_Kanalstrage 1ü_

J .q, Morgcnhilsc
Hcrdcrstraßc 63

Junge , tüchtige,
selbständige

Eröheres Industrieunternehmen -
sucht zum baldigen Antritt einen verheirate¬
ten , gewandten , zuverlässigen

Hauswart
der praktisch vielseitig veranlagt ist und bau-
technischc' Kenntnisse besitzen mutz, um einen
verantwortungsvollen Posten auszufüllen,
Dienstwohnung vorhanden , Schriftl , Beweij
klingen mit -lückenlosem Lebeiislauß Bild,
Zeugnisabschriften und Echaltsalisprüchen er¬
beten unter E W80.

MMlW-kiillk
von 7—1? /.. Uhr
sür sofort , Vor-
znst, v, 9—IN'/-Nhr

Graf -Moltke-
Straße N/11 III,

MllW
nach der Schulzeit

G. Bchrmann,
Fedelhörcn 96

» » « » » » » » » «
SelbständigerElektriker
in Tanerftellling.

Elcktro -Lühning
Landwehrstr . 177
» « » » » » » » « «

Pelzliöhenn-Lehmlig
per sofort oder später gesucht,

E r nst Bcncke, Weiblieb
Vor dem Steintor 58 Pers . Schneiderin

' ' ' ' —" - ' ' Äng , unt , F 'Hsl

zilinnlieli

Langjähriger

«MKMl'
der Lebclisuiittcl-
branche mit besten
Empfehlungen s,
Stellung i. Jmicu-
odcr Außendienst,
Ang . unt , H 4008

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse ,

einschicken.

Nationalsozialistische Mo-
i i natsheste" die führende Zeit¬

ichrist aus dem Gebiete der
geistigen, politischen und

<»kulturpolitischen . Auseinan
s! Verletzung. Ihre Hauptausga-

ven sind, die Grundlagen der
neuen Weltanschauung und

H Wissenschaft herauszuarbei¬
ten und sür deren Durch¬
dringung mit , nationalsozi-

'alistischer Haltung zu sorgen

Bezugspreis : Einzelfolge
RM , 1.20, vierteljähr¬
lich RM , 3.60 zuzüglich
Bestellgeld / ^ ezug durch
die Post iowie alle Buch¬

handlungen
Zeniralverlag der NSDAP,
Franz Eher Nachf. München

^llZllllllllUI ' l -lllllllll
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WheWdleTcmbeckmst/dieDiralleslauberichaW
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Die Kclisck kelien l-Ies ŜZlcolonnsn Ltselcsn ss8t / Kein öenrin, lcsin k̂lsiLell/ IriumplilJvgen von öueliau

wisclsn niscjskgSsiLSSN/ Deutsche voi' clsn lo ŝn clss keicliss

In vielen großen internationalen Hotels sucht mau
vergeblich nach einem Zimmer Nr . 13. 2n andern Ho¬
tels kommt es vor. daß die Zahl 13 sogar mit besonders
großen Ziffern an der Tür angebracht ist. Ein Ge¬
schäftsmann in Newyork bezahlt 300 Dollar extra jähr¬
lich, um in einem Wolkenkratzerdas Zimmer 711 zu be¬
halten , weil er 7 und 11 für seine Glückszahlenansteht.

fVon unserem Sonclerberlcbterstsiter)

1. V. Karlsbad, ». Oktober
Unserem L. V.-Sonderberichterstatter gelang es, durch die tschechischen Linien nach Buchau durchzu¬

kommen. Er schildert nachstehenddas traurige Bild der zurückflutendenKolonnen der Soldateska und die
angesichts der Bajonette verstecktglimmende Erwartungsfreude der sudetendeutschenBevölkerung.

Es ist ein kaum vorstellbarer Kontrast : In Karlsbad
ein Wirbel von Freude und Glück, eine helle Sinfonie
von Lachen und Musik, ein Anblickbrausenden Lebens,
gewaltiger Dynamik — und wenige Kilometer südöstlich
schon, hinter der tschechischen Linie, eine Atmosphäre der
Depression, müder Hoffnungslosigkeit, stummen, verknif¬
fenen Hasses. An den endlosen grauen Kolonnen rat¬
ternder Flaks, blumengeschmiickterTruppentransporte,
lachender Soldaten , geht es über den Karlsbader Weg
hinauf in Richtung der noch unerlösten Stadt Buchau.
Der letzte deutsche Posten warnt : Nur wenige Kilometer
weiter stehen die Tschechen.

Der amerikanische Paß eines Begleiters läßt die
drohend gesenkten Gewehrläufs der gelbuniformierten
Gendarmen hinter der Steinbarrikade sich wieder heben.
Der Weg ist frei ins Land des Schattens. Bald wendet
sich die Straße , tschechische Soldaten trotten dahin,
starren mißtrauisch und mit gucren Blicken auf die
deutsche Wagennummer. Jetzt kommt eine Kolonne in
Sicht, Lastwagen, voll befrachtet mit Militär , dazwischen
ein Tank. Der ganze Zug steht still, auf einer Straße
haben ein paar Schwejks. ein Feuer angemacht und
braten allem Anschein nach Kartoffeln , Kartoffeln , ge¬
holt aus den umliegenden Aeckern der Sudetendeutschen.
Bajonette versperren uns den Weg, wieder hilft der
amerikanischePaß , nur widerwillig wird uns die Fahrt
freigegeben. Die deutsche Wagennummer wirkt offenbar
stark provozierend, aber man wagt nicht, uns aufzu¬
halten. Wir geben Vollgks. Die Situation ist nicht ge¬
rade gemütlich.

Quer über der Straße liegen Bäume, nur ein schmaler
Kanal im Zickzack erlaubt die Durchfahrt. Es heißt
jetzt höllisch aufpassen: Steinbarrikaden lösen die Baum¬
fällen ab, Mg.-Nester tauchen plötzlich hinter Kurven

auf, quer über ein Feld zieht sich ein Schützengraben.
Der Besitzerdes Feldes selbst mußte, wie wir später, er¬
fahren , ihn mit ausheben helfen. An einer Brücke
stehen Posten, mit verdrossenen Gesichternpatrouillieren
sie hin und her. Wir halten . Was wir erfahren , bestätigt
unseren Eindruck. 2n der Armee ist die Stimmung
unter den Nullpunkt gesunken. Die Verpflegung ist sehr
schlecht, es gibt kein Fleisch, mit Wassersuppen füttert
man die Soldaten . Höhere Offiziere sind nicht mehr
zu sehen, sie sitzen längst in Prag . Man ist gezwungen,
bei den Bauern zu requirieren . Keine Gans ist auf der
Straße ihres Lebens sicher. Die Infanterie muß tage¬
lang Märsche machen, weil für die Transportkolonnen
kein Treibstoff mehr da ist. Der Abmarschplan ver¬
zögert sich immer mehr.

Wir können uns von der Wahrheit dieser Worte
selbst überzeugen. Eine neue Wagenkolonne läßt uns
passieren, wieder dasselbe Bild : Soldaten am Biwak¬
feuer, umher-flanierende Trupps.

Wir überholen ein Fuhrwerk. Neugierige Augen
starren uns an, dann Lachen und Rufen : Man hat die
deutsche Wagennummer erkannt, hebt die Hände hoch,
winkt und schreit. Und dieses Bild wiederholt sich
immer, wenn wir Sudetendeutschen begegnen. .

Jetzt kommt die Stadt Buchau in Sicht. Vor dem
Ortseingang ein unerwartetes Bild : Ein Triumph¬
bogen aus Tannenreisig, halb fertig, rund herum Men¬
schen. Wir können nicht weiter . Vor dem Kühler , rechts
und links und hinter dem Wagen steht eine lebende
Mauer , winkend fragt man uns, wann die deutschen
Truppen kommen. Und der Triumphbogen ? Den hätten
sie bereits fix und fertig gehabt, von tschechischen Gen¬
darmen sei er dann wieder niedergerissen worden. Sie

DeOtt Ak - Sttes
(pi-oDsr ?rorsl) um sin Iclsmss h-iaus / V/sr>r>clsr ^ auslosim Icsin Kunstverständniskssitzt

2 b . Brüssel , 5 . Oktober

Bor einem Brüsseler Gericht wird demnächst die Streit¬
frage zum Austrag kommen, ob es eine arglistige Ueber-
vorteilung sein kann, wenn jemand ein Haus nebst In¬
ventar nur deshalb erwirbt , weil er weiß, daß der bis¬
herige Besitzer in Unkenntnis über den wahren Wert
des Inventars einen zu niedrigen Kaufpreis gefordert
hat.

In der kleinen holländischenOrtschaft Hengelo war ein
Häuschen zu vermieten. Bald fand sich auch ein Inter¬
essent, Monsieur Suzard aus Brüssel, der mit dem Be¬
sitzer schnell handelseinig wurde. Der Fremde hatte noch
keine vierundzwanzig Stunden sein neues Logis be¬
wohnt, als er den Holländer fragte , ob das Haus nicht
verkäuflich sei. Gerade so ein stilles, abgelegenes Plätz¬
chen, wo man ruhig arbeiten könne, habe er sich immer
schon gewünscht. Der Besitzer nannte einen Hohen Preis,
zehntausend Gulden, und ohne sich lange zu besinnen, er¬
klärte der Interessent sich einverstanden. Man ging zum
Notar , der Kaufvertrag wurde abgeschlossen. Am näch¬
sten Morgen brachte der Depeschenboteein Telegramm
für den Belgier . In Brüssel sei seine Anwesenheit für
zwei bis drei Tage dringend erforderlich und er möchte
doch gleich zurückkehren. M. Suzard sagte dem Hollän¬
der Bescheid, aber aus den drei Tagen wurden acht und
aus acht wurden vierzehn. Der Fremde ließ sich nicht
mehr sehen.

Zu Beginn der dritten Woche kam endlich ein Brief
aus Brüssel. M. Suzard teilte mit, daß er leider noch
immer unabkömmlichsei, aber in absehbarer Zeit werde
er zurückkehren. Bis dahin bitte er, sich um das Haus
zu kümmern, für alle Unkostenwerde er einstehen. Er
tauchte tatsächlich nach einiger Zeit wieder auf, aber
nur , um den Kauf des Hauses nach Möglichkeit wieder
rückgängig zu machen. Der Holländer war bereit , für

fünftausend Gulden sein ehemaliges Eigentum wieder
in Besitz zu nehmen, und der Fremde ging darauf eim
Wieder wurde der Kontrakt notariell beglaubigt.

M. Suzard war schon weggefahren, als der Holländer
mit dem ihm befreundeten Notar noch einmal über den
Fall sprach. Er meinte, die fünftausend Gulden seien ja
leicht verdient gewesen. Abgesehendavon, daß der Bel¬
gier ihm zwei Vasen zerschlagen habe, denn sie seien
nicht mehr da, habe er ihm nicht viel Angelegenheiten
bereitet . Die Erwähnung der beiden Vasen ließ den
Notar aufhorchen. Gerade diese beiden Stücke seien nicht
mehr vorhanden ? Das war doch alte Delfter Fayence,
habe er denn das nicht gewußt? Die beiden Vasen seien
wahrscheinlich mehr wert als drei Häuser , zusammen¬
genommen.

Man schrieb nun nach Brüssel und Monsieur Suzard
leugnete auch nicht, über die fraglichen Stücke Bescheid
zu wissen. Die beiden Vasen seien überdies gar nicht
zerbrochen, sondern wohlbehalten in seinem Besitz und
er werde sie bald verkaufen, da sie einen hohen Wert
repräsentieren . Mit der seinerzeitigen Erwerbung des
Hauses seien sie ja in sein Eigentum übergegangen und
wenn der Holländer auf das Inventar nicht achtgegeben
habe, so sei dies sein eigenes Verschulden. Nachträg¬
liche Reklamationen hätten in diesem Fall keine Wirk¬
samkeit.

Der Notar überschaute sofort das Manöver , dem sein
Freund zum Opfer gefassenwar . Ursprünglich habe der
Belgier wohl wirklich die Absichtgehabt, das Häuschen
zu mieten und zu bewohnen. Aber angesichtsder beiden
verlockendenVasen habe er dann den Plan gefaßt, das
mangelnde Kunstverständnis seines Hausherrn auszu¬
nutzen. Das alles erfülle den Tatbestand der arglistigen
Täuschung, es sei ein Geschäft, das gegen die guten «Sit¬
ten verstoße, und das Gericht werde einer Klage auf
Herausgabe der fraglichen Objekte zweifellos stattgeben.

ZurittE OMe
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rb . Milwaukee (Wisconsin), 5. Oktober
Ein kühner Versicherungsschwindel, der durch minu¬

tiöse Kleinarbeit der Behörden aufgedeckt werden
konnte, fand vor dem Schwurgericht von Milwaukee
sein« Sühne. Das Ehepaar Williams wurde wegen
Betruges , begangen in Tateinheit mit Leichenraub und
Leichenschändung, zu je vier Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt.

Vor einigen Monaten fand «in Gendarm auf der
Chaussee, die von Milwaukee nach Madison führt , ein
völlig ausgebranntes Auto und einen verkohlten
menschlichen Leichnam. Den Umständen nach zu schließen,
mußte eine Explosion erfolgt sein, die dem Fahrer das
Leben gekostethatte . Am Tage darauf meldet ein Mr.
Williams aus Milwaukee seine Frau als abgängig.
Nach seinen Angaben war sie in ihrem Auto spätabends
weggefahren und nicht wiedergekehrt. Die Beschreibung
des Wagens paßte zu den Trümmern , die man auf der
Brandstätte vorgefunden hatte , io daß nur die An¬
nahme übrigblieb , daß der Leichnam mit Mrs . Wil¬
liams identisch war . Die Behörden stellten «inen ent¬
sprechendenTotenschein aus und Herr Williams konnte
die auf den Namen seiner Frau abgeschlossene Lebens¬
versicherung in Höhe von 73 000 Dollar anfordern.

Die argwöhnischePolizei veranlaßte eine nochmalige
genaue Prüfung des „Wracks" und dabei stellte sich
heraus , daß man es nicht mit einem der häufig vor¬
kommenden Vergaserbrände zu tun hatte , sondern daß
der Brand vom Kühler ausgegangen war , der nor¬
malerweise nur mit Wasser gefüllt sein konnte. Rest¬
bestände des Kühlers wurden chemisch untersucht, wo¬
bei sich zeigte, daß der Kühler zuletzt Benzin enthalten
hatte. Der Brand war also zweifellos planmäßig vor¬
bereitet worden.

Da nicht anzunehmen war , daß ein Selbstmörder den
Flammentod wählen würde, um aus dem Leben zu
scheiden, hielt man einen Eattenmord für gegeben. Man
war bereits entschlossen, Mr . Williams verhaften zu
lasten, als ei« aus Newyork bestellter Spezialist für
VersicherungsverbrechenSie Weisung gab, die Unter¬
suchung in ganz anderer Richtung weiterzuführen.
Darüber , daß die Behörden einen ganz bestimmten
Verdacht geschöpfthätten , sei absolutes Stillschweigen
zu bewahren, Mr . Williams müsse sogar die Versiche-
rungs 'ummc ausgezahlt bekommen. Natürlich sei eine
unauffällige Kontrolle seines Lebenswandels , seiner
Posteingänge und Ferngespräch« unerläßlich.

Der Sachverständige hatte richtig spekuliert. Mr.
Williams wurde zweimal aus Mexiko-City angerufen,

und zwar von einer Frau . Die Gespräche waren nur
kurz, die Dame wollte vor allem wissen, wann sie „das
Geld" bekäme, und bat darum, ihr den ersten Betrag
.iauptpostlagernd auf den Namen Mary Bagot zu
schicken. Kaum hatte darauf Herr Williams zwei Stun¬
den darauf eine Eeldeinzahlung auf der Post erledigt,
als der Eeheimdetektiv, der ihm gefolgt war , sich vom
Schalterbeamten die Zahlkarte zeigen ließ. «Sofort
wurde das Hauptpostamt Mexiko-City davon verstän¬
digt, sich mit der Polizei in Verbindung zu setzen, um
die Frau , die sich zur Abhebung einer SOOO-Dollar-
Ueberweisung aus Milwaukee «infinde, unverzüglich
anhalten zu lassen. Man stattete deren Untermieterin,
die seit kurzem im Hause wohnt« und als eigentliche
Empfängerin des Geldes bezeichnet wurde, einen Be¬
such ab und war nicht allzu erstaunt , in ihr die ver¬
brannte Mrs . Williams wiederzufinden.

Was war geschehen? Das Ehepaar Williams hatte
zur Begehung eines Versicherungsbetruges bei passen¬
der Gelegenheit auf einem nahegelegenen Friedhof eine
Leiche exhumiert und mit Hilfe des verbrannten
Körpers den Tod von Frau Williams vorgetäuscht. Das
Ehepaar wurde verhaftet und zu je vier Jahren Zucht¬
haus verurteilt . _

Osscbiichitsnam kariös cisr s'olitilc
Die Massenscheidungdes Sultans

In Jokyakarta , einem zentraljavanischen Eingebore¬
nenstaat überraschte Seine Exzellenz, Sultan Paku Alam
Soerjodilogo, seine braunen Untertanen im letzten
Monat durch eine Massenscheidung. Er löste seinen Ha¬
rem von zwölf Frauen auf und ging, zur Entrüstung der
konservativen Elemente seines Landes, zur Monogamie
über. Urheberin dieses Schrittes war die grauäugige
polnischeSchönheit Nadja Wlassov, die er beim Winter¬
sport kennengelernt hatte . Die niederländische Kolonial-
regierung hat ihm gestattet, die Polin zu heiraten.

Tschiangkaischek, der „Nacht-Denker"
Tschiangkaischek, der chinesische Generalissimus, ist ein

„Nacht-Denker". Er erwacht aus tiefem Schlaf, denkt
über eine Sache nach und macht sich Notizen auf kleine
Zettel , die er vor dem Aufstehendurchlieft. Seine Gattin
ist nicht erstaunt, morgens die Tasse des Kerzenleuchters
mit kleinen Papierkügelchen gefüllt zu finden. Manchmal
aber werden solche nächtlichenEinfälle Anlaß zu langen
Telephongesprächen, zu denen sich die Generäle an der
Front zu jeder Zeit bereit halten müssen.

wollen wissen, wie es in Karlsbad war . Jedes Wort
verschlingen sie, die Augen glühen in Sehnsucht und
Erwartung.

Wir müssen weiter. Schon kommen Polizisten in
Sicht. Noch einmal strecken sich die Arme hoch. Deutsche
vor den Toren des Reiches.

Auf dem großen Marktplatz von Buchau drehen wir
in einer scharfen Kurve um. Wir haben gesehen, Saß
Militär die Weiterfahrt blockiert. Ein wüstes Tohu¬
wabohu scheinthier zu herrschen. Die Kolonnen sind sich
selbst im Wege. Zurück also. Jetzt erst fällt uns auf, daß
kein Geflügel — sonst der Schrecken jedes Kraftfahrers
— auf der ganzen Landstraße zu sehen ist. Die Kolon-
n!en, die wir bei der Herfahrt passierten, stehen immer
noch auf demselben Fleck.

Es ist dunkel geworden. Die Tschechenkönnen uns
nicht wiedererkennen. Die Rückfahrt geht reibungsloser
vor sich als die Hinfahrt es war . Als wir in das hell¬
beleuchtete, freudenbewegte, lachende, jubelnde, befreite
Karlsbad einfahren, kommt uns mit hellen Fanfaren-
klängen ein endlos langer Fackelzug entgegen. Lustig
schwanken die bunten Lampions durch die «Straßen . Die
Fenster der Häuser sind illuminiert . Die Bewohner der
Stadt danken ihrem Befreier hier und drüben — zwei
Welten, nur wenige' Kilometer voreinander entfernt.

Ein taubstummer Rumäne, der unbedingt nach Ame-,
rika wollte, hat im Verlauf von 16 Jahren immer wie¬
der Versuche gemacht,̂ sich als blinder Passagier auf
einem Dampfer etnzuschleichen. Aber jedesmal, wenn
es ihm gelungen war , stellte sich heraus , daß er mn
Schiff erwischt hatte , das gar nicht nach Amerika fuhr,
weil der Taubstumme sich ja nicht durch Fragen genau
hatte orientieren können. ^

2m vergangenen Jahre waren in den verschiedenen
Ländern 70 Millionen Radio -Apparate in Benutzung,
was gegenüber 1936 eine Vermehrung von 6tl Mil¬
lionen Apparaten darstellt. Deutschland stand in bezog
auf die Zunahme der Radioanschliissean erster Stelle
Wenn man auf jeden Apparat 4 Hörer rechnet, so ergibt
sich eine Zahl von 280 Millionen Radiohörern , was be¬
sagt, daß über 10 Prozent der gesamten Erdbevölkerung
Radiohörer sind. *

Den Namen Albion, den man so oft für England an¬
wendet, soll Aristoteles im 4. Jahrhundert v. Chr. dem
Lande gegeben und auch Caesar soll ihn später benutzt
haben. Man leitet den Namen von slbos — weiß —
ab und meint, daß damit auf die weißen Kalkfelsen
Südenglands angespielt werde. 8pv.
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Dieter Runge / Von Heinz Ulrich

Dieter Runge war Lehrling . Tag für Tag stand er
hinter dem Ladentisch. Er besorgte die kleinen Gänge.
Er fuhr mit dem Dreirad . Er kannte Laden und Keller
und alles , was drinnen war . Er war aber nicht froh
und zufrieden. Er war müde und langsam am Vor¬
mittag . verdrossenund schnell am Nachmittag. Dann war
bald Feierabend.

Er ging öfter ins Kino. Jedesmal kam er mit neidi¬
schem Herzen heraus . Warum ging es jenen gut?
Warum mutzte er im Laden verkümmern? Warum gab
es so schöne Wohnungen, Menschen, Abenteuer ? Warum
durfte all das so verlockend sein? Und er ging immer
wieder dorthin und träumte davon.

Er war noch niemals im Theater gewesen. Einmal
hatte ihm ein Freund eine Karte geschenkt. Da hatte er
am Nachmittag seine Hose zerrissen und durfte nicht
hin . Seitdem hasste er das Theater und sehnte sich doch
danach. Eines Tages erkrankte die Frau des Chefs. Der
Chef gab die Karten für einen Theaterabend den beiden
Lehrlingen.

Dieter und Franz sagen entzücktauf roten Polstern
und lebten das Leben hundertfach. Da gab es eine stolze,
harte Herrscherin und einen stolzen, heitzen Prinzen,
der sie liebte. Sie verachtete ihn. Und alles wandelte
sich. Verachtung wurde Liebe und Liebe scheinbar Ver¬
achtung. Inmitten des Spiels aber lachte sich eine in
Dieters Herz. Die war nicht stolz und kalt. Da lachte sie
und tanzte und hatte ein gutes Herz. Sie hietz Katha¬
rina , wenn sie nicht spielte.

Nun ging er oft ins Theater . Er sparte sich die Karten
zusammen. Er satz nicht auf roten Polstern mehr. Das
war aber gleich. Er stand auch einmal . Es war so schon
wie sonst. Er las die Stücke, in denen sie spielte. Ihre
Rollen waren nur klein. Er wusste vorher , wann sie auf¬
treten würde. Er kannte jedes Wort , das sie sprach, und
viel von den andern . Einmal gab es eine grotze Ent¬
täuschung. Ihre Rolle war gestrichen worden. Einmal
spielte sie eine alte Frau . Er erkannte sie sofort. Es war
ihr Schritt , ihr Sprechen. Sie konnte sich nicht verstellen.
Sie spielte immer sich selbst.

Dieter kannte bald alle Stücke, die es zu lesen gab.
Er hatte nie gedacht, datz es so viel sein konnten. In
seiner Freizeit , mittags , satz er im Keller und las.
Manchmal sprang er auf und spielte sich selbst eine Rolle
vor , die ihm besonders gefiel. Dabei erwischten sie ihn
einmal , der Chef und Franz . Sie hörten ihm heimlich
zu. Dann klatschten sie. Aber sie lachten dann auch und
erzählten es weiter . Der Laden wurde Dieter gänzlich
verleidet.

Damals trat er in einen Theaterverein und spielte
bald grotze Rollen. Seine Stimme war laut , er hatte
kein Lampenfieber. Beifall berauschteihn. Einmal spielte
er den Franz in den „Räubern ". Er wand sich und tobte
und schnitt Grimassen, datz den Zuhörern graute . An
diesem Abend jubelte er über sich selbst.

Einige Tage danach traf er den alten Kapellmerster
des Vereins in einem Kaffeehaus. Er ging schon lange
nicht mehr ins Theater . Er hatte auch sie vergessenüber
leinen Erfolgen. Er hatte keinen Matzstab mehr über
sich selbst. Der Kapellmeister beglückwünschteihn. Dieter
nahm es, wie etwas , was ihm gebührte. Der Alte ent¬
setzte sich sehr. Er zergliederte ihm seine Leistung. Er
mächte dem Erschrockenenklar , wie falsch er gewesen
war : Laut statt deutlich. Unklar statt leise. Verworren
statt verwirrt . Er war grob statt gemein gewesen, über¬
trieben statt durchtrieben. Er war gestorben mit An-
grisfsgeschmetter statt mit Verzweiflungsschrei, Seine
Stimme war Blech statt Stahl , brüchig statt schmiegsam.
Seine Gebärden waren wie die eines Harlekins . Und
dennochwar da noch so viel echtes Gefühl, so viel Jugend
und inneres Feuer , datz es schade um Dieter war.

„Gehen Sie und arbeiten Sie," sagte der alte Mann.
„Spielen Sie nicht. Alles will erst errungen sein. Das
Talent tut es nicht. Es bricht sich nicht Bahn , wenn man
diese Bahn nicht schafft. Ihretwegen wird sich die Welt
nich ändern."
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Dieter war betroffen. Dann erwachte sein Wider¬
spruch. Er belachte den Alten. Er dachte: der Mann ist
neidisch. Er ist nichts geworden. Er hat weder Vergan¬
genheit noch Zukunft. Und war ist seine Gegenwart?
Nichts. So spielte er weiter. Aber mit der Zeit wurden
sie seiner Stimme müde, wenn er nicht noch lauter schrie.
Sie langweilten sich, wenn er nicht neue Gebärden er¬
fand. Dann gab ihm das Unglück oder Glück, wie man
es nennen will, eine Rolle, die Ruhe verlangte . Da
wurde er ausgepsifsen.

Sie stellten ihn ' nun zurück. Er spielte kleine und
kleinste Rollen. Er blieb endlich weg. Das war seine
düsterste Zeit . Er stand im Laden, wog ab und dachte
an nichts mehr. Er satz abends in seinem Zimmer, tat
nichts und dachte kaum noch an etwas. Er war ganz
müde und ausgebrannt . Dann traf er sie auf.der Stratze.
Sie ging in einem billigen Fähnchen ganz frohgemut,
aber nicht so fröhlich wie droben im Bllhnenlicht. Das
Schicksal lietz sie straucheln. Sie ' fiel in seinen Arm.
Dann gingen sie zusammen. Seine alte Liebe erwachte.
Lächelnd hörte sie sich seine Bewunderung an.

„Ich habe kein Talent, " sagte ste, „ich habe gearbeitet,
und es ist jetzt doch nichts geworden. Ich werde niemals
eine grotze Rolle spielen."

Dieter wollte schon sagen, sie spielte die größte Rolle,
die es in seinem Herzen gab. Aber er schwieg, weil er
sich schämte. Er erinnerte sich der Worte des alten Man¬
nes. Talent ohne Arbeit . Arbeit ohne Talent . Was nutzte
das ? Vielleicht würde er einmal einen .Laden besitzen.
Aber war das ein Ziel für ihn ? Damals beschloß er zu

arbeiten . Es war sehr schwer. Er mutzte nicht nur von
neuem beginnen, sondern alles Falsche erst wieder aus¬
rotten . Er war stolz und mutzte sich vieles sagen laßen.

Endlich bekam er eine Rolle zur Probe . Es war eine
der kleinsten, die es gab. Er spielte mit ihr zusammen.
Es war erst im dritte » Akt. Er stand aber schon von
Anfang an auf seinem Platz hinter der Bühne und war¬
tete. Er war fast taub . So schlug sein Blut in den Ohren.
Ihm wurde heiß und kalt und wieder heiß. Er sagte
sich seine drei Worte her und fürchtete, sie zu vergessen.
Er vergaß sogar sie. Als sie endlich zusammen draußen
standen, erstickte sein Blut seine Stimme . Er konnte
nicht sprechen. Sein Hals war so eng. Die Leute unten
lachten über ihn. Er sah nur noch rot . Dann war es
aus . Sie zog ihn mit sich hinaus . Doch als sie ihm das
sagen wollte, war er schon fort.

Er lief stundenlang in der Stadt umher und gedachte,
sich das Leben zu nehmen. Aber als er auf einen Zettel
seine letzten Worte schreiben wollte, fand er ihr Bild
in seiner Tasche. Da besann er sich. Er verschwand dann
aus der Stadt . Mit einer Wanderbühne zog er von Ort
zu Ort . Er diente nun. Not und Entbehrung standen
an seinen Weg. Manchmal schrieben sie sich. Katharina
spielte noch immer ihre kleinen Rollen . Ihre Briefe
richteten ihn auf und trösteten ihn. Sie hielten ihn.

Einmal spielten sie in einem kleinen Ort unweit der
Heimatstadt. Er schautedurch das Loch in dem schäbigen
Vorhang und entdeckte sie. Ganz vorn satz sie. Sie war so
froh und schön wie noch nie. Er konnte sich nicht satt an
ihr sehen. Er spielte ganz frei und leicht. Es war keine
grotze Rolle, aber er machte sie groß. Er hatte Beifall
auf offener Szene. Das hatte nicht einmal der Held des
Stückes. Unten satz sie. Und er spielte. An diesem Abend
entdeckteman ihn.

Sein Weg war noch lang und dornig. Aber sie ging
ihn mit. Er ist dann ein großer Schauspieler geworden.
Sie seine kleine Frau . Doch wenn man sie fragt , so
sagt sie, dies sei die schönste Rolle der Welt.
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Geschichten vom„Emü"
Oberstleutnant K„ in der sächsischenArmee nur

„Emil " genannt , war Kommandeur der Carabiniers
in Vorna , die an ihrem hellblauen Rock den schwarzen
Kragen höher schätzten als den weißen der hochgemuten
Dresdner Eardereiter.

Als er das Regiment übernahm , hatt« er sich dem
Erotzherzog von Sachsen-Weimar -Eisenach, dem Chef
des Regiments , vorzustellen und meldete sich vorschrifts¬
mäßig bei ihm.

Der Grotzherzog, der die feudale Geschichteseiner
Carabiniers gut kannte, vernahm den bürgerlichen
Namen des neuen Kommandeurs , dem der Ruf beson¬
derer Tüchtigkeit voranging , und - wollte ihm irgend
etwas Freundliches sagen. Diese Absichtverdichtetesich
zu der Frage : „Sie sind wohl der einzige bürgerliche
Offizier im Regiment ?" " ' '

„Nich ganz, Keenigliche Hoheit", erwiderte Emil
schlicht, „aber außer mir , dem Oberstabsarzt und nochh
paar vernunftjen Leuten is des ganze Regiment reen
adlig."

Der Stabstrompeter des Regiments war nicht gerade
lehr musikalisch. Das ärgerte Emiln , der nicht ohne
Erfolg gelegentlich die Dresdner Oper besucht hatte,
ganz gewaltig , und er nahm ihn sich bei passender
Gelegenheit vor. Er wollte es dem Mann so schonend
wie möglich beibringen , um ihn nicht zu erschrecken.

Emil klopfte also dem Stabstrompeter gönnerhaft auf
die Schulter und sagte im Tone der Anerkennung:

„Wissen Se , reinblasen tun Se werklich gut, aber —
aber — raus komntt's ganz scheitzlich."

Auf der Reitbahn mußte sich Emil furchtbar über
einen Fähnrich erbosen, der eine unglückliche Figur
machte und überhaupt keinen Sitz hatte.

„Scheitzlich, scheitzlich, Fähnrich !", rief er ihm zu,
.ganz die Wurschtelbeene von der gnädigen Frau
Mama , geborene von H."

Es war Manöver . Emil lag im Schloß der Frau
von F. im Quartier . Sie hatte ein reizendes Dienst¬
mädchen, und Emil blickte ihm mit stiller Freude nach,
wenn es durch die alten Räum . schwebte. Er konnte
sich schließlich nicht enthalten , einige anerkennende
Worte über die angenehme Erscheinung zu äußern.

„Ach," meinte Frau von F . obenhin, „die meinen
Sie , das ist bloß die Frieda , die war Amme bei un¬
serem Fritz, und da sie so nett ist, habe ich sie zur
Jungfer gemacht.

„Donnerwetter , gnädje Frau ", meinte Emil anerken¬
nend, „das Verfahren sollten Se sich badendieren
lassen."

-z-

Mit zunehmenden Jahren fühlte Emil arge Beschwer¬
den nach Festlichkeiten und lietz sich vom alten Dr . W.
untersuchen.

„Ja ", sagte dieser mit bedenklich gerunzelter Stirn,
„da werden Sie wohl allerhand lassen müssen. Rau¬
chen, Trinken , die liebe Liebe, es ist nichts mehr mit
Wein, Weib und Gesang."

„Alles uff eenmal ?" fragte Emil entsetzt, „da —"
„Ich weiß, was Sie sagen wollen", unterbrach der

Arzt, „da gehn Sie lieber zu nem andern Arzt, gehn
Sie nur , der sagt Ihnen genau dasselbe. Aber wir
wollens milde machen, xsn ä. psu , fangen wir mit
einem Laster an."

Erleichtert atmet Emil auf : „Da laß ich erst mal den
Gesang." ' ' "

Sicht aus der Fassung zu bringen
Als der englische König Karl der Zweite auf einer

Gesellschaftseinen landsmännischen Dichter Waller traf,
der seine Person und die des Staatsmannes Cromwell
in Gedichten besungen hatte , wollte er ihn durch eine
Anrede in Verlegenheit bringen . Er sagte nämlich,
seine Verse auf Eromwell seien ihm besser gelungen,,
und er habe von jenem Schmeichelhafteres zu berichten
gewußt als von ihm, dem König ! — „Sire ", antwortet«
der Dichter, „ein Schriftsteller hat stets mehr Glück mit
den Dingen, die er erfindet , als mit denen, die in
Wirklichkeit geschehenund vorhanden sind."
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(44. Fortsetzung)
„Sie werden sich jetzt niederlegen, mein liebes Fräu¬

lein", sagt mitten hinein die vertraute Stimme des
hageren Doktors, „und sich gründlich ausschlafen. Aber
nicht daheim in der Strohgasse, dort haben Sie keine
Ruhe, sondern hier!"

Sie bleibt stehen, verzagt und störrischwie ein Kälb-
chen am Strick. „Ich kann doch nicht", stößt sie hervor.
„Liselotte . . ."

„Der geht es augenblicklich besser als Ihnen . Also
keine Widerrede ! Ich fahr« jetzt gleich nach Wien hin¬
ein und werde Herrn Doktor Hakler Bericht erstatten ."

„Ich möchte lieber heim", sagt sie und schaut entsetzt
um sich. Hinter all diesen Türen liegt einer . . .

„Wir gehen in die Depenüance hinüber ", beruhigt die
Schwester, die sie von der anderen Seite untergefaßt
hat . „Dort sind nur leichte Patienten . Kommen Sie !"

Als sie die Treppe Hinuntersteigen, rudert ein dicker
kleiner Herr , der sich den Schweiß von der Stirne
wischt, an ihnen vorbei. Das Gesicht kommt Dina be¬
kannt vor. Wo hat sie nur . . .?

„Jetzt sind wir gleich da", sagt Doktor Drechsler.
„Ich werde ihnen ein kleines Beruhigungspulverchen

geben, die Schwester hat sck was bei der Hand, nicht
wahr ? — Und Sie legen sich ins Bett und kümmern
sich um gar nichts mehr!"

Sie landen in einem weißen kleinen Zimmer zu
ebener Erde. Das Fenster steht offen, es ist schrecklich
kalt hier. Dina schauert zusammen und die Schwester
legt ihr den Mantel um.

„Schließen!" befiehlt Doktor Drechsler. „Pulver mit
heißem Tee bringen, Wärmekissen und ins Bett ! Das
Telephon müssen sie aber abstellen und draußen hän¬
gen Sie einen Zettel hin : Eintritt verboten ! So , das
wäre vorläufig in Ordnung. Und nun adieu, tapfere
kleine Frau ! Sie haben alles sehr gut gemacht."

Wovon redet er? denkt sie verwirrt . Ihr ist plötzlich
übel, und neben den Augen tanzen lauter weiße Flim-
merpünktchen.

„Na, na , jetzt ohnmächtig werden hat gar keinen
Sinn !" sagt Schwester Ludovika. Das hört sie noch und
dann nichts mehr.

40
Im Krieg, als Christian noch ein blutjunger Bursche

war , hatte er einmal als Patrouillenreitcr drei Tage
und drei Nächte fast ohne Unterbrechung im Sattel
zugebracht. Endlich erreichte er in völlig erschöpftem
Zustande eine armselige slowenischeOrtschaft, die aus
etwa dreißig von ihren Bewohnern verlassenen Hütten
bestand. In einer fand er verschimmelten Käse für
sich und Hafer für sein Pferd , warf sich ins Stroh und
schlief ein. Er schlief volle achtundoierzig Stunden.

Als er wieder ins Freie trat , rieb er sich verwundert
die Augen: Das Dorf . war weg. Von den etwa dreißig
Hütten standen nur mehr zehn, alle anderen hatte die
feindliche Beschießung umgemäht. Er aber war davon
nicht berührt worden. Er ' hatte sich ausgeschlasen und
den Kanonendonner überhört.

An dieses Erlebnis muß Christian jetzt denken, als er
nach Sanatorium „Wienerheim" kommt und man ihm
mitteilt , Fräulein Laurent schlafe schon seit dreißig
Stunden . Doktor Drechsler, der sich in seiner Beglei¬
tung befindet, lacht. Je länger , desto besser", sagt er,
„sie hat es nötig !"

Nun — er hat Grund, zufrieden zu sein, denn Dina
schläft weiter . Schwestern und Aerzte; die ab und zu
nachsehengehen, finden sie friedlich wie ein Kind «in-
gehuschelt. Auch Ehristian , der ihr von daheim etwas
Wäsche und die nötigsten Gcbrauchsgegenstände mitge¬
bracht hat , betritt einmal auf Fußspitzen das kleine
verdunkelte Zimmer. Er will sich selbst überzeugen, ob
das , was sich hier begibt, auch mit rechten Dingen
zugeht. Aber kaum ist er eingetreten , als er auch schon
die Indiskretion spürt, die er sich zuschulden kommen
läßt . Der Anblick der sanft atmenden Frau zwischen
den weißen Kissen reißt irgend etwas in seinem Innern
auf. Seine Stirn rötet sich, er steht mit fest aufein¬
andergepreßten Lippen ein paar Augenblicke vor dem
Bett , dann ergreift er die Flucht. Die Schwester, die
ihn begleitet , lächelt.

Als Dina endlich erwacht, ist es früh am Morgen.
Sie greift , noch mit geschlossenenAugen, gewohnheits¬
mäßig nach ihrem Armband und erschrickt maßlos,
denn es ist weg. Daß es samt ihrer Uhr neben ihr auf
dem Nachttischliegt , bemerkt ske erst eine Weile später.
Ich scheine fest geschlafenzu haben, denkt sie, weil alles
Vergangene so verblaßt ist. Heute ist schon Mittwoch,
ich mutz heim zu Liselotte!

Aber es einreist sich, daß nicht Mittwoch, sondern
Donnerstag ist. Die Schwester erklärt es ihr lachend.
„Lauter solche Patienten sollten wir haben!" sagt sie.
„Dreiunüvierzig Stunden lang nicht geklingelt ! Das
wär« ein Leben!"

Es ist nicht Schwester Ludovika, sondern eine mollige
Blond«, und sie bringt ein Frllhstückstablett, über das
Dina mit einem Heißhunger herfällt , dessen sie sich
schämt. Im übrigen ist ihr Kopf noch nicht ganz klar.
Sie weiß nur eines : Sie will baden und dann heim¬
fahren zu Liselotte!

Das Vad ist heiß und prächtig. Dennochwill die Be¬
klemmung, die sie gefangcnhält, nicht weichen. Drei¬
mal war er hier, hat die Schwester gesagt. Dreimal —
der Herr Doktor Haller,

Während sie lang ausgestreckt in der Wanne liegt,
versucht sie, in ihren Gedanken Ordnung zu machen.
Leicht ist das nicht, weil eine sehr dunkle, entsetzliche

Stunde mitten drinnen steht, um die sie einen Bogen
macht.

Nachher ruft sie Wien an. 2n der Strohgasse meldet
sich die Köchin. Liselotte gehe es recht gut ! Anna sei
bei ihr . Sie habe ein neues Spiel erfunden : „Dina er¬
warten !" Auch Sealp dürfe mittun . Herr Doktor
Haller ? Der sei schon in aller Früh zu einer Beer¬
digung gefahren, komme aber um elf Uhr wieder nach
Hause. Ob sie etwas ausrichten solle?

„Ja ", sagt Dina . „Das heißt — nein ! Vermutlich
werde ich früher daheim sein als er !"

Sie hängt ab. Bei einer Beerdigung . . . Heute ist
Donnerstag , am Dienstag ist es geschehen. Sie stolpert
aus der Zelle.

Aus dem Gang trifft sie den Chefarzt, der erfreut ist,
das schlafende Fräulein lebendig anzutreffen und ihr
das Auto des Sanatoriums für die Heimfahrt zur Ver¬
fügung stellt. Alle Leute sind so nett zu mir , denkt
ste dankbar.

Ein paar Schwestern winken lachenddem Wagen nach,
der sie später entführt . Es ist scheinbar noch nie vor¬
gekommen, das jemand zu ihnen herauskam, , einzig
und allein zu dem Zweck, sich mal gründlich auszu-
schlafen.

Der Tag hat sich aus milchigen Nebelschwadenlang¬
sam emporgehoben. Da und dort hasten noch weitze
Schleierreste an den Berghängen , aber über der Straße,
auf der das Auto rollt , liegt goldener Glanz. Dina be¬
dauert , daß der Wagen geschlossenist. Sie war drei
Wochen lang nicht vor der Tür , es müßte «ine Wonne
sein, die Luft zu schmecken, dem Wind die Stirn zu
bieten. Das Verlangen ist so groß, datz sie an die
Scheibe klopft, die sie vom Chauffeur trennt . „Bitte,
halten Sie ! Ich möchte aussteigen und ein Stück zu
Fuß gehen. Sie können vorausfahren !"

Als sie dann allein auf der besonnten Straße steht
und rechts und links die Felder sieht mit ihren Spät¬
herbstfarben und den Himmel, der unfaßbar hoch und
hell hernicderwinkt, da fühlt sie, wie plötzlich alles
Dunkle und Schwere von ihr abgleitet . Sie atmet die
Brust voll Luft , nimmt die Kappe ab und beginnt zu
wandern. So leicht geht sich's und so elastisch als ob
die Gelenk« Sprungfedern bekommenhätten . Ab und zu
überholt sie ein Radfahrer , durch das Stoppelfeld
hoppelt ein Hase — sonst ist es still.

Dina fühlt mit Entzücken die sonnendurch-wirkte
Weite ringsum , den müden Duft der Erde, die geboren
hat, das warme Streicheln des Windes , der von dort
her kommt, wo an den Hängen große Sonnenblumen
vor kleinen Häusern stehen.

Und es gibt Augen, die diesen Glanz nicht mehr sehen
können . . . Immer und immer wieder werden Tage
kommen, wie dieser, gottbegnadet und köstlich, und im¬
mer wieder werden in ewigem Wechsel andere Men¬
schen sein, die sie erleben . Unbegreifbarcs Gesetz der
Bollendung, dem Schwachesich nicht nahen dürfen.

In Dinas Herz jedoch zieht, von irgendwoher aus
dem All kommend, tiefstes Vertrauen ein und zugleich
ein« große, gleichsam bedeutende Ruhe. Ein Jahr des
Schicksalsliegt erfüllt hinter ihr. Alles Geschehenhat
so komnren müssen, wie es gekommen war . Es streift
sie das visionäre Erkennen dessen, datz sie eine Aus¬

erwählte ist, weil sie ihr Leben ganz und völlig wird
ersassen können. Tausend« gehen hindurch und erwarten
das Dasein in seiner kostbaren Einmaligkeit . Tausende
sind seelisch bereit , ans Licht zu treten , doch es flieht an
ihnen vorüber und läßt sie im Dämmern . Sie bleiben
glanzlose Tropfen im Meer des Alltags . Da ist Mutter,
ist Erna , ist Frau Agnes und viele andere , ein endloser,
grauer Zug von Frauen , der gleich einem Strom ins
Unendliche fließt. Daß sie, Dina Laurent , nicht dabei
ist, daß sie das Leben nicht verraten wird , sondern
aufglühen darf in Erfüllung der Seele und des Her¬
zens, dünkt ihr jetzt Gewißheit. Und darum neigt sie
in dieser losgelösten Stunde , da sie allein mit der
Ewigkeit durch den reifen Oktobertag schreitet, in De¬
mut das Haupt vor der unsichtbaren Hand, die sie
geleitet hat.

Der Wagen wartet vor einem kleinen Landgasthaus,
Hunde bellen vergnügt , und ein paar blonde Kinder

Starren die Dame an, die einsteigt. Dann geht es in
rascher Fahrt Wien zu.

Sie sitzt vorgeneigt und schaut aus dem Fenster. Ueber
allen Dingen liegt ein seltsamer Glanz. Schon sind
da lange Straßenzeilen und Menschen und Fahrzeuge
und Lärm. An einer Ecke stehen drei Musikanten, die
spielen ein Liebeslied. Ein paar Takte sinken zu ihr
in den Wagen herein . Sie lächelt.

Als das Auto vor dem Portal des HallerschenHauses
in der Strohgasse hält , tritt Herr Fllrcder diensteifrig
an den Schlag. Er ist seit der Geschichtemit Liselotte
in einer ewigen Angst, etwas zu versäumen. Seine Ehre
hat «inen Knacks bekommen. Ist man darum dreißig
Jahre lang Torwart , um sich von einem vierjährigen
Knirps überlisten lassen zu müssen?

Dina läuft die Treppe empor.
Die Köchin, die ihr öffnet, sagt, daß der gnädige

Herr schon zu Hause sei. Wo er sich befinde? Das wisse
sie nicht. Entweder im Herrenzimmer oder bei Lise¬
lotte . Sie möchte schwatzen, aber Dina legt den Finger
auf den Mund : „Ich will ihn überraschen!"

Sie durchquert die Halle und biegt in den Korridor
ab. Die Tür des Herrenzimmers steht offen, drinnen
rührt sich etwas . Leise tritt sie ein. Aber das Zimmer
ist leer, nur nebenan im Erker hantiert Anna bei
einem Blumentischchen. Schon will Dina sich zuriick-
ziehcn, als sie stockt: Irgend etwas ist hier anders . Ihr
Blick fällt auf die breite Wand über dem Schreibtisch.
Eine Flamme schießt ihr vom Herzen auf : Aphro-
bitcns Bild jit fort!

Sie steht und starrt . Zwei gleichgültige Gemälde hän¬
gen da, wo es war , und zwischen den Rahmen sieht
man, datz die Damastbespannung eine andere Färbung
angenommen hat.

Dina schaut und schaut. Sie flieht erst, als sie be¬
fürchten muß, von Anna überrascht zu werden.

Vor der Tür des Kinderzimmers bleibt sie hoch¬
atmend stehen.

Da drinnen warten sie, das Kind und der Mann.
Dina legt langsam die Hand auf die Klinke.
Ihr Herz hämmert : Glücklich! Glücklich! Glücklich!

Und ganz groß und überzeugend hat sie das Gefühl,
als ob sie mit der Kraft ihrer jungen Arme die Welt
aus den Angeln heben könnte.

— Ende —
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Schifffahrt.

Seeschiffahrt im Berufswettkampf
In Hamburg fand eine zweitägige Tagung des Fachaintes

,,Energie — Verkehr — Verwaltung “ und der Auslands-
Organisation der DAF . statt , die der Vorbereitung des
nächsten Berufswettkampfes für die Seeschiffahrt diente.
Die Seeschiffahrt wird sich erstmalig  mit einer größe¬
ren Anzahl von Berufen der großen , mittleren und kleinen
Fahrt sowie der Hochsee - und Heringsfischerei am nächsten
großen Leistungswettbewerb beteiligen.

Den Abschnitts - und Unterabschnittsobmännern sowie den
Faehgruppenwaltern dos Fachamtes wurden schon jetzt die
Richtlinien für den Wettkampf bekanntgegeben . Zugleich
hat die Reichswettkampfleitung die zu stellenden prakti¬
schen und theoretischen Aufgaben für die Seeleute beraten.

Der deutsche Frachtenindex für August
Am Seefrachtenmarkt hat sich die Abwärtsbewegung

der Frachten auch im August im ganzen fortgesetzt . Die
Gesamtindexziffer der Seefrachten im deutschen Verkehr ging
gegenüber dem Vormonat (74,7) um 1,2 V« auf 73,8 (1913 “
100) zurück . Sie lag damit um rund 2ü •/• niedriger als im

/August 1937 (91,3) uud um rund 33 •/« unter dem Stand vom
August 1929. Stärker abgesclnvächt waren die Raten wieder
im heimwärtigen Verkehr von Nordamerika , wodurch die
Indexziffer im Außcreuropa -Empfang um 3,3 •/» zurückging.
Sie lag um rund 24 °/o unter dem Stand vom Januar 1938.
Nur wenig verändert waren die Fraohtenraten im Küsten¬
verkehr und im Empfang von europäischen Häfen . Die
Indexziffer im Europa -Versand ging um etwa 2 °/o zurück.
Dagegen lag die Indexziffer im Außereuropa -Versand um
1,6 */•* über der des Vormonats und um rund 5 »/o über dem
Stand vom Aiurust 1937. Im Gegensatz hierzu bewegten sich
die Anderen _ndexziffe *n zum Teil erheblich unter Vor¬
jahrshöhe.

Feuerung und Dieselmaschlne an Bord . Die Brennkraft¬
technische Gesellschaft E . V., Berlin , Fachausschuß für
Schiffswesen , veranstaltet am 20. Oktober in Hamburg eine
Tagung , die unter dem Leitwort Feuerung und Dieselmaschine
an Bord steht . Der Vortragsplan sieht folgende Referate
vor : Mechanische Rostfeuerung an Bord . Bau - und Ar¬
beitsweise der Steinmüller -Plaurostfeuerung von Dipl . ing.
Schulte . Prokurist der Firma L. & C. Steinmüller . Gummers¬
bach , Eignung und Wirtschaftlichkeit der Steinmüller-
Planrostfeuerung nach Falirversu '. hen von Oberingenieur
Schneider,  Direktor des Norddeutschen Lloyd,
Bremen . — Untersuchungen über Gemische von Erdöl und
Steinkohlenteeröl für Feuerungszwecke von Professor Dr.
Mallison , Rütgerswerke A-G, Berlin , und Prüfverfahren
der Kraftstoffe für Dieselmaschinen von Dr . ing . Werner
Lindner , Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg A-G, Augs-

' bürg . Umstellung der Schiffsdieselmaschinen von Gasöl auf
normales Dieselöl.

Der Seeschiffalirtsaussclmß des Balkan -Bundes tritt am
12. Oktober in Split zu eiuer achttägigen Tagung zusammen.

Das Nordenham -Unterfeuer auf ungef . 53 Grad 29 Min.
Nord , 8 Grad 29 Min . Ost brennt nach Beseitigung der
Störung wieder in der richtigen Kennung als 1 Ubr . Grp.
(3). Vergk Nachr . f . Seef . 1938 — 3778.

Das Leuchtfeuer Feuerschiff Elbe 1 ist erloschen . Die
Wiederinbetriebsetzung wird bekanntgegeben.

Eröffnung des Mittellandkanals verschoben . Nach zuver¬
lässigen Meldungen ist beabsichtigt , den Festakt , der zur
Eröffnung des Mittellandkanals am 16. Oktober in Magde¬
burg stattfinden sollte , sowie den damit verbundenen Groß¬
deutschen Binnenschiffahrtstag , der anschließend am 17. Ok¬
tober in Magdeburg anberaumt war , zu verlegen . Ein
Termin ist noch nicht festgesetzt worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Oktober
Cassar Viek , dtsek ., von Hamburg , D. Oltmann , Vac . Oel.

Eemland , holL , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Sch . 17.
Siena , ital ., von Sizilien , Gehr . Specht , Gebr . Röchling.
Bellona , dtsch ., von Bilbao , D. G. Neptun , .T. H . Bach-
mann , Getreide . Ärkadia , dtsch ., von der Levante , Bö-
ning & Co., Sch . 18, Stückgut . Feronia , dtscli ., von Goten¬
burg , D. G. Neptun , Sch . 10, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 5. Oktober

Optima , dtscli ., von Raumo . Rah . & Stadtl ., Sch . G, Stück¬
gut . Waineru , dtscli ., von Hamburg . Habal , Sch . 15. Was-
genwald , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 14.
Abg ’egangene Seeschiffe am 4. Oktober

Zander , dtscli ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Adler , dtscli ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Ellen,
dtscli ., nach Hamburg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Fortuna , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Derindje , dtscli ., nach Constanza , Büning & Co.,

..Stückgut , Anneliese Essberger, , dtsch ., nach Montreal , Carl
Scholle . Treuenfels , dtsch, , nach Bombay , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Bessel , dtsch ., nach Bilbao , Rah . & Stadtl .,
Stückgut . Franken , dtsch ., nach Antwerpen , Gehr ., Specht,
Stückgut . Schokland , holl ., nach Newcastle , Schiffahrt u.
Kohlen . Aroe , schwed ., nach Norfolk , Rab . & Stadtl ., Kali.

Honor , ital ., nach Catania , AMI , Kohlen . Clara L . M. Russ,
dtsch ., nach Malta , Carl Scholle , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Breinen -Stadt abgegangen am 5. Oktober

ML Tac (Tjarks ). nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 171
(Rohrßen ), nach Hamburg , Stückgut.
Von Bremerhaven/Einswarden abgegangen

Lloydl . 137 (Pätsch ), nach Hamburg , Heringe und Zink.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Alk 4 (8 18 06), Achilles , Feronia , August 8,

Arucas 1, Unkas (Dock ).
Ueberseehafen : Bellona 11 18 00 26), Padua 11 (8 02 63),

Aller 15 (8 01 64), Eemland 17 (8 01 83), Duburg 17 (8 53 90),
Ehrenfels 12 (8 53 76), Wasgemvald 14 (8 53 39).

Holzhafen : Lumme (Steinbr . & Berninghausen ).
Industriellen : Italo Balbo , Hermada , Panormus , Siena

(Gehr . Röchling ), Fausto (Kohlenhandel ), Sjusteroe (Nordd.
Hütte ), Tulsa , Franz Ohlrogge , Reiclicnfels (Kali ^Anlage ),
Geier (Louis Krages ), Hanna Cords (Dreyer & Hillmann ).

A-G Weser : Hero (Dock III ), Reichenfels (Dock V), Fried¬
rich Breme (Werfthafen ), Marburg (U-Bootshafen ).

Getreidehafen : Afrika.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Der Deutsche , Sierra Cordoba,
Stuttgart.

Hamburg : Nienburg , Augsburg,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Borkum 4. an Emden.

Chemnitz 4. an Havanna . Columbus 4. ab Havanna nach
Newyork . Dessau 4. ab Lyttelton nach Sydney . Dresden 5.
ab Antwerpen nach Cristobal . Eisenach 2. ab Camocin nach
Tutoya . ' Ems 4. ab Antwerpen nach Las Palmas . Erlangen
3. ah Durban nach Trinidad . Franken 4. ab Bremen nach
Rotterdam . Friderun 5. ab Manila nach Rabaul . Gneisenau
4. ab Bremerhaven nach Rotterdam . Hameln 4. ab Ant¬
werpen nach Hamburg . Memel 4. Bishop Rock pass , nach
Antwerpen . Neckar 4. ab Port Sudan nach Port Said.
Orotava 2. an Kau . Inseln . Porta 4. ab Hamburg nach
Para . Potsdam 5. ab Manila nach Hongkong . Saar 4.
an Veracruz . Schwaben 3. ab San Franzisko nach Van-
couver . Weser 4. Azoren pass , nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **, Bremen.
Lahneck 5. in Musel . Liebenfels 4. in Rangoon . Rheinfels
4. von Rotterdam . Rolnmlseck 4. in Hamburg . Stahleck 4.
von Hamburg nach Vigo . Tannenfels 4. in Kalkutta.
Treuenfels 4. von Bremen . Wartenfels 4. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ariadne
4. in Königsberg . Astarte 5. von Drontheim nach Bergen.
Baccl \us 4. in Köln . Bessel 5. Norderney pass , nach Ant¬
werpen . Castor 4. Emmerich pass nach Köln . Ceres 5.
von Rotterdam nach Stettin . Delia 4. von Bilbao nach Pa-
sajes . Diana 5. Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Electra
5. in Gotenburg . Feronia 4. in Bremen . Hector 5. in
Libaxi . Iris 5. in Stettin . Juno 4. in Rostock . Leander 4.
von Antwerpen nach Bremen . Leda 4. sturmeshalber Bor¬
kum geankert . Mercur 5. in Köln . Nereus 5. in Stettin.
Niobe 5. von Norrköping nach Stockholm . Nixe 5. von
Bremen nach Kopenhagen . Olbers 5. Ouessant pass . Phac-
dra 5. von Stolpmiinde nach Hamburg . Pluto 5. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Pollux 5. Brunsbüttel pass , nach
Stettin . Priamus 5. von Rotterdam nach Bremen . Pylades
5. von Rotterdam nach Königsberg . Sirius 4. in Hamburg.
Stella 5. von Bremen nach Rotterdam . Themis 4. in Köln.
Tlieseus 4. von Riga nach Königsberg . Venus 5. in Königs¬
berg.

Arg 'O Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Antares
3. in Patras . Arcturus 2. Ouessant pass , nach Alexandrien.
Erpel 5. in Hangö . Habicht 5. von Hüll nach Bremen,
Meise 5. in Kingslynn . Orla 5. in Raumo . Phoenix 5. von
Leith nach Bremen . Rabe 5. von Rotterdam nach Gdingen.
Reiher 5. von Hüll nach Hamburg . Strauß 5. in Wiborg.
Taube 5. in Boston.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Adalia 4. von Dubrovnik nach Bremen . Adana 3. in Alex¬
andrien . Ankara 5. von Amsterdam nach Rotterdam . An¬
tares 3. von Patras nach Rotterdam . Arkadia 4. in . Bre¬
men . Arta 4. in Jaffa . Chios 4. in Piräus . Constantia
4. von Triest nach Susak . Derindje 4. von Bremen nach
Antwerpen . Konya 4. Messina pass . Larissa 4. von Oran
nach Istanbul . Samos 4. von Izmir nach Istanbul . Tliessalia
4. in Samsun.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Kelkheim 4. Dover
pass . Eschersheim 4. ab Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf¬
häfen : Kellerwald 3. an Tampa . Frankenwald 4. Belle
Isle pass , nach Hamburg . Wasgenwald 5. ab Hamburg
nach Bremen . — Nordamerika -Westküste : Seattle 4. ab
Cristobal nach Le Havre . — Mittelamerika , Westindien:
Orinoco . 4. in Cherbourg fällig . Iberia 4. ab Habana
nach Lissabon . Cordillera 3. ab La Guayra nach Trinidad.
Plirygia 4. ab Cristobal . Antiochia i 4. ab Hamburg . Sesostris 5.
Vlissiugen pass , nach Antwerpen '.1— Südamerika -Westküste:
Roda 5. Vlissiugen pass , nach Bremen . ' — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Menes 4. an Port Said.
Hamm 3. ab Antwerpen nach Liefkenshoek . Uckermark 3.
an Bremen . — Ostasien : Scheer 4. ab Port Said . Olden¬

burg 3. an Taku . Hindenburg 3. an Bremen . Rhein 4. an
Houston . Sauerland 4. Gibraltar pass , nach Rotterdam.
Ramses 3. ab Penang nach Port Swettenham . Burgenland
4. an Schanghai . — Vergnügungsreise : Milwaukee 3. an
Genua . — Trampfahrt : Iserlohn 4. an Sorel.

Oamburg -SüdamerikanIsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 5. in Hamburg . Cap Norte 4. Cap Finis-
terre pass . General Osorio 5. in Santos . Madrid 5. Fer¬
nando Noronha pass . Monte Sarmiento 4. in Montevideo.
Asuncion 4. Cap Finisterre pass . Bahia 5. von Hamburg
nach Süd -Brasilien . Belgrano 4. von Las Palmas nach
Antwerpen , Bremen . Campinas 4. von Montevideo nach
St . Vincent . Cordoba 4. von Bahia nach Victoria . Cor-
rientes 5. Cap Finisterre pass . La Coruna 5. in See nach
Emden . La Plata 4. in La Plata . Maceio 4. von Bahia
nach Maceio . Rosario 4. Ouessant pass . Santa F6 5. Cap
Finisterre pass . Tijuca .5. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 2. ab
Duala . Wameru 4. ab Hamburg . Muansa 5. an Hamburg.
Livadia 4. ab Vlissingen . Wagogo 4. in Span .-Guinea . —
Süd - und Ostafrika : Waugoni 3. an Antwerpen . Watussi
3. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Ussukuma 2. ab Port Su¬
dan . Ubena 2. an Kapstadt . Adolph Woermann 2. ab Aden.
Windhuk 1. ab Las Palmas . Urundi 2. ab Antwerpen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co„ Hamburg.
Ditraar Koel 2. Madeira pass . Hein Hoyer 3. Fernando
Noronha pass . Karpfanger 26. 9. an Galveston . Kerstcn
Miles 1. an Sundsvall . Simon v. Utrecht 16. 9. ab Corpus
Christi . Memphis 29. 9. an Kemi . Sesostris 1. ab Königs¬
berg.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 3. in Antwerpen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.

Lisboa 3. Finisterre pass . Larache 3. von Antwerpen nach
Casablanca . Oldenburg 4. von Hamburg nach Antwerpen.
Palos 4. von Mazagan nach Casablanca . Tanger 4. in Gdin¬
gen . Tenerife 4. in Rotterdam . Gran Canaria 4. in Ant¬
werpen.

Rob . M. Sloman jr ., Hamburg . Alicante 4. an Genua.
Barcelona 23. 9. an Izmir . Capri 28. 9. an Malaga . Ca-
stellon 2. von Malaga nach Hamburg . Catania 29. 9. an
Palma de Mallorca . Genua 3. an Gdingen . Lipari 2. an
Bilbao . Livorno 3. von Civitä Vecchia nach Emden . Ma¬
laga 4. an Palma de Mallorca . Messina 3. an Pasajes . Pa¬
lermo 4. an Oran . Procida 2. Finisterre pass , von Malaga
nach Hamburg . Sardinien 3. Pentland Firth pass , von St.
John N. B. hach Königsberg . Savona 30. 9. an Catania.

Oie erfle JafiteeproDuhtion Mieoeritatift!
SlUcin itt Sternen 1000 33oltstoagen=58eftctluttgcn

©in unerfjötterSBetirauensBenjeis
3m Äteife Sternen mürben 1000 Sßolfsmagen Bestellt

unb bie Sportarten hierfür ausgegeben . Somit ift bas
erfte Saljrcsftmtingent für unfeten Ärets unb — ba
amt ) im übrigen (Saugebiet äafjtreiüie Sßottsmagen be=
[teilt utotben finb — audj für unfeten © au erfdjöpft.
Sie jeist nodj eingeljenben SBefteltungen merben erft für
bie (Smeite Satjtestiefetung norgemertt.

So lange in ber © cldji (t)te ber fDtenfdjtjeit $ äufer ge»
baut merben , § anbroertsgerät gefdjmiebet mitb unb
SJlafdjinen aufgeftellt merben , ift es nodj nidji ttorgefom»
men , bafs bie beabfidjtigte . Saljreseraeugung btefes SBer»
tes ausoerfauft ift , benot überhaupt bie Käufer fieljen,
bas Sanbmertsgetctl benuist mirb unb bie ÜDtafdjinen
tonftruiert , gefdjroetge benn gebaut finb . 2Bie gejagt,
bis beute mar bas unbenfbar , mar bas unmöglidj . Ser
gübrer aber bemtes aud ) hier mteber , bafj Äraft , Sßer»
trauen unb © taube llnmöglidjes mögtidj maiben tonnen.

O
164000 Betriebe im feiftungaftampf

Ser SBeauftragte für ben ßetftungsfampf ber beutfiben
betriebe gibt jebt bie 3al )l ber Se 'triebe unterteilt
nadj gadjämtetn betannt , bie ftdj am jmeiten ßeiftungs»
tampf ber beutfiben SBettiebe beteiligen . Sie 3abt ber
teilnebmenben SBettiebe bat ftdj nerboppett , mäbrcnb
tm SBorfabtc 84 000 SBettiebe im ßeiftungsfampf ftan»
ben , finb es in biefem Sabre runb 164 000 . Eine be=
fonbere Erhöhung ber SBctciligtengabt ift feftguftellen
beim $ anbet unb beim § anbmert . tpier bat bie Siif»
tung bes ßeiftungsabäcidjens „SBotbilblidjet - ÄIeith=
betrieb “ butdj ben SRcitfjsorganifationsIeiter . 4 )r . ' fiep
befonbers anregenb gemirft.

Sizilien 2. an Sorel . Spezia 25. 9.  an Hamburg . Trapanl
3. von Hamburg nach Gibraltar für Order.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Hanseat
4. von La Mailleraye nach Newyork . Gedania 3. in Aruba.
Thalia 3. in Aruha . Wilh . A. Riedemann 3. von Aruba
nach Hamburg . Clio 2. von Guiria nach Aruba.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 3. in Danzig.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Holstein , Arctur (BäreniuseRj
Stuttgart , Mainz (Weißes Meer ), Franz Dankworth , Roland
(Nordsee , Heringe ):

Am Markt gewesene Dampfer : Leipzig (Weißes Meer ),
Mosel , Wega (Bäreninsel ), Antares , Fürth , Condor , See¬
falke , Karl Bergh , Seefahrt , Schwalbe (Nordsee , Heringe,
Fladengrund , Gat und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Imsum , Dr . A. Strnbe,
Weißenfels , Carsten Janßen (Nordsee , Heringe ) , Baden,
Württemberg (Bäreninsel ), Bremen , Hannover , Ostmark,
Iiosemarie (Island ), Graz , Blankenburg , Direktor Schwarz,
Plauen , Fürth , Aug . Kämpf , Bussard , Karl Bergh , Condor
(Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 2f> Min ., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
6. Oktober 1.03 13.20 0.43 13.00 11.50 —
7. Oktober 1.57 14.10 1.37 13.50 11.50 —
8. Oktober 2.44 14.54 2.24 14.34 0.24 12.34

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
3. Oktober 1.22 2.— 1.30 1.71
4. Oktober 1.25 2.06 1.23 1.34
5. Oktober 1.26 2.09 1.21 1.84

Ein deutsch -jugoslawischer Regierungsausschuß ist in
Belgrad zusammengetreten . und hat mit den Besprechun¬
gen über den neuen Handelsvertrag begonnen.

Sie 3 »f)l &6r teilnebmenben SBetrtebe unterteilt ftdj
auf tolgenbe gadjämter:
3abl ber [ich am Ceiftungstampf 1938/39 beietltgenben

SBetrtebe nadj [Jadjämiern unterteilt
Süabrung unb © enufj 8 533
Xejttl 4 512
SBefleibung unb ßeber ' 3 635
SBau 9 936
SBalb unb fjotä 5 968
Elfen unb SOletall 8 752
Ebemte 1955
®rud unb Rapier 4 532
Energie — SBerfebr — SBermaltung 9194
SBergbau 541
SBanten unb SBerfidjerungen 4 506
Stete SBetufc 1959
ßanbtinrtfdjaft 7 778
Stein unb Erbe 4 818
®et Seutfdje ganbel 34 421
Sas Seuifdje § anbmetf 49 251
©efunbbeit 2 536
§aus unb § etm 91

163 918

Oie Oeutftfie Ütbeiiefrcnt
$onncreltiig, 6. Offober:

Drtstoaltunfl©töpcltngcn: lutnabcnb in ber Schule
Cbtcnbof(amtlicher$ ütg.=2ßalter, 20.30 llf)i-

Ärctähmitung, ß-hdmljtälung„Slaljtung unb Scnufj". ÜIr=
beitäbefpredhung ber SBetrieblDbmänner , iüi Saal II be§ ÜBtD
belm=$ ec£cx--.&aufe§.

Ortätoaltnng 91cuftabt=9torb: gufammenTiinft fämttid)er $ e=
triebäjugenbmatter unb SHcfcrcntinnen, SHenftfterie.

Crtätoaltung91c«ftabt=3üb: ülmtälnalterühung, berbünben
mit einer geierftunbe, v20.30 Uhr, in Sicletß geftfälen.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront

Dieser Anzelgehraum lst nach unseren Ideen gestattet . Jede Nachahmung Ist verboteni i.

Sie Sififentfltte
„fffiobin benn fo eilig?!" — „36 lauf mit

eine neue 33ifitenfarte!" — „2Bas benn, » as
benn— eine ?" — „̂latürlid ) eine! ©enügt
bod) corerft!"— „3Benn$ u mir[d)on eir. 9lät!el
aufgeben roillff, bann menigftensein eer»
nünftiges!" — „'Bas ift bas rßernünftigfte, » as
es-überhaupt gibt!" —■ mit Bir ift beute
nichts anjufangen; bann auf Sßieberfebn!" —
„Sluf Süßieberfebn!" —

Sin immerhin eigenartiges©efpräch- Unb
bes 5fätfc!s Söfung mar bod) fo furchtbar ein¬
fad). “Das mufite auch ber g^imb feftftellen,
als er ben 33ifitenfartenbefeffenen am nächften
Sage » iebertraf. „9ta, » as macht Beine
^Mfitenfarte", fragte er. „3cb bab fie ja an!",
mar bie 2Int» ort, „formtreu"! — „Bu bift
hoch ber Nichtige! 2Rid) fo auf ben 2eim ju
führen! Bafe ich aud) barauf nicht gefommen
bin! B i ef e ■‘Sifitentarte trage ich fchon feit
£fabr unb Bag. „formtreu" ift fchon etroas 33e-
fonberes. 3Benn man ficb irgenbroo porfteüt
ober oerhanbelt, bann braucht man biefe 55ifiten-
tarte. Ber Sinbrud, ben ein gut angejogener
SEftann»ermittelt, ift oft ausfchlaggebenb. Benn
»ie man fid> fieibet, fe ift man, Jagen bie
Seute. Baran foüten» ir immer benfenl"

Hüte outen Singe flnfi Diel
„Slanu", ftufetc ber £ & 2I=?5er!äufer unb

nahm ficb einen Heinen Steppte aufs !̂orn,
„jefct bift Bu ja fchon3um britten 9Me hier!"
— „3Bir finb hoch aud) brei", meinte ber Doller
Sntrüftung. — „jungen ober Sütäbel", ertun-
bigte ficb ber£ &2I-?5ertäufer. „S'tee", meinte
ber Steine, „?}ater, SSJtutter unb id). 2lber erft
hat fid) SRutter nicht, getraut unb bann'Sater
nicht. Ba habe ich gejagt, id) » erbe bas
machen. Sei uns fpart näm(id) jeher für ficb.
fßater für einen „formtreu", Sftutter für ein
Steib unb id) für einen ©portanäug, „form¬
treu" natürlich! 3Bas bann bei mir noch fehlt
in ber ©parbücbfe, bas gibt IBater mir bap,
»enn » ir taufen. SÖlutter tomrnt fomiefo nächfte
SBodje, eine 33tufe holen. 2Iber bann finb bie
©parbüchfen»ielteicht alle, hat StRutter gejagt.
Unb <23ater fagt immer, £ & 'S! hat uns erft
barauf gebracht, baf? fBarlauf»orteiihafter ift.
3Bas bas bebeutet, bas rocife id) nicht. 2Ibcr
SBater hat gejagt, es hängt mit ben Sparbüdjfen
jufammen; beshaib fotf ich noch eine holen."

BR EM EN, Am Brill8-12

V/'/ '/,!

BRENNINKMEYER

Biefer liebensroürbigen Slufforberungtonnte
fiî ber £ & 3l=33ertäufer nicht»erfidliefeen.
<5o prangen alfo auf bem Sücbenhorb ber
gamilie brei£ &2I-6parbüd)fen mit ben?Iuf-
fchriften 55ater, URutter unb 6opn. Unb jebe
©elegenheit nimmt unfer tleiner(Steppte» abr.
um burd) fräftiges. 6d)ütteln feiner‘Süchfe au
prüfen, ob es nicht halb aum neuen (Sport-
„formtreu" langt.

i fW!MM?
U

S£
^ II

*
i♦ r

ß
f

o)

io in itoe lot!
333ir aahlenfür bie richtige Söfung9131? 10.—. 3ebe
Einfenbungbarf nur auf einer Ŝoftfarte ben fief)
ergebenben 6ah ber obigen SIbbilbungenthalten.
Einfenbefchluh: (Sonnabenb, 8. 10. 1938, 12 Uhr.
Ber ©etoinncr wirb fofort benad)ridjligt. ©drift-
roechfcl tann nicht geführt merben. Unferer ©cfolg-
fdaft unb beren Angehörigen ift bie (Teilnahme
nicht geftattet. ©eben mehrere richtige ßöfungen
ein, bann entfdjcibetbas £os
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Heute entschlief plötzlich und unerwartet mein innigst-
geliebter Mann , unser herzensguter , treusovgender Va¬
ter , Schwiegervater und Großvater , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel , der

Kaufmann

Mich Men
im SS. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer?
Lilly Popken , geb . Pape
Herbert Popken und Frau,

Irene , geb . Mieze!
Karl -Heinz Popken
und Angehörige.

Bremen , den S. Oktober 1938
Viktoriastraße 28.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut
„Nordlicht " , H . Schomaker , Wartburg-
straße  39.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 1114 Uhr , in
der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Die Verlobung meiner Tochter

Znge
mit Herrn Landgerichtsrat

Erich Meyer
gebe ich bekannt

Frau Franz Meißner
Miez « geb . Weisels

Bremsn

Meine Verlobung mit

Fräulein Inge Meißner

beehre ich mich anzuzeigen

Erich Meyer

Lötn
Dichard -Magner -Etr . Ktz

Bremen , S. Dkrtobev lS38
Empfang von ll bis 13 Ahv

s rL r r « L n r L n;

Wiesel Oepken
Werner Reilhvlz

Devlobie

Dremen Münster
^Empfang am S. Dkkober 1S3S Trwinfir . 1S^

Am Dienstag entschlief sanft und ruhig
nach längerer Krankheit plötzlich und un¬
erwartet mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

MiMlldVmhm
im 76 . Lebensjahre.

2n tiefer Trauert
Frau Margarethe Bornhorn,

geb . Kolthoff
nebst Kinder»
und allen Angehörigen.

Bremen , Lhielenstratze 37.
Solingen , Chile , Emmerich , Port Sudan.
Von Besuchen bitte Abstand zu nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -2n .,
wohin Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
914 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Kleinanzeigen
Bremer Zeitung

Nach schwerem Leiden ver¬
starb unser liebes Fraucn-
schastsmitglied , Frau

Liesel Heimlmg
Langeooger Platz 18

Wir werden unserer lieben
Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren.

Beerdigung am Freitag,
7. Oktober , mittags 187- Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus.

Wir treffen uns Stunde
vor der Traucrf «i>er vor der
Kapelle.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe

Wilhelm Decker.

Gin hartes Schicksal nahm mir nach
kurzer , heftiger Krankheit meinen lieben,
herzensguten Mann , meiner Kinder treu¬
sorgenden Vater , meinen lieben Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel , den

Drogisten

Walter Stöhr
im 41 . Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Jrmgard Stöhr , geb . Bayer
Jrmgard und Ilse Stöhr
Julius Stöhr
Familie Friede ! Kuhndt,

Hanni , geb. Stöhr
Familie Bayer
Georg Petersen.

Bremen , den 5. Oktober 1938
Sylter Straße 27.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Ve -Jn .,
Wilhelm -Deckcr -Haus , freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
131L Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Danksagung . Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme und die reichen Kranzspenden anläßlich
des Heimganges unseres teuren Entschlafenen
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Landesbischos
Dr . Weidemann für seine vortrefflichen und
trostreichen Worte.

Anna Rüst , geb. Bode
und Angehörige.

Bremen , im Oktober 1938.

IN»rine-K»mcr»dslhaftviemene.V.
Am 4. 19. verstarb unser

lieber und treuer Kamerad

Carl Hoyer
Wir werden dem Verstor¬

benen ein ehrendes Andenken
bewahren . ,

Die Trauerseier findet am
Freitag , 137, Uhr , im Kre¬
matorium statt

Zahlreiche Beteiligung un¬
serer Kameraden wird er¬
wartet.

Der Kameradschaftsfiihrer.

Er brennt Tag und Nacht , macht die Küche mollig warm und gibt dauernd
warmes Wasser . Er kocht, bratet , backt , grillt und dunstet verschiedene Speisen
zu gleicher Zeit . 32 Gläser kann man auf einmal einkochen ohne Apparat , man
kann Teller wärmen , hat heiße Bügeleisen , kann über Nacht Wasche kochen -
alles ohne Aufsicht und Gefahr , ohne Küchendampse und Gerüche ! Er braucht für
nur 3—5 Mk . Brennstoff im Monat , ist formschön und blitzsauber . Deshalb wollen

Frau Meridian - und ihr Kränzchen
hingehen und sich selbst davon überzeugen , ob der

l-Isiblusilisrck mit Olirtiisrmomstsr unck ?otsr >tri' ppsr >Iis !rung
wirklich das ist , was von ihm erzählt wird . Für vereinfachte , saubere Kllchen-

arbeit sind sie ja alle zu haben . Sie

werden nicht enttäuscht werden!
Es gibt sehr 2nteressantes zu sehen und zu hören , es winken reiche Aussichten
auf weniger Hausarbeit , auf Annehmlichkeiten und weniger Kosten . Das ist
der Punkt der auch die Männer lebhaft interessiert . / Alle , die sich von
den vielen Vorteilen selbst überzeugen und sie für sich ausnutzen wollen,

Frauen und Männer . . .

sie alle sind eingeladen
zu den aufschlußreichen , praktischen Vorführungen und Vortrügen über den

länTsr - ^ siklusthsrcl

im großen Saal des Museums, am Oomshof
Donnerstag , «lsr , 6 . Oktober 1 „ aclEsgL 5 Usir . oidsncls 8 .30 Uhr

krsitog , cisn / . Oktober -

Kostprobenverteilung / Verlosung der hergestellten Kuchen / Eintritt frei!
Veranstalter : Alfred 2agdmann , Bremen , Rövekamp 2, Fernsprecher 2 4181
Daselbst auch jederzeit unverbindliche Auskunft

65  gibt nur einen „1LHI76K"
unci 1» u r bei logckmannl

Familien-Anzeigen Wen weite Verbreitung durch die Bremer Zeitung

An den Folgen eines llnglücksfalles
verstarb am 3. Oktober unser Gesolg-
schaftsmitglied

PM Will
Wir verlieren in dem Verstorbenen

einen aufrichtigen und pflichtgetreuen
Arbeitskameraden , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Beiriedsführung und Gefolgschaft
der

Ber-rauchergenoffenfchast Bremen
e.G.in.l>.§>.

Bremen , den 6. Oktober 1938.

Unsere liebe kleine

Waltraud
wurde uns heute im zarten Alter von 4 Mo¬
naten wieder genommen.

In tiefer Trauer:
Kurt Klatt und Frau,

Marie -Luise , geb . Gurzinski.
Bremen , den 5. Oktober 1938
Notzbachstraße 19.

Die Aufbahrung erfolgte im BecrdigungS-
Jnstitut „N i e d e r s a chs e n ", Cr . Johannis-
straße 179.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vor¬
mittags 9 Uhr , von der Kapelle des Ostcr-
holzer Friedhoses aus statt.

Heute nacht entschlief sanft nach län¬
gerer Krankheit im 71. Lebensjahre unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Bernhard Deters
Lloydinspektor i . R.

2m Namen aller Angehörigen:
Annemarie Hermann , geb . Deters
Anneliese Hermann , geb . Deters
Wolf Hermann
Bernhard Hermann und
vier Enkelkinder.

Hamburg -Bremen , den S. Oktober 1938
Die Beisetzung findet am Montag , dem

10 . Oktober , um 1114 Uhr , auf dem Bre-
merhaoener Friedhof Wulsdorf statt.

Danksagung
Für die beim Heimgänge unseres lieben

Sohnes und Bruders

ihm und uns erwiesen « Liebe und Teil¬

nahme sagen wir hierdurch unseren herz¬
lichen , tiefempfundenen Dank.

Familie B . Steinbrügge.

Bremen -Burg , im Oktober 1938.

MMMIIAUIWUIIW
Innsrs Ltaclt f f Ltslritor , Ostens

Obernsti - aüe 86
gsgönüb . ck. Lnsgarillireds
Keim - kackio , 6 . Torlacb
ZögsstraLs 23, Unk 29129
Korckisebs Lucliksncktiing
Wilbslra llockßvalck
Lsbobockstraüs ür . 1

krieckried Kk 0 cke
Zigarren,  klulsbsrg 88
6 svrx Unebner
kapier - uock WsiLn-arsn
klawburgsr Ltraüs dir. 224
Hermann kolbvrts
kapier - nnä Lpislvarsi,

k 'inckorü
dlsustclckt

L . Locb , kopier - n . Spiel-
waren / Usmmstr . 169 a
krau kriecka kranke
Oesebsnkartiksl , Asrbst-
etraüs , kelle Lckwiralstraks
6 nst. klne, kapisrwarsa
öl unebener LtraLs 76 -78

k . Wagner , kapier - nnä
Lekrsibwar . Westsrstr . 92
Wilkvlm  l > rvz - vr
Naballwarso
Lornstr . 117. Unk 804 71

Wsstsn / Walls
W oltmsrslicnissn

k . Leite , Zigarren n. I -sib-
bilcbsrei , Wall . kserstr . 43
krivk  Klang,  Osib-
büeksrsi , Luobbancklung,
Lütiguariat , liorckstraüe 10
llokanükenemann
kapier - nnck Lebrsibwarsn
kiorckstratls  tir . 286
krall Ll. Tkomas
kapier - nnck Lekrsibwarsv
lltbrsmsr 8 trabe dir . 146
6 . Höbe, Oütrowsrstr. 8S

Lug . Lbenärodt Uaedk.
kapier - unck 8 ebrsibwarsn
Woitmsrsbanssr 8 tr . 294

^ kaklinFliaussn

L . Hebron , Uabüngbaussr
l -anästr . kelle Wisckbotstr.

Lsbaläsbrüclc

krieäriob Vösekvr
8sbalcksbrüoll . kesrstr . 40

( - röpslinssn

Loinrlvk ülartvlls
Lueb- u. kapisrballcklung
Sröpslingsr lleerstr . 214a

I .SSUM.

w . Weiss
kincksnbnrgstrabs dir . 223

Ostsrtor k'iselisrlnicls

Lsrmanll Lneb
2igarr ., Ostsrtorstv . 68 -69

llebann Krepp
Luebbälg . n . 8 ekrsibwarsn

Vsrllsul

dlübel

Hausfrauen,
Achtung!

Wir haben einige
besonders schöne

in naturlack . u.
elfenbein , die

Ihnen sicher gc
fallen werden , zu

mal sie sehr
preiswert

sind.

Langenstr . 137/38.

(s . so
Lelilok - unri
Lpeiseriin.

Kücken - unkl
M kokaterniökel

Qummi - , I - orlen-
Sportmäntel

« . e » ri
Kölner Str . 4 ^ ,

L MVKI- 80 W

> > » » » »
It .Kldschr. w.gcstr.
Bcrdcnerstraße 39

M 8l L llKsilM
Am Wall 14»

Ilnscliillen
klnuszrerüt

Gute gebrauchte
Nähmaschine

Palmcnstraßc 18rsperen
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
pnd Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstr.

214/16 Tel . 8 tv 6S

Osouümittel

Is.

Lpkel
groß — haltbar
Zentner 26.—
ab 25 leg sr . Haus
Earolinastr . 1»

Osten u . Korcke

ülöfütlttötf,, risu.geb .̂

Mansardenzimm
mit Zub . w. V.
an Meinst . Frau
ohne Anhang geg
Hilselcistung im
Haushalt . Angeb
unter C 9578

Ostsrtor
Möbl . Zimmer
Ritterstraße 23

Uietgesucke
MVÜI . rilNMK !'
mit Wasch- und

Kochgelegenheit,
mögl . scp. Eing.
Ülng. irnt . B 957

lI . U. ? rLuenkircNdok 9, kuk : 2VÜ08

v - Kg köi T . N , H . N

Kücken
ob natur oder
elfenbein — ob
klein , groß oder
reform — freund
lich, praktisch und
immer sehr

preiswert —
dann

Mäte
Langenstr . 137/38
» » » > » » >

ückii uniMiIk
gebraucht

A. Möller,
Wcsterstraßc 72

Kleickune

Fast neues , eleg.
stahlbl . Abendkleid
in. Cape , preisw.
Gr . 44, ab tO llhr

Am Wall 87 I.

kabrirougo

Halbb .-Rädcr 34.5»
Halbb .-Dam . 37.—
Halbb .-Musf . 39.
Garantie . Küster,

Stcsfcnswcg 22

Gt . crh . Kindcrwg,
Woltmersh 'st.94 II

^ vis guten

Sigui-a - Ssiian  3S .»
Sigurv - -r -mlaius - gallon . S1.-
Slgu,cl - Spoi-I. rsedlg . ei .--
Slsura - Iarpsav -r -vsIgsoa . ?».-Sisu,a - r ->,gc -i° -0rs>osng . ?g-

ksulenstrsks 47

iievte —wie vor 3V 1ok rsn —
l»t clis „Veutlcbs bioclsn-Zsitvng" Lerotsrin
»nö frsvnclin einer grollen TabI unrerer
5rousn.Denn-sie bringt nicbt nvrrcböns ^iocl«
rvm Zelbrtarbsiten , roncisrn jscker iisit vm-
kollt mit vielen praktisch erprobten Dingen iür
öie tögiicko Lrbeit , mit llntsrboltung uncl 8e-
lekrung rlo5 gesamte Sckollsnrgsbiet ösr
hroul bloberu 366660 prausn sinci treue Ln-
bängsrinnsn ikrer „Deutschen /»ioclsn -2si-
tung" —sie ist auch tür 5is clas reckte klottl
Vierrekntöglich mit Lchnittbogsn 46 Pfennig

vSvkscks
i^ vclen - ^ itung
v»r»inl,t mit >4l>6«i,bIaN »mu — Voll- — Voll

d » X » e - V » r ! o , / toiprlg

KLllkkIKKkkTSHI nie »l»l» r « »ci>,

DLH» Ll . SOH >LD,I . » rig « r>str . 36

Ausik

^D»kk.'slr«lk.Xl3

k-ksäio^
neuestes »Nvdell,

4 Röhren
2 » reis 14«,Z«,

Anz .ZÜ,-,mtl . 12.80

Vvillauk
lüi.i.iMliki'l!
Ang . nnt . D 9579

Papagei
sprechend, billig
abzugeben.
Erlenstr . 147 III l,

Drahthaar -Terrier
In Stammbaum

R o h s c,
Kornftraße 28

Oskvll ll. klvrcke

Autorul

Skldsüalil'k!'
moderne Wogen.

Gebr . Röstens,
Schleismühle 76

Ruf 2 96 28

gs !6 , sonst . Lnueti - u . ^ Itsilbsn o6sn
-6olcl . l-ssssn Lls cllsss >Vskts nlekt

wlln««»»,»»«I»g>s«r»Hsn
«VIstsII wsr - sr , kst,r - IK

Vrsmsn . Sögsrirsvs 87/LS
Ssn . össckslcl XXIl/55605

Imlieil-

AMsllchm
liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

Bremer
Zeitung
Ruf 54121

NWS UM

Verbaut

IlllllOI'-
lSÜI'I'Ml'
Vlctorls.

Lcllsr,
ttseicsr,
Evlsr

Sumlgssi 'ü
L 80 UN

7eLe
WlieliMl ' selie

tkllölliiii ' kn 18

kut 290 86

Vorwärts
durch

Werbungl

Verbaut

» » » » «
1 To . Lastwagen

fahrbereit , ver¬
steuert , weg. An¬
schaffung eines
neuen Wagens
preiswert abzug,
Besichtigung von
8—16 Nhr.

BoUhagen,
Parkallce 265

Haar-
ausfall?
Dünnes Haar!

Dann nur die
Ottvc -Mcthode.

Wirkung über¬
raschend . Friseur

E . Struthofs,
Spitzenkiel 14

VpiMiivöi 'g
Xohstollte.36/3
lelolon 54271

Korsett
Reparaturen und
Aenderungen

Hardcr,
An der Weide 36

Ooion
fgengezensli
Sllkrnicklt.
aosysi'iloi'Äi'. u

ls !. 206 S7

t-uls sfsnksr

Leuchtendes
Land

Ein deutscher Ko<
lonialroman . Das

Schicksal eines Ti¬
roler Bauern¬

sohnes als Far¬
mer in Deutsch-

Oftafrika wird zum
Denkmal all der

deutschenKolonial-
pioniere , die Welt¬

krieg und Diktat
von Versailles um
Leben und Besitz

gebr . haben.
Das Vorwort

schrieb Rcichsstatt-
halter General
Ritter von Epp.

In Leinen 3,75

In jeder Buch-
handlg , zu haben,

Zentrawerlag der
NSDAP ., Franz

Eher Nacht. EmbH,
Berlin s« es,

ßimmerltratze87—St.
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Der Bestand an Weidefettvieh
in den nordwestdeutschen Mastgebieten

In Verbindung mit der Schweinezählung Anfang Juni
fand wie in den Vorjahren wieder eine Ermittlung des
Weidefettviehs in den wichtigsten Marschgebieten Nord¬
westdeutschlands statt . Nach dieser Zählung waren insge¬
samt 173123 Tiere zu Mastzweekön auf Fettweiden aufge¬
trieben gegenüber 154 987 Tieren ein Jahr vorher.

Weidefettvieh-
bestand

am 3. Juni 1938
Schleswig -Holstein

Reg .-Bez . Schleswig ■ • • • • ■ iri  90 744
Hannover

Beg .-Bez . Stade 33 395
Aurich . • ( ■ ■ • • » » • « ■ • ai  8 244
Oldenburg «aatiisiaaiask 40 740

Zusammen 173123
1937 154 987
1936 144 805

Die diesjährige Zunahme übertrifft mit 11,7V# die des
Vorjahres um fast 5 %. Von den vier Hauptgebieten der
Weidemast stand

Oldenburg mit einer Vermehrung des Weidefettvieh¬
bestandes um fast 8000 Tiere = 23,9■/• an der Spitze.

Im Regierungsbezirk Schleswig , dessen Bestand an Weide¬
fettvieh mehr als doppelt so groß ist als der des Landes
Oldenburg und mehr als 50% vom erfaßten Gesamtbestand
ausmacht , waren . rund 4000 Tiere — 4,7 % mehr aufge¬
trieben als im Vorjahr . Die restliche Zunahme von rund
6000 Stück entfällt ungefähr zur Hälfte auf die Regierungs¬
bezirke Stade (plus 3188 == 10,6%) und Aurich (plus 3043 =
58,5%).

Der Altersgliederung nach hat , laut Wirtschaft und Stati¬
stik , am wenigsten die Zahl der jüngeren Tiere (von % bis
noch nicht 2 Jahre alt ) zugenommen (um 8,8%), am stärk¬
sten (um 16,4%) die Zahl der Kühe . An älteren Bullen,
Ochsen und Färsen (zwei Jahre alt und darüber ) wurden
10,9% mehr festgestellt als Anfang Juni 1937.

Infolge der erhöhten Weidefettviehbestände kann mit
ebenfalls erhöhtem Angebot an Schlachtvieh aus den
Marschgebieten gerechnet werden.

Die Kreditbewilligungen
und Kreditauszahlungen der Sparkassen
Wie die Ergebnisse der vierteljährlichen Statistik des

Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes über die Kredit¬
bewilligungen und Kreditauszahlungen der Sparkassen
übersehen lassen , sind von den deutschen Sparkassen , Giro¬
kassen und Kommunalbanken im ersten Halbjahr 1938 ins¬
gesamt rund 684 000 einzelne Kredite in Höhe von mehr als.
einer Milliarde RM privaten Darlehnsnehmern , vornehm¬
lich ans den Kreisen des Mittelstandes , zugesagt worden.
Angesichts des fortschreitenden wirtschaftlichen Auf¬
schwunges hat sich damit der Umfang der Kreditbewilli¬
gungen der Sparkassen gegenüber dem Vorjahre weiter
vergrößert . Neben den zentralen Kreditaufgaben , die die
Sparkassen zur Zeit in erster Linie in Anspruch nehmen,
konnten also — dank der stetig wachsenden Einlagenzu¬
nahme — mehr Mittel als im Vorjahre der örtlichen Wirt¬
schaft durch die Sparkassen zur Verfügung gestellt werden.

In den ersten sechs Monaten des laufenden Jahres wur¬
den rund 46 000 Einzelkredite und 237 Mill . RM an Kredit¬
beträgen , d. h . 7,2% bzw . 29,0% mehr bewilligt als im
ersten Halbjahr 1937.

Innerhalb sämtlicher Kreditbewilligungen entfiel betrags¬
mäßig der Hauptteil auf die Zusagen von Hypothe¬
kendarlehen,  die fast die Hälfte aller bewilligten
Privatkredite der Sparkassen überhaupt ausmachten . ’ Mit
508 Mül . RM wurden im ersten Halbjahr 1938 fast zwei
Drittel aller Hypotliekenbewilligungen des ganzen Vorjah¬
res otjer ebensoviel Hypothekenzusagen ausgesprochen wie
im vollen Jahr 1935. Auch die Kreditauszahlungen der
Sparkassen , die allerdings aus technischen Gründen bei den
Wechsel - und KontokorrentkTediten nicht erfaßt werden,
sind in der Berichtszeit ; nennenswert gestiegen . Von Januar
bis Juni 1938 wurden rund 96 000 feste Darlehen über rund
90 Mill . RM und rund 68 000 Hypothekarkredite in Höhe
von rund 315 Mill . RM zur Auszahlung gebracht . Das be¬
deutet , daß in der Berichtszeit insgesamt über 21 000 Dar¬
lehen im Gesamtbeträge von 100 Mül . RM von den Spar¬
kassen mehr ausgezahlt wurden als im ersten Halbjahr
1937. Die Darlehensauszahlungen  lagen damit
der Zahl nach um 15 % und dem Betrag nach um 33%
über jenen der Vergleichszeit des Vorjahres.

Eine erhöhte Ausleihetätigkeit der Sparkassen war beson¬
ders im Hvpothekengeschäft zu beobachten . Hier wurden
im ersten Halbjahr 1938 fast 50 % mehr Kreditbeträge be¬
willigt als in der ersten Hälfte des Vorjahres . Die Kredit¬
zusagen im Realkreditgeschäft der Sparkassen machten,
fast das Eineinlialbfache derjenigen des ersten Halbjahres
1937 aps . Die Auszahlungen von Hypothekendarlehen waren
über ein Drittel angestiegen . Auch im Betriebskreditge¬
schäft der Sparkassen war im ersten Halbjahr 1938 eine be¬
achtliche Belebung festzustellen , die in der verstärkten Be¬
willigung ‘ von Kontokorrentkrediten und festen Darlehen
in etwa gleichem Ausmaß zum Ausdruck kam . Lediglich
bei den Wechselkrediten war die Zunahme der Geschäfts¬
ausdehnung etwas geringer . In allen Kreditarten — mit
Ausnahme der festen Darlehen — hat sich in den letzten
Jahren eine Zunahme der durchschnittlichen
Kreditbeträge  vollzogen . Im letzten Halbjahr .war
diese Steigerung am größten bei den Hypothekarkrediten.
Der Durchschnittsbetrag einer bewilligten Hypothek stieg
von 4883 EM auf 6100 RM, also um 25 %. Die neu bewillig¬
ten Hypotheken sind damit nicht unerheblich größer , als
der Durchschnittsbetrag , der sich über den Bestand sämt¬
licher Hypotheken errechnet (rund 4500 RM). Dieser Betrag
wurde nun auch erstmalig von dem Durchschnittsbetrag
einer Hvpothekenauszahlung (4634 RM) überschritten . Em
Vergleich zwischen den Kreditbewilligungen und insbeson¬
dere den Kreditauszahlungen mit der bilanzmäßigen Be¬
standserhöhung der einzelnen Kredite läßt erkennen , daß
der Umschlag der Sparkassenkredite auch im ersten Halb¬
jahr 1938 sehr lebhaft war . Wie die Monatsausweise zeigen,
nahmen die kurz - und mittelfristigen Betriebskredit .e der
Sparkassen , also die Wechselkredite und die ,,anderen
Schuldner “ von Ende Dezember 1937 bis Ende Juni 1938 nur
um 21,5 Mül . RM zu . In der gleichen Zeit sind aber über
eine halbe Milliarde BM derartiger Kredite neu bewilligt
worden . Summarisch betrachtet machten also die Rück¬
flüsse im Hypothekengeschäft der Sparkassen im ersten
Halbjahr 1938 fast die Hälfte der Hypothekenauszahlungen
aus . Diese Bückflüsse betrugen 2 % des Hypothekenbestan-
des von Ende 1937. Diese recht hohe Rückzahlungsquote
läßt darauf schließen , daß neben den _gewöhnlichen Til¬
gungszahlungen stets nennenswerte Betrage durch außer¬
ordentliche Tilgungen  von Hypothekendarlehen
hei den Sparkassen eingehen.

Volkswagenwerk GmbH.
Stammkapital um 50 Mill. RM erhöht / Der Aufsichtsrat / Erweiterte Geschäftsführung
(Drahtbericlit uns. Berliner Wirtseliaftsseliriftleituiiff.)

rd. Berlin, 5. Oktober.
In einer am 16. September abgehaltenen außer¬

ordentlichen Gesellschafts-Versammlung- wurde die
Firma der Gesellschaft zur Vorbereitung des deut¬
schen Volkswagens mbH., Berlin, geändert in „Volks¬
wagenfabrik Gesellschaft mit beschränkter Haftung“
mit dem Sitz in Berlin . Das Stammkapital
der Gesellschaft wurde auf 50 Millionen erhöht. Das
erhöhte Stammkapital wurde von der Deutschen
Arbeitsfront,  vertreten durch die Vermögens-
Verwaltung der Deutsehen Arbeitsfront GmbH., Ber¬
lin-Wilmersdorf, übernommen.

Das Unternehmen hat die Aufgabe,  den der
Deutschen Arbeitsfront vom Führer und Reichskanzler
erteilten Auftrag zur Herstellung, Weiterentwicklung
und zum Vertrieb des Volkswagens durehzufiihren
und andere für die gesamte deutsche Volkswirtschaft
wichtige Erzeugnisse herzustellen und zu vertreiben.

Die Gesellschaft hat gemeinnützigen  Cha¬
rakter.

Weiter wurde ein Aufsiehtsrat  gebildet , der
sieh wie folgt zusammensetzt: Heinrich Simon, Leiter
der Zentralstelle für die Finanzwirtschaft der Deut¬
schen Arbeitsfront, Berlin; Jacob Werlin, Direktor,
München; Dr. ing. Ferdinand Porsche, Konstrukteur,
Stuttgart; Dr. Bodo Laffere-ntz, Amtsleiter in der
Deutschen Arbeitsfront, Berlin; Hans Strauch, Amts¬

leiter für die- wirtschaftlichen Unternehmungen der
Deutschen Arbeitsfront, Berlin; Alexander Haider,
Amtsleiter der Deutschen Arbeitsfront, Berlin; Adolf
Geyrhalter, Bankdirektor der Bank der deutschen
Arbeit, Berlin.

Gemäß dem in der Gesellsehaftsversammlung abge¬
änderten Gesellschaftsvertrag sind die Aufsiehtshefug-
nisse des Aufsiehtsrates gegenüber den üblichen Auf¬
gaben eines Aufsiehtsrates erweitert worden.

Am 29. September fand die erste Aufsichts¬
ratssitzung  der Volkswagenwerk GmbH, statt, in
der zürn Vorsitzenden  des Aufsichtsrates ge¬
wählt wurde: Heinrich Simon, Leiter der Zentralstelle
für die Finanzwirtschaft der Deutschen Arbeitsfront,
Berlin, zu seinem Stellvertreter:. Hans Strauch, Amts¬
leiter für die wirtschaftlichen Unternehmungen der
Deutschen Arbeitsfront, Berlin.

Zu weiteren Geschäftsführern  der Gesell¬
schaft wurden bestellt: der stellvertretende Amtsleiter
Hans Schqlz, Berlin, der Amtsleiter Felix Sdhmidt,
Berlin, der Konstruktionsleiter Otto Dyekhoff, Berlin,
der kaufmännische Leiter Eduard Eudolph, Berlin.

Für die Zeit des Aufbaus des Werkes und bis zur
Sicherstellung seiner Produktion verbleiben führend
in der Geschäftsleitung die bisherigen Geschäftsführer
der Gesellschaft: Direktor Werlin, Dr. Lafferentz und
insbesondere der Konstrukteur des Volkswagens, Dr.
ing. Ferdinand Porsche.

Guter Halbjahresabschluß
der Commerz - und Privat -Bank

In der Aufsichtsratssitzung der Commerz - und Privat-
Bank A-G wurden die Absclilußzahlen für das erste Halb¬
jahr 1938 vorgelegt . Entsprechend der weiteren günstigen
Entwicklung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse
weisen diese Ziffern sowohl nach den Umsätzen  als
auch nach den Erträgnissen befrie (tt g ende
Fortschritte  auf . ♦

Hamburglsche Electrlcltnts -Werke A-G, Hamburg . Nach
dem Geschäftsbericht für 1937/38 stieg die Stromabgabe
gegenüber dem Vorjahr um 14% auf rund *600 Mill . kWh
und die Wärmeabgabe aus den FernheizanTagen auf
303 200 Mill . WE . Eine wesentliche Absatzsteigerung ist
insbesondere bei den Großverbraucher - und den gewerb¬
lichen Sondertarifen zu verzeichnen , aber auch der Ver¬
brauch nach dem Haushaltstag weist eine starke Zu¬
nahme auf . Die bisher von der Nordwestdeutschen Kraft¬
werke A-G belieferten Teile des Groß -Hamburg -Gebietes
werden nun durch die HEW versorgt . — In der Gewinn-
und Verlustrechnung erscheinen die Solleinnahmen mit
42,4 (49,89) Mill . RM . Abschreibungen erforderten 10 542 151
(9 556 427) BM. Es verbleibt ein Beingewinn von 7 295 920
(7 320 644) BM , aus dem , wie gemeldet , die Verteilung von
wieder 8 % Dividende auf Stamm - und Vorzugsaktien in
Vorschlag gebracht wird , so daß 175 920 (200 644) RM zum
Vortrag verbleiben . — Aus der Bilanz (in Mül . BM ):
Anlagevermögen 232,26 (241,92), im Bau befindliche An¬
lagen 5,63 (2,38), Umlaufsvermögen 17,92 (19,05). Aiif der
andern Seite erscheinen neben unv . 88,0 Stamm - und
1 Mill . RM Vorzugsaktien Rücklagen mit 16,53 (16,53), Wert¬
berichtigungen mit 90,93 (106), Rückstellungen mit 3,20
(2,13) und Verbindlichkeiten mit 48,53 (40,09). Auf der
Tagesordnung der am 25. Oktober stattfindenden GV steht
außer den Regularien auch die Aentlerung und Neufassung
des Gesellschaftsvertrages , wonach u . a. die Gesellschaft
ihr ganzes Vermögen auf die Hansestadt
Hamburg,  frühestens am 1. Juli 1960, übertragen
kann und zwar gegen Zahlung des zwanzigfachen Be¬
trages der Durchschnittsdividende der letzten zehn Ge¬
schäftsjahre vor der Uebertragung unter Ausscheidung des
besten und des schlechtesten Geschäftsjahres.

Konservenfabrik Job . Braun A-G, Pfeddersheim . Die in
Verbindung mit der großen Apfelernte des Vorjahres er¬
zielte höhere Verarbeitung dieses Hauptrohmaterials führte
im Berichtsjahr 1937/38 (30. April ) zu einer Erhöhung der
Gesamtproduktion und des Umsatzes . Dagegen blieb die
Herstellung reichsverbilligter Brotaufstrichmittel , mengen-
und erlösmäßig ‘unter dem letztjährigen Stande ; Der Ab¬
schluß enthält auch die Werte und Ergebnisse / der Zweig¬
fabrik in Volkach a . M. Det Jahresertrag erscheint mit
0,84 Mill . RM (1,08 bei gleichzeitig 0,29 Mill . RM sonstigen
Aufwendungen ). Bei Abschreibungen von 0,032 (0,047) Mill.
RM ergibt sich einschließlich 16 782 (16 276) RM Vortrag ein
Reingewinn von 64 266 (54 682) RM, aus dem 5 (4) % Divi¬
dende verteilt und 16 891 RM vorgetragen werden . — Im
neuen  Geschäftsjahr liege eine vermehrte Nachfrage
nach Konserven vor . Die ungünstigen Ernteverhältnisse
ließen jedoch eine vollständige Deckung des Bedarfs an
Obstkonserven nicht erwarten . In der Gesamtindustrie
müsse mit einem Produktionsausfall auf diesem Gebiet
gerechnet werden . Dagegen hoffe man , in Gemüsekonserven
und auch in sonstigen Erzeugnissen der Betriebe unter
Ausnutzung der Kontingente die in Aussicht genommenen
Programme erfüllen zu können.

Zum Uebergang der Firma Louis Soest & Co. auf die
Sehiess -Defries A-G. Im Zusammenhang mit dem gemel¬
deten Uebergang der Maschinenfabrik und Eisengießerei
Louis Soest & Co. GmbH ., Düsseldorf , vom Mannesmann-
Konzern in den Besitz der Scliiess -Defries A-G ist jetzt
eine neue Firma gegründet worden , die Louis Soest & Co.
GmbH ., Düsseldorf , deren Hauptzweck die Fortführung des
Werkes Diisseldorf -Reisholz der bisherigen Firma Louis
Soest & Co . GmbH . ist . Das Stammkapital der neuen Ge¬
sellschaft -. beträgt 700 000 RM. Geschäftsführer sind Direk¬
tor Anton Holtmeier -Hilden und Direktor Felix Breuer-
Düsseldorf . — pie alte Firma Louis Soest & Co. GmbH , hat
ihre Firma geändert ' in „Gesellschaft für Hochdruckrohr¬
leitungen mbH .“ . Anton Holtmeier und Felix F . Breuer
sind aus der Geschäftsleitung ausgeschieden.

Der Aufsichtsrat der zum RWE -Konzern gehörenden
Braunkohlen -Industrie A-G Zukunft , Weisweiler , beschloß,
für 1937/38 die Verteilung einer Dividende von wieder 6 %
auf die 15 Mill . RM Stammaktien . '

Leistungssteigerung im Handel
Ein Aufruf des Leiters des deutschen Handels in der DAF.

Der Leiter des deutschen Handels in der DAF ., Pg.
Feit , richtet an den Einzelhandel folgenden Aufruf : „Der
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat für sämt¬
liche Einzelhandelsbetriebe zum 1. Januar 1939 die Buch¬
führungspflicht verfügt . Ich richte an die vielen Einzel¬
handelsbetriebe , die noch keine Buchführung haben , den
dringenden Appell , diese Anordnung mit größter Gewissen¬
haftigkeit durchzuführen . Dieser Appell gilt auch für die
große Zahl ' der deutschen Gaststätten , die der Leiter der
Wirtschaftsgruppp Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
anläßlich des Gaststättentages in Wien zur Einrichtung
der Buchführung aufgefordert hat . Um die erforderlichen
Kenntnisse zu erwerben , stehen dem deutschen Einzel¬
handel und den deutschen Gaststätten auch entsprechende
Lehrgänge  der Deutschen Arbeitsfront zur Verfügung,
über die in den örtlichen Dienststellen genauer Aufschluß
erhältlich ist . Die Beobachtung der Buehführungsanord-
nung ist im Interesse der Sauberkeit und Ordnung und
damit der Wirtschaftlichkeit unerläßlich . Sie trägt wesent¬
lich zur Stärkung des Ansehens des deutschen Handels in
seiner Gesamtheit bei und trägt der grundsätzlichen For¬
derung des Reichsorganisationsleiters und Leiters der Deut¬
schen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley , Rechnung , die Be¬
triebe des deutschen Handels immer leistungsfähiger zu
gestalten . g

Steigerung der Biererzeugung
in Weser - Ems

Der Bierausstoß der Brauereien im Bezirk Weser -Ems
betrug im Rechnungsjahr 1937/38insgesamt 864 000 Liter und
war damit um 11,3% größer als im Vorjahr . Die Zunahme
ist stärker als im Reichsdurchschnitt,  wo
sich nur eine Erhöhung des Bierausstoßes um 9,3 % er¬
gab . Der Bierausstoß der Brauereien im Bezirk Weser-
Ems setzte sich zu 854 000 Liter überwiegend aus Voll¬
bier zusammen ; daneben wurden noch 6000 Liter Einfach-
und Schankbier sowie 4000 Liter Starkbier erzeugt . Zur
Bierbereitung wurden von den Brauereien 15136 Tonnen
Malz und 373 Tonnen Zuckerstoffe und Farbebier ver¬
wendet.

Die deutsche Erdölgewinnung
Die deutsche Erdölgewinnung einschl . Ostmark betrug

nach den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik
49 401 t gegen 54 531 t im Juli . Hiervon entfielen auf
Hänigsen -Obershagen -Nienhagen 29 302 (31 292) t , auf Wietze-
Steinförde 3655 (8683) t , auf Oberg 1533 (1769) t und auf die
übrigen Erdölreviere 14 911 (17 787) t . Der Monatsdurch¬
schnitt der deutschen Erdölgewinnung (ausschließlich Ost¬
mark ) im Jahre 1937 hatte 37 778 t betragen . — Die Zahl der
Arbeiter und Angestellten in den produktiven Bezirken
und bei Aufschluß arbeiten außerhalb der produktiven Be¬
zirke betrug Ende Juli 5532, Ende August 5628.

Fünf Jahre Außenhandelsstellen
Am 18. Oktober sind fünf Jahre verflossen , seitdem die

sogenannten Außenhandelsstellen ihre gesetzliche Veranke¬
rung fanden . Die Tatsache , daß auch die Ostmark eine
Außenhandelsstelle erhielt , und ihre Zahl jetzt auf 20 ge¬
stiegen ist , beweist das Bedürfnis , das innerhalb der
Interessentenkreise wie aucli bei den Behörden für das
Vorhandensein von Außenhandelsstellen spricht . Sie sind
ein notwendiges Glied in der Förderung des Außenhandels
geworden.

Polen scheidet aus der Iweco aus . Das polnische Syndikat
der Draht - und Drahtnägelindustrie (Exportverband ) hat
seine Auflösung beschlossen und damit auch seine Mit¬
gliedschaft beim Internationalen Drahtausfuhrverband
(Iweco ) mit Wirkung vom 30. 9. 1938 aufgehoben . Es wird
nicht angenommen , daß die polnischen Werke die inter¬
nationalen Märkte nennenswert stören werden . Außerdem
kann erwartet werden , daß die Verhandlungen zwischen
der Iweco und der polnischen Gruppe weitergehen und in
absehbarer Zeit zu einer neuen Festigung der alten Bezie¬
hungen führen werden .-

Am 12. September belief sich die Zahl der Arbeitslosen
in England auf insgesamt 1 798 618. Die Arbeitslosigkeit hat
gegenüber dem 15. August somit um über 39 000 zugenommen
und liegt um rund 450 000 über den Arbeitslosenziffern vom
September vorigen Jahres.

Die Weizenernte
der nördlichen Erdhälfte

• Rom , 5. Oktober.
Nach Informationen des Internationalen Landwirtschafts-

Instituts rechnet man auf der nördlichen Erdhälfte mit
einer Weizenernte von insgesamt 1̂056 Mill . dz gegen 917 •
Mill . dz im Vorjahr , was einer Steigerung um 15 % gleich¬
kommt . Die Ernte Europas — ohne Sowjetrußland — lie¬
ferte 480 Mill . dz oder 14 % mehr als 1937 (420 Mill . dz), Nord¬
amerika ' 357 Mill . dz gegen 292 Mill . dz (22% mehr ), Asien
— ohne Sowjetrußland und China — 187 Mill . dz gegen 172
Mill . dz (9 % mehr ) und Afrika 32 Mill . dz gegen 33
Mill . dz.

Die Ziffern für die diesjährige Ernte sind Vorschätzun¬
gen , die sich aus den neuesten Erhebungen ergeben . Mit
Gewißheit ist jedoch festzustellen , daß die diesjährige
Weizenernte auf der nördlichen Erdhälfte — abgesehen von
Sowjetrußland und China — absolute Rekorder¬
gebnisse  gebracht hat . Die größte Welfcweizenernte,
deren man sich entsinnt , war die von 1928 mit 1090 Mill . dz,
10 Jahre später kommt allein die Produktion der nörd¬
lichen Erdhälfte der damaligen Weltrekordziffer nahe.

Da auch die Nachrichten aus den südlichen  Produk - -
tionsländern für Argentinien und Australien bei ausge¬
dehnteren Anbauflächen gute Ergebnisse in Aussicht stel¬
len , kann man

annehmen , daß die diesjährige "Weltweizenernte den
Höchststand vor 10 Jahren beträchtlich , vielleicht um

5—10%, überschreiten wird.
Die Anbauflächen  sind in allen Ländern der Erde

außerordentlich vergrößert worden . Man rechnet , daß sie
vor dem Weltkrieg etwa 85 Mill . ha betrugen (Rußland und
China nicht eingeschlossen ), während sie sich in der Zeit
zwischen 1923 und 1927 auf durchschnittlich 94 Mill . ha,
1928 bis 1932 auf 104 Mill . ha, ' 1937 auf 107 Mill . ha und
1938 auf 110 Mill . ha erhöhten.

Tagesnachrichten
Beschränkung der Herstellung von Tafelglas . Der Reichs¬

wirtschaftsminister hat unter dem 22. September eine An¬
ordnung über eine . Beschränkung der Herstellung .von
Fenster - und Farbenglas erlassen , ' da auf dem Gebiete
der Herstellung von Fenster - und Farbenglas die Kapa¬

zität der verschiedenen Hütten bei weitem noch nicht aus¬
genutzt ist und die ständige Gefahr von Fehlinvestierungen
besteht . Das Errichtungs - und Erweiterungsverbot gilt bis
zum 31. Dezember 1939. Seine Inkraftsetzung für das Land
Oesterreich bleibt Vorbehalten.

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes ergab die
Rcliweinezälilung vom 3. September , in der die Bestände
der Ostmark noch nicht enthalten sind , einen Gesamtbestand
von 23,40 Mill . Stück gegen 25,51 Mill . Stück am 3. Sept . 1937.

. Die diesjährige Reichsarbeitstagung des Fachamtes „Ban¬
ken und Versicherungen “ in der DAF . findet vom 20. bis
22. Oktober in Düsseldorf statt.

Reichswirtschaftsminister Funk traf am Mittwoch in
Istanbul ein.

Zwischen Italien , Japan und Mandschukuo wurde ein Zu¬
satzabkommen zum Handelsvertrag unterzeichnet.

Nach dem Ausweis der Niederländischen Bank vom 3. Ok¬
tober erhöhte sich der Banknotenumlauf um rund 89 Mill.
hfl . auf 1141,22 Mill . hfl.

Im Zusammenhang mit der allgemeinen politischen Ent¬
spannung hat ' die niederländische Regierung beschlossen,
die Ausfuhrverbote , die am 28. September erlassen wurden,
wieder aufzuheben.

Der Seeverkehr
der deutschen Häfen im Juli

Der Güterumschlag der wichtigeren deutschen Seehäfen
übertrifft im Juli 1938 mit 5,8 Mill . t jedes in der Nach¬
kriegszeit bisher erzielte Monatsergebnis . Gegenüber dem
Vormonat .liegt er um 10 % höher . Die Ostseehäfen , unter
denen nur Rostock und Flensburg einen Verkehrsverlust
erlitten , .verzeichnen insgesamt eine Verkehrssteigerung
von 16 %, die Nordseehäfen , von denen nur Hamburg
einen niedrigeren  Verkehr als im Vormonat aufweist/
eine Zunahme von . 8 %. Der Inlandverkehr der deutschem
Seehäfen ist um 242 000 t hauptsächlich infolge der stärke¬
ren Kohlen -, Getreide - und Düngemitteltransporte gewach¬
sen . Die Eingänge aus dem Ausland , die sich insgesamt
um 270 000 t oder um 8 % erhöhten , nahmen besonders beÜ
Erzen (plus 124 000 t ), Getreide und Holz zu . Die Zunahme
des Auslandsversands (8100Q t oder 7 %) ist vornehmlich
der verstärkten Ausfuhr von Kohlen (plus 59 000 t), Me*.
tallerzeugnissen und Fahrzeugen zu verdanken.

die umsclilagserhoiiung 148 000 t oder 2,6 % (Ostseehäfe
plus 115 000 t oder 7 %, Nordseehäfen plus 33 000 t oder 1 %
Der Inlandverkehr bat in den Ostseehäfen um 76 000 t zi:
genommen , in den Nordseehäfen dagegen um 17 000 t ai
genommen . Der Auslandsempfang hat insgesamt eine Ej
hohung um . 281 000 t (10 %) erfahren , die besonders auf di
vergrößerten Auslandsbezüge von Getreide (plus 157 000 f.
Erzen und Metallerzeugnissen sowie auf den erhöhten Eii
gang von deutschen Baustoffen über Holland zurückzi
führen ist . Der Auslandsversand ist um . 192 000 t ode
13,6% gesunken , vornehmlich infolge des Rückganges de
Verschiffung von Eisenwaren (minus 49 000 t ), Zellstoi

Düngemitteln und chemischen Erzeugnisse
Beachtlich ist die Zunahme des Auslandsversands an Fahl
zeugen um 11 000 t . Von den größeren deutschen Häfe
ist ^ gegenüber Juli 1937 der Umschlag in H amhur
(minus 12 %), Königsberg und Emden gefallen,  wäJ
rend die bremischen Häfen einen Zugang vo2 2 % aufweisen.

sunken . Antwerpen hat nicht nur gegenüber dem gleicl
Monat des Vorjahres (minus 20 %), sondern auch sei
den Vormonat etwas (minus 6 %) verloren.

Der Massengüterverkehr durch den K a i s e r - W !
helm - Kanal  hat sich im Juli günstig entwickelt,
ist gegenüber dem Vormonat um 194 000 t (besonders H<
und Erzverkehr von der Ostsee nach der Nordsee ) i
gegenüber Juü 1937 um 21 000 t gestiegen , wobei sich -
West -Ost -Verkehr um '47-000 t erhöhte , während sich .
Ost -West -Verkehr um . 26 000 t verminderte.

Baumwolle
Bremen , 5. Oktober . Nordamerikanlsehe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.08 (10.24).

Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

—/9.40
—/9.40
—/9.40
—/9.40
—/9.40

9.63/61
9.60/58
9.62/58
9.65/60
9.68/66

9.69/65
9.66/64
9.67/66
9.70/66
9.75/71

9.82/79
9.79/78
9.81/80
9.84/81
9.88/83

9.86/84
9.84/83
9.87/85
9.89/88
9.94/90

9.94/92
9.90/89
9.93/92
9.96/93

10.00/94

Abrechnung 9.41 9.60 9.66 9.81 9.86 9.93

Brief . — Hanf Manila -(£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J
Okt .-Dez . 20% Brief , Grad K 20 Brief , Grad L Nr . 1 19%
Brief , Grad L Nr . 2 17 Brief , Grad M Nr . 1 16% Brief,
Grad M Nr . 2 15 Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ost¬
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Okt .-Dez.
16% Wert , Nov .-Jan . 16% Wert , Dez .-Febr . 17% Brief . Ten¬
denz : stetig.

Jute . Der Rohjutemarkt war in Kalkutta geschlossen.
London meldet stetige Tendenz mit Ausnahme von Sept .-
Verschiffung . Firsts kosten : Okt .-Nov .-, Nov .-Dez .-Verschif-
fung £ 19.10/— je t . — In Dundee liegt der Garn - und
Gewebemarkt fest bei erhöhten Preisen . Der deutsche Markt
ist still.

Wolle

Scliafe , zum Schlaclitliof direkt : 47 Kühe , •5 Kälber . Le¬
bend aüsgefülirt : 138 Rinder , 8 Kälber , 9 Schafe . Marktver¬
lauf : Rinder und Kälber : verteilt , Schafe : gut . Preise:
Ochsen : a) 42̂ 3, b) 39, c) 33—34, d) 25—27; Bullen : a) 41,
b) 37, c) 32; Kühe : a) 41, b) 36—37, c) 28—31, d) 15—23;
Färsen : a) 41—42, b) 37—38, c) 32—33, d) 26; Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 70—78; Kälber : a) 61—63, b) 57, c) 44
bis 48, d) 36—38; Lämmer und Hammel : a2) 47—50, b2) 46—50,
c) 40—43, d) 30—38; Schafe : a) 38—40, c) 28—30 RM.

Fleiseligroßmarkt vom 27. bis 30. 9. Ochsen - und Färsen¬
fleisch I . 78, II . 65—67, III . 55, Kuhfleisch I . 70—75,. II . 55
bis 63, III . 40—52; Kalbfleisch I . 95, II . 55—78; Schaffleisch:
I . 85—90, II . 70—80, III . 60—65; Schweinefleisch I . 68—70,
III . 45—55 RM . Geschlachtet eingeführt : 276% Rinder , 12%
Kälber , 113 Schafe , 29 Schweine . Geschäftsverlauf : flott.

Msueinung treten , von retthermgen sind die mittleren i
kleinen Sorten von G bis KK auf den Fischereien geräu
dagegen stehen von den Stückelungen R und A noch rei
liehe ' Vorräte m bester Qualität zur Verfügung . Die Li«
rung von Vollheringen ist immer * och mit Stockungen v
knüpft , da der starken Nachfrage tin zurzeit noch unge

Auspack gegenübersteht ; doch ist zu hoffen , daß
absehbarer Zeit auch hier ein Ausgleich eintritt und !
Stellungen wieder prompt ihre Erledigung finden.
iJEl ie  £ ri£ * B.e ^Deben für alle Sorten unverändert , ]
1937er Vollheringe wurden , um ihren Absatz zu beschler
gen , um 2 RM pro Faß ermäßigt.

Seefische
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9.65, März 9.79, Juli 9.90.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9.66, Mai 9.86, Juli 9.93.
Nachmittags bezahlt : Dez . 9.67, Jan . 9.73, Mai 9.88, 9.89.

Bremen , 5. Oktober . Der Markt eröffnete mit etwa £ mehr
Abgabeneigung stetig - 1 bis 3 Punkte niedriger . Da das
Inland im Laufe jles Vormittages aber als stärkerer Käu¬
fer auftrat , konnten sich die Kurse langsam wieder er¬
holen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr sehr stetig 2 bis
3 Punkte über den - Eröffnungsnotierungen . Der Nachmit¬
tagsverkehr eröffnete infolge anhaltend guter Nachfrage
stetig 1 bis 3 Punkte höher . Das Kaufinteresse blieb weiter
angeregt , so daß die Kurse im Verlaufe weiter anzielien
konnten . Der Markt schloß befestigt 1 bis 6 Punkte über
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 5. Oktober. _ ^ __ _ ____
Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhlo

Ostindische: Superllne. mgd. Sclnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 3.75

Fine Omra Standard1 Bremer Klausel 2 . 4>30

Newyork Oktb. 0 ®z. Jon. Märt Mal Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.13/—
8.22/- 110900

8.11/—
8.20/—

8.10/12
8.21/-

8.06/-
8.14/15

8.04/—
8. 12/13

Loko: Ö.40 (8.35 n)
New Orleans . heutige Not 8.39 vorige Not. 8.31

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen15000| 33000

Stetig
Newyork , 5. Oktober . Unter dem Einfluß der Kabelmcl-

dungen aus Liverpool , der niedriger ausfallenden Privat¬
schätzungen und der Befestigung an der Effektenbörse
zogen die Preise am Baumwollterminmarkt nach stetiger
Eröffnung bei ruhigem Handel besonders in den nahen
Sichten an . zumal lebhaftere Nachfrage für Textilwaren
gemeldet wurde. Für ausländische Rechnung wurden äußer¬em Anschaffungen in späteren Terminen vorgenommen.
Demgegenüber war das Angebot an kontraktgemäßer Ware
verhältnismäßig knapp und auch die Sicherungsabgaben
blieben gering . Bei Preisbesserungen von 8—11 Punkten
schloß der Markt stetig.

London , 5. Oktober . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : ruhig.
Erste Marken Okt .-Nov . 19% bez ., Geld , Nov .-Dez . 19% Geld.
A Geringere Marken Okt .-Nov . 18 bez .» Geld , Nov .-Dez . 18%

Antwerpen , 6. 10. Kammzuq

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. oenea
5. 4. 5. 4. ö. 4. 5. 4.

Okt. 30.25 30.25 23.2ä 23. 12 März 32.Oü 31. 75 23.75 23.75
Nov. 30.60 30.50 23.25 23.25 April 32.25 32.25 23.75 23.75
Dez. 30.76 30.75 23.50 23.50 Mal 32.60 32.50 23.75 23.76
Janr 31.60 31.25 23.50 23.50 Ums. 160000 Ibs 120 000  Ibs
Febr 31.75 31.60 23.62 23.62 Tendenz: behaupt.

Getreide und Futtermittel
Berllu , 5. Oktober . Die Umsätze im Berliner Getreide¬

verkehr bewegten sich etwa im Rahmen der Vortage . So¬
weit in Brotgetreide Abschlüsse zustande kamen , handelte
es sich fast durchweg um Ergänzungskäufe für spätere
Lieferung . Die Mühlen sind vorerst ausreichend versorgt
und erwerben Mahlgut nur entsprechend ihren Lagermög¬
lichkeiten . In Futtergetreide übersteigt die Kauflust hin¬
gegen die Anlieferungen . Allerdings ist hierbei zu berück¬
sichtigen , daß die Landwirtschaft zur Zeit alle Kräfte für
die Außenarbeiten benötigt und Verladungen daher nur in
begrenztem Umfange möglich sind . Braugersten werden in
guten Qualitäten laufend umgesetzt . Industriegetreide liegt
verhältnismäßig still . Auch in Futtermitteln hat sich das
Geschäft nicht belebt . Am Mehlmarkt ist der Abruf
namentlich in Weizenmehl befriedigend.

Newvork , 5. 10.
Welz. Rw. 1. 81.00
Welz. Hw. 1. 84.75

Chlkago , 5. 10.
Gerste loko 38—70
Weizen fest
De;ember
Mat 647s- 65
Juli 1.12*2

Mals loko 62.25
Mehln. Pr. 3.95
Mehlh. Pr. 4.05

Mais fest
Dezember 44.12'.
Mai 48.87!,
Juli 50.12
Hafer fest
Dezember 25.12',

Engl. Fracht 3/— 4/5
Kont. Fracht 12—18

Mal 25.75
Juli 25.25
Roggen fest
Dezember 43.12^
Mal 43.121;
Juli

Viehmärkte
Bremen , 5. Oktober . Pferdemarkt . Es waren 36 Pferde

aufgetrieben . Etwa 120 Personen besuchten den Markt.
Vertreten waren folgende Pferderassen : Ermländer , Han¬
noveraner , Oldenburger . Handel : flau . Preise:  Pferde
I . Qual . 1000—1300, IIL 500—700, altere Arbeitspferde bis
500 RM.

Bremen , 5. Oktober . Auftrieb : 559 Rinder , darunter 164
Ochsen , 33 Bullen , 166 Kühe , 194 Färsen , 213 Kälber . 173

Bremen , 4. Oktober . Auftrieb : 416 Schweine . Vom 25. 9.
bis 1. 10. zum städtischen Schlachthof direkt : 56 Schweine,
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54, b2)
53, c) 51, d) 48, Sauen : gl ) 52 RM . — Auftriebsverlegung für
Schweine : ah 10. 10. 1938 von 9—12 Uhr.

Leer , 5. Oktober . Großviehmarkt.  Auswärtige
Käufer zahlreich vertreten . • Auftrieb : 168 Stück . Handel:
mittel . Preise : Hocbtrag . und frischmelke Kühe I . Sorte
525—625 RM , II . 450—525 RM, III . 350—450 RM ; hoch - und
niedertragende Rinder I . 450—525 RM , II . 350—450 RM,
III . 250—350 RM ; %jälirige Kuhkälber 110—170 RM , %jähr.
Bullkälber 130—230 RM ; güste Rinder . 1—2jährig 180 bis
225 RM ; Kälber bis zu 2 Wochen 15—25 RM . — Klein¬
vieh markt:  Auftrieb : 38 Stück . Handel : schleppend.
Preise : Ferkel \ bis 6 Wochen 8—12 RM ; Läufer 30—45 RM;
Schafe 26—40 RM.

Lehrte , 4. Oktober . Auftrieb : 1119 Ferkel , 114 Läufer - und
5 ältere Ftitterschweine . Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen
alt 15—18 RM, 6—8 Wochen 18—23 RM , 8—10 Wochen 23 bis
28 RM , 10—12 Wochen 28—35 RM ; Läuferschweine , über 3
bis 5 Monate alt 35—60 RM ; ältere Futterschweine bis 75 RM.
Marktverlauf : Langsam geräumt.

Chikago . 5- 10. Schwelm *.
leicht..n. Pr 8.00 I schw. n. Pr. 8.10 I Zufuhren 16900
lelch. h. Pr. 8.40 | schw. h. Pr. 8.65 j Im Westen 690.0

Schmalz
Hamburg , 5. Oktober . Schmalz : Ruhig . American

Steamlard 21%, American Purelard raff ., per vier Kisten
ä 25 kg nettQ verschiedene Standardmarken , transito ab
Kai 22—22% Dollar für 100 kg.

Hamburg , 5. Oktober . Speck  hiesiger Schlachtung:
a) mager geräuchert 93 RM, Ij) fetter geräuchert 95 RM,
c) roher über 7 cm 68 RM, d) roher unter 7 cm 68 RM,
Flomen 75 RM, Nierentalg 40—45 RM, Deutsches Braten¬
schmalz 95 RM für 50 kg.
Chlkago , 6. 10.

Schmalz
Tendenz: fest

Oktober ».47̂ G

Dezember 7.60
Januar 7.70 B
März 3.02*2
Maf —

Newvork
Schmalz 7.82%
Talg, los* 6,26

Salzheringe
Bremen , 5. Oktober . Das Geschäft in deutschen Salzherin¬

gen hat sich , wie die DHG . berichtet , auch in der Berichts¬
woche in lebhaften Bahnen bewegt . Die Nachfrage nach
allen Sorten war außerordentlich rege , besonders auch

insgesamt <ai d,)ü kg it rischfische , davon aus der Nord
sieben Dampfer 536 600 kg Hering und gemischten Fa
von der Bareninsel zwei Dampfer 140 400 kg , meist Seelac
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch , von der Barents
ei.n Dampfer 74 350 kg , meist Schellfisch und Kabeli
Em Hochseesegler stellte 750 kg Schollen , und Feinfk

Verfügung . Pr e i s e : Barentssee Kabeljau I bis II
Schellfisch I bis III 15, Seelachs 8. Goldbarsch 9—10 No
see : Hering 5- 8 Wittling 17, Seelachs 8. Bäreninsel : I
neI??vU 1 t.bl £ ll 1 8 ’ Schellfisch I und II 15, SeelachsGoldbarsch 9—10.

Warenmärkte

ivtis . is l Kerne v eranaerung m der Marktlage zu
zeichnen , wie auch noch keine neuen Exportaulträee
gegangen sind . Preise nnverändert.

Gewürze : Bei ruhiger Marktlage hiieb die stetige S
mung weiter erhalten . Preise unverändert.

Hülsenfriichte : Es entwickelte sich im allgemeinen
großes Geschäft , zumal nicht immer die begehrte War
ausreichendem Maße zur Verfügung stand . Die Tem
ist aber weiter als fest zu bezeichnen . Preise unveränt

Getrocknete Früchte : Die Umsätze bewegten sich u
fahr im Rahmen der .letzten Tage . Die rege Nachfragealle Artikel blieb weiter erhalten.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8V«,
für Dez .-Jan .. 81/: Pence für ein 1b. für Nov .-Dez . 8T/u,

Newvork . 6. 10.
BaumwoIIsaatö)

New ' ork , 6. 10.
Terpentin

Newvork , 5. 10.
Petroleum

Oktober 7.77
Oezember 7.89

Terpentin 26.75

Petr. SWC. 16.25
Petr. SWT. 12.25

lanuar 7.9t
März 4 8.00

Terp. Sav. 20.75

Mid. Conti. 1*16
Pens. Rohöl 117&1.66

Kaffee
_ Bremen , 5. Oktober . Die Marktlage ist unverändert ruhig.
Neue Einfuhrmöglichkeiten gab es nicht . Die von drüben
vorliegenden Anstellungen lauten ziemlich fest.

Hamburg , 5. Oktober . Die Umsätze am Platze gingen
über den Rahmen der Vortage nicht hinaus . Der Durch¬
fuhrhandel konnte weiter befriedigende Aufträge buchen,
wobei unveränderte Notierungen zugrunde gelegt wurden.
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Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für V» kg netto,

, ft b *» min destens 250 Sack (- 14 700 kg netto*
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 31 ß 2Ü G, März

|1 B, 29 G, Mai 31 B 29 G. Juli 31 B 29 G, September 31 B
Newyork , 6, 10.

Tendenz: gut beh.
Santos loko 8.00
Dezember 6.68
Mürz 6.83

Mal 6.90/91
lull 6.93
September 6.97 n
Tagesums. 14030

Rio loko 6.25

Dezember 4.37 n
März 4.49 n
Mal 4.64 n
JUH 4 . 68 n
September 4.61 n
Tagesums. —

Newyork , 5. Oktober . Brasilianische und europäischeHäuser schritten am Knffeeterniinmarkt auf Grund der
Meldungen ans Rio und Le Havre zu Abgaben und Glatt¬
stellungen . Handel und Spekulation nahmen dagegen im
Hinblick auf die , bessere Nachfrage am Lokomarkt und
die höheren Kost -Frachtofferten Anschaffungen und
Deckungen vor . Die Haltung war .daher als gut behaup¬tet anzusprechen.

Kakao
Hamburg , 5. Oktober . Rohkakao:  Stetig . Am Welt¬

markt ist die Stimmung l'ür Rohkakao während der letz¬
ten Tage etwas erfreulicher geworden , ohne daß allerdings
eine erhebliche Belebung eintrat . Auch mit dem Inlande
verläuft das Geschäft sehr ruhig . Die Forderungen für
Edelsorten lauten eine Kleinigkeit höher . Sup . Tliomd auf
Approbation Okt .-Nov . 25 sh 3 d cif , Sup . Bahia raonat 'l.
Abladung Okt .-Jan . 25 sh 6 d cfr . Plant . Trinidad erste
Marken Okt .-Nov . 32 sh cfr , Sup . Epoca Arriba Okt .-Nov.
38 sh 6 d cfr . Sup . Machain Okt .-Nov . 37 sh für 50 kgnetto unverzollt . — Ivakaohalbfabrikale  sind
unverändert rege begehrt . Herauskommende Ware ist stets
schlank abzusetzen . Nennenswerte Preisveränder uugen
haben sich nicht ergeben.
Newyork , 6. 10. stetig
Oktober 4.93 | tanuar 6.06 I Mat 6.28Dezember 5.01 I März 6.18 | September 6.38

Zucker
Magdeburg , !>. Oktober . Gemahl . Melis : prompt nicht

ßotiert , Okt . 31,50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 6. 10. Rohzucker fest
November 2.02 n | März. 2.f3/04Mlull 2. 10/11*
Januar 1.99/01* | Mal 2.06/08*1September 2. 12/14*

•) Geld « und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 5. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

fcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60 RM für 100.kg.
Original -Hütten -Aiumlnlum , 98—99•/•* in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren . 99V» 137, Feinsilber
36,80—39,80 RM.

Kupfer 54V« nom ., Blei , 19V« nom ., Zink 18V« nom . Ten¬
denz : Kupfer stetig , Blei und Zink schwächer.

Berlin , 5. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt am
5. Oktober für eine Unze Feingold 144 sh 10 d gleich
86,7914RM , für ein Gramm Feingold demnach 55,8780Pence
gleich 2,79040 RM.

Hamburg , 5. Oktober . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,80 B,
36,80 G. Hüttenrohzink nom . : 18V« B, 18V« G.

Hamburg , 5. Oktober . Altmetalle . Kupferdrnht 53—551/*,
Schwerkupfer 52Vs—55, Rotguß 51—53Vs, Schwermessing34V:—37, Leichtmessing 27V«—30V«, Messingspäne 343/«—37‘/s,
Altzink 81/:—IOVs, Altblei 141/«—16V« EM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 5. Oktober.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard per Kassa 43—43.05

do. 3 Monate 43.19—25
do. Setti. Frais .43.00

Elektrolyt 481,'—49!/
best selacted 48—49^
Strong sheets 80.00
Elektrowirebars 49.26

Zion (per Tonne)
Tendenz*. gut beh.

Standard per Kassa
do. 3 Monate
do. Setti. Preis

Streits *

197—197»;
198»;- 19ö1-.

197.00
204.50

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

ausl. pr. otflz. Frels 16.06—12'2
do. entf. Sicht oft. Preis 16.25- 31
do. Setti. Prils 15.12,',

Zink (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

gewöhn). pr. off. Preis 14—14.06
do. entf. Sicht off» Preis 14.25—31
do. Settl.-Prels 14.00

Antimon Regul ns
' (per Tonne)

Erzeuger-Preis • 72—73
chines. per * 42—45 n
Quecksilber *

per Flasche sh 290
Platin * (p. 21 CJnz.) 8.00
Wolfraraerz cif*

($h per Einheit) 59- 62 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180- 186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech i .C.Uokes
20X14 (ob. Swansea *
(sh per box of 108 ibs) 21.60
Kupfersulfat
fob. * (per t) 18.75
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-
borough * (sh per t) •»

Kadmium fob. London
(sh DM Ih) 2/6 n

Silber
Barrensllber prompt 19.56
Feinsilber prompt 21.121s
Barrensllber aut Uet, 19.37^
Feinsllber aut Lief. 20.87'j

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland* 90

Gold (ob und Peuco
per Duze ) 144/10

* Inakt . Notierongen
London , 5. Oktober . Heute wurde Gold im Werte von

646 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 144 sh 10’ d
pro Unze fein verkauft.

Newyork , 5. 10.
Et. Kupf. I. 10.22’,BI Biel, loko
30/90 Tage 10.22>.8 Zink toko
Zinn loko 43.80 I Silb. ausl.

6.10 ( Weißblech 6.354.95. Roheis. N. 2 24 .50
42.76 I do.N.2p!ain 23.60

Börsenberichte
Freundlicher

Hamburg , 5. Oktober . Die Börse setzte in freundlicherer
Grundstimmung ein . Verschiedentlich machte sich wieder
Kaufneigung des Publikums bemerkbar , so daß bei leb¬
hafteren Umsätzen für viele Werte Kursbesserungen zu
verzeichnen waren , die jedoch über 2 V* selten hinaus-
gingen . Gänzlich ohne Umsatz lag der Schiffahrts¬
in a r k t,  an dem liapag bei 70, Nordd . Lloyd bei 73 und
die Afrika -Reedereien bei 71 je 1 •/• anzogen . Hamburg-
Süd bewertete man mit 123 gegenüber dem letzten Brief¬
kurs von 124. Hansa -Dampf wurden unv . mit 116 ange¬
schrieben . Etwas reger gestaltete sich das Geschäft für
Imlustriepapiere , von denen Bremer Jute zu 125 und Che¬
mische Klaffenbach , diese in kleinen Posten , zu 162 unv.
umgingen . Nordsee stellten sich auf wieder 125. Bremer
Wolle zogen um 1 #/« auf 168 an . Von Scliiffbamverten wur¬
den Atlas -Werke mit 99, die unnotierten Descliiinag Vs*/«
höher mit 161 und Deutsche Werft 1 % gesteigert mit 136
bewertet . Nicht sehr umfangreich war die Geschäftstätig¬keit am Honte n markt.  Bremer Alt kamen nicht zur
Notiz (Ziehung ). Die Bremer Uinlauschanleihe war weiter
zu 93'/« begehrt.

Befestigt
Hannover , 5. Oktober . Der Aktienmarkt war wieder

fester , doch stand der Nachfrage nur unzureichendes An¬
gebot gegenüber , llseder Hütte und Hackethal Draht
waren je 3 •/• höher gefragt . Hannoversche Straßenbahn
sogar 5 V«. Vereinsbrauerei Herrenliausen erreichten wie¬
der den Kurs von 261), Döhrener Wolle stiegen auf 170
und Lindener Aktien -Brauerei bei kleinen Umsätzen auf
99.25. Am Rentenmarkt  war die Umsatztätigkeit in
Industrie -Obligationen etwas lebhafter , 6Veigo Lindener
Aktien -Brauerei gingen mit 104 um , Hackelhal Draht eben¬
falls mit 104 und Mechanische Weberei Linden mit 92.
3n Reiehsschntzauwftisungen war das Geschäft auch heute
wieder rege . Die Reichsanleihe -Altbesitz war mit 130,55
und die Geraeinde -Umschuldungsnnleihe mit 93,80—94,50 im
Handel . Von Pfandbriefen gingen Hannoversche Landes¬
kreditanstalt , Braunschweig -Hnnnoversche Hypothekenbank,
Hannoversche Bodenkreditbank und Calenberger Kredit¬
verein um . Im Freiverkehr  nannte man Burbach mit74—75. — Schluß freundlich.

Fester
Berlin , 5. Oktober . Entgegen der vorbörslich gehegtenAnnahme trugen die Aktienmärkte ein eher festeres Ge¬

präge . Die Umsätze erfuhren dem Vortag gegenüber zwar
keine wesentliche Erweiterung ; da aber Kauforders über¬
wogen . ja Abgaben nur in sehr bescheidenem Umfange
erfolgten , ergaben sich fast ausnahmslos Kursbesserungen
um Prozentbrucbteile , zum Teil auch von 1—2 ®/o. Offen¬
bar fanden die an dieser Stelle bereits gestern erwähnten
Ausführungen des Staatssekretärs Reinhardt über die gün¬
stige Entwicklung des Steueraufkommens , daneben aber
auch die Feststellung der Banken über einen recht leb¬
haften Eingang von Voranmeldungen auf die neue Reichs¬
anleihe starken Widerhall in der Bnnkenlmndschnft , die
sowohl am Aktien - als auch am Rentenmarkt recht aktiv
war . Im Verlauf verstärkte sich das Kaufinteresse , so daß
sich die Abwärtsbewegung an den Aktienmärkten allge¬
mein fortsetzte . Daimler , Rheinmetall -Borsig , Feldmühle,
Hnpag , Salzdetfurth , Licht -Kraft , RWE und Mannesman )!
stiegen je um IV «, Harpetier gewannen 1'/«, Rlieinbraun
und Bemberg je l '/s, Lahmeyer IV*. Reichsbank und Dres-
sauer Gas je 2 V«. AEG wurden um 21/*, »Siemens um 3 V#
herabgesetzt . Farben notierten 3537» und lagen damit l-°/o
über Vortagsschluß . Am Schluß war die Kursbewegung

Dollar - 2,498 (2,498) RM
Englisches Pfund = 11,985 (11,950) RM

bei allerdings geringen Umsätzen weiter nach oben ge¬
richtet . So stiegen Siemens , Daimler und Rütgers erneut
je um V: V«, ferner (gewannen AEG und Bekula je V«V*.
Farben schlossen zu 154. Nachbörslich blieb es still.

Von den zu Einbeitskurscn gehandelten Bankaktien stie¬
gen Vereinsbank Hamburg um l 1/: “/«, hingegen waren
Deutsche Uebcrseebank uni VsV» rückläufig . Bei den Hypo¬
thekenbanken gewannen Deutsche Hypotheken , Hamburger
Hypotheken und Rheinische Hypotheken je Vs, Bayrische
Hypotheken sogar IV«V«. Steuergutscheine wurden ge¬
strichen . Die sogenannten Anleihestock -Sleuergutsclieiiie
kamen jedoch um R) Pl'g . höher zur Notiz.

Am Rentenmarkt war die Haltung bei unverändert ruhi¬gem Geschäft weiter freundlich . Plandbriefe konnten sich
gut behaupten . Liquidationspfandbriefe tendierten sehr fest.
Von Stadtnnleihen stiegen 27er Königsberg um V«, 28er
Breslau um V», während 26er Berlin V«'/# nachgaben . VonZweckverbundsauleihen kamen 36er Kuhrverbaml *V«°/t
höher an . Bei den Reichs - und Ländernnleihen stellten
sich 39er Postschätze um 0,10V« höher , während Alte Ham¬
burger V«V« verloren . Sonst traten keine nennenswerten
Veränderungen ein . Am Markt der Industrieobligntionen
.stellten sich Asohinger V«, Harpener V«, Mont Cenis und
Engelhardt Bräu je V: V# höher , während .Farbenbonds
V«V» und Concordia Bergbau infolge der bevorstehenden
Kündigung 1 Vi verloren . — Privatdiskont unv . 27/«*/#.

Lebhaft
Frankfurt , 5. Oktober . An der Äbendhorse erhielt sich

weiter etwas Kauflust . Die Umsätze waren zum Teil recht
lebhaft . Wenn auch die Berliner Schlußnotierungen nicht
immer voll behauptet blieben , so ergaben sich doch gegen
den Frankfurter Schluß meist neue Erhöhungen bis zu
IV ». U. a . notierten Hemberg IV * über Berlin mit 137Vs,
Das gleiche galt für Kheinmetall , die mit 129'/s um 7/a °/t
höher ankamen . Ferner zogen Metallgesellschaft um IV*auf 128V* an . Andererseits wuron AEG mit 1173/« und Ges-
fürel mit 130Vi nicht ganz behauptet . Montane notierten
frößtenteils unverändert, so Ver. Stahl mit 102V« undlannesmann mit 110. Ahich IG . Farben waren mit 154 un¬
verändert . Am Renteuwarkt wurden lieichsaltbesitz zu

130V« und Reichshahnvorzüge zu 1251/* gefragt . IG . Farben-
Boads wurden zu 123 gesucht . Im Freiverkehr bewegten
sich Kommunalumschuldung bei unv . 94.

_ Fest
Newyork , 5. Oktober . Unter dem Einfluß einer vielbe¬

achteten Aeußerung des , Präsidenten Roosevelt , daß nun¬
mehr ein neuer wirtschaftlicher Aufschwung unterwegs
sei , war die Börse erneut auf einen festen Ton gestimmt.
Anfangs schien es zwar , als ob man nach der lebhaften
Aufwärtsbewegung der letzten Zeit eine Atempause cin-
legen wollte , zumal vielfach davon die Rede war , daß
nach den erheblichen Kurserhöhungen mit einer Korrektur
nach unten gerechnet werden müsse . Daher verlief die
Umsatztätigkeit zunächst in ruhigen Bahnen , doch hielten
mäßige Anschaffungen au , und da auch kleine Gewinn¬
mitnahmen leicht Unterkunft fanden , wurde der Handel
wieder lebhaft . Nach kleinen Schwankungen zogen die
Kurse erneut so kräftig an , daß in vielen Fällen neue
Höchstnotierungen für dieses Jahr erreicht wurden . Trotz
kleiner Gewinnmitnahmen der Tagesspekulation hielten die
Anschaffungen auch in der letzten jBörsenstunde so rege
an , daß dev Kursticker zeitweise leicht im Rückstand ge¬
riet . Die Endnotienmgen zeigten daher durchweg Tages¬
bestkurse , die im allgemeinen bis zu 3 Dollar höher lau¬
teten . Die Börse schloß sehr fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

c er,
a ’ö Vor*

kriegskurs
5. 10.

Geld
1938

Briet
4. 10.

Geld
1938
Brie)

Aegypten 1 Sg. £ 7 20.99 12.27 12.30 12.235 12.265
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.630 0.634 0.629 0.633
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.25 42.33 42. 19 42.27
Brasilien 1 Mjireis 7 1.33 0. 146 0.148 0. 146 0. 14£
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3,063 3,047 3.053
Dänemark 100 Kr- 4 112.50 53.45 63.55 b3.29 63.39
Danzig 100 fl. 4 47.0ü 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.97 12.00 11.936 11.965
Estland 100 e. Kr. —,— 68. 13 68.27 68. 13 68.27Finnland 100 t. M. 4 81.00 6.28 6.29 5.265 6.275Frankreich 100 Fr. 3 81,00. 6.693 6.707 6.668 6.662Grlechenlam 100 D. R 81.00 2.353 2.357 2.353 2.351
Holland 100 fl. •2 168.74 136.86 136. 14 135.81 136.09
Iran 100 Rials __ 20.43 14.87 14.89 14.83 14.86
Island 100 isi. Kr. -6)4 112.50 53.65 63.66 53.39 53.49
Italien 100 Lire 4K 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.698 0.700 0.693 0.69f
Jugosl. 100 Din. 6 81.00 5.694 6.706 5. 694 6.706Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.484 2.488 2.480 2.404Lettland 100 Lats 5 — 48.75 48.85 48.75 48.85Litauen 100 Litas 5 __ — 41.94 42.02 41.94 42.L2
Norwegen 100 Kr. 112.75 60.16 60.28 59.98 60.10Polen 100 Zloty 434 47.00 47. IU 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 10.865 10.885 10.835 10.855
Schweden 100 Kr. 234 HZ.50 61.66 61.77 61.4? 61.69
Schweiz 100 Fr. ' !> 81.00 66.88 67.0D 56.90 67.02
Spanien 100 Pes. 5 81.00 8.691 8.609 8.591 8.609
Tschech. 100 Kr, 3 85.00
Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 0.999 1.0U1 0.999 1.001V. Staat, ir. A. 1 % 1 4. 19 2.496 2.500 2.496 2.600

Kopenhagen , 6. 10.
London 22.40
Newyork 468.00
Berlin 18/.45
Paris 12.65
Antwerpen 79. 15
Zürich 106.76
Rom 24.90
Amsterdam 254.85
Stockholm •115.65
Oslo 112.70
Helslngfore 9.95
Prag 16.30
Warschau 88.35

Oslo , 5. 10.
London 19.90
Berlin 167.60
Paris ll .3t>
Newyork 416.00
Amsterdam 227.25
Zürich 90.50
Helsingtors 8.90
Antwerpen 7t .00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 22-20
Prag 14.60
Warschau 79.25

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätte
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslnglors
Rom
Prag
Warschau

9. 10.
19.«

163.00
11.00
69.00
93.00

221,C0
86.85
97.70

405,60
8.60

21.60
14.15

Newyork , 5. 10.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Satz .0.62)»
höchst. Satz T.OO

Wechsel aut
London-Obl. 4.8062

Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.8010
H' wechsel 4.8010
Paris 2.68’*
Brüssel 16.90
Rom- 6.26!/
Madrid
Bern- • 22.80^
Amsterdam • 64.45),

Stockholm 24 76
Oslo 24.16tKopenhagen 21<6
Prag 3.44
Budapest 19.30
Belgrad 2.30
Athen 0.E8I2
Japan 28.(4
Buen. Aires 29.81
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40.17

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 5. Oktober
Newyork gegen  Japan 28V3:, London gegen  Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5”/«, Hongkong 1.3'/*:, Schang¬

hai 0.81/*, Kobe I .IWm (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Bonn : Schreinermeister Josef Bell in Hoisdorf . — Greven,

brück : „Forelle “ Vereinigte Forellenzuchtanstalteu in
Schönholthausen . — Köln : Nachlaß Kaufmann Arthur Kay-
ser in Köln -Lindenthal . — Merseburg *: Nachlaß Schuh-
machermeister Gustav Lenzner in Leuna.

Vergleichsverfahren
Meiningen : Nachlaß Bauunternehmer Hermann Muß¬

macher in Sülzfeld und Robert Mußiiiacher in Meiningen,
Nächster Postschluß

für Briefpost nach Newyork
am 6. Oktober heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Bremen “ über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg
um 12.30 Uhr . Für den Nachbringeflug Köln —Cherbourgum 23 Uhr . .

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für

die nicht  in Berlin notierten ausländischen Zahlungs¬
mittel werden für die Umsätze im September wie folgt
festgesetzt : Britisch -Hongkong 100 Dollar = 75.06 RM,
Britisch -Straits -Settlements 100 Dollar “ 139.88 RM , Chile
100 Pesos “ 9.95 RM , China 100 Yüan “ 43.19 RM , Mexiko
100 Pesos *=* 50.00 EM , Peru 100 Soles “ 51.58 RM , Union
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 100 Sowjetrubel =
47.16 KM. _ _ _ __

4.WOJ.OL.UC iuiuu  iuium , urnuieu . un .uonuori notierte er 178 ,)
-gegen 178,98, in Amsterdam 4,94 gegen 4,91 und in- Züric
}J,in)4A8‘es:ei1  DUTO'/s. Der Dollar gab in London auf 4,1(4,<840) nach . In .Amsterdam stellte sich der Dollar at
DÄ2V« (1JJ3V«), in Zürich auf 4,38V* (4,387s) und in Paris au
3<,20 (3<,33). Der holländische Gulden war in London au

(8»78*/4' rückgängig , während er in Zürich auf 238,<
oi ri/WoSno ?# ■De,r  Schweizer Franc gab in London au
tJvVl (20 .98V4) nach , m . Amsterdam stellte er sich auf 41,8(41,94). Im Verlaut waren das Pfund und der Franc ehe
etwas festez *. Piunde -Kabel stellten sich aui ’ 4,7968 (4,7993;

Auslandsdevisen
Amsterdam , 5. 10.
Berlin 73.60
London 8.81
Newyork 183.75
Paris 4.92%
hondon , 6. 10.
Newyork 4.7981
Paris 178.96
Berlin 11.987
Spanien 100.00 n
Burgos 42.00
Montreai 482.87 .
Amsterdam ß.81%Brüssel 28.35
Italien 91.15
Schweiz 21.03!$
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.41^Oslo 19.90
Helslnglors 226.75
Prag 139. 12)38
Paris , 5. 10
London *182.93
Newyork / , 37.31
Belgien 636.25
Spanien —.—
Zürich . 5. 10.
Paris 11.79V.
London 21.C31*
Newyork 444.56
Belgien 74.23
Italien 23. 11!2
Spanien —»—
Holland 238.70
Berlin 180.75
Stockholm 108.62V
Oslo 105.87g

Belgien 31,09V
Schweiz 41.88gMadrid
Oslo •441277.
Kopenhagen 39.32g
Budapest 24.25 B
Belgrad 208.00
Sofia 390.00 B
Rumänien 664.00 B
Lissabon 110. 18
Istanbul 595.00 U
Athen 643.00
Warschau 25,62
Moskau 25.42
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.0UB
Rio de Jan. 2.93 b
Montevideo 19.87
Mexiko _ ._
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/300
Italien 199.40
Schweiz 851.87V
Kopenhagen 799.00*
Holland 21.38
Oslo 897.75
Kopenhagen 94.07).
Sofia 5.40“
Prag 15. 10 n
Warschau 83.00
Budapest • 87.30
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Helslnglors 9.28g

Stockholm 45.40
Prag 6.35 n
Privatdisk.
Tägl. Geld K
1 Monatsg. %
Schanghai 0/825 n
Kobe 1/20Ü&
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12g
London auf
Bombay 1/693

Bombay auf
London 1/590

Buenos auf
London 18.95

Prolonga¬
*

tionssatz f.
tägl. Geld %

Stockholm 930.00
Heijsinplors 77.25
Prag
Berlin 15.02
Warschau 546.25
Buen. Aires 111.CO
Japan 122.50
Privatdisk.
Inland .

Privatdisk.
Ausland 3

£ 0 1 Mt.
£ p 3 Mte.
S D 1 Mt.
3 o 3 Mte. —

Zufriedenstellende Verkehrslage
der Rheinschiffahrt

Die allgemeine Verkehrs - und Betriebslage der Rhein*
schiffahrt war im September weiter zufriedenstellend . Der
Rheinwasserstand war , abgesehen vom letzten Monatsdrit¬
tel , verhältnismäßig günstig und gestattete im allgemeinen
eine vollastige Ausnutzung der Kähne . Erst in der letzten
Berichtswoche zwang der sinkende Wasserstand , nach dein
Bericht der Niederrheinischen Industrie - und Handelskam¬
mer Duisburg -Wesel zu Duisburg -Ruhrort , zu einer immer
stärkeren Einschränkung der Abladetiefe . Eine Störung der
Kanalscliiffalirt trat zu Monatsanfang durch , einen durchUnwetter verursachten Dammbrueli unterhalb Schleuse III
auf dem Rhein -Herne -Kanal ein . Sie führte zunächst zu
einer völligen Stillegung des durchgehenden Verkehrs über
den Rhein -Herne -Kanal . Wenn auch nach erfolgter Gleich¬
stellung der Abgaben auf dem Umwege über Datteln/Wesel
und hernach durch Schaffung einer Fahrrinne für eine
Schiffsbreite der Verkehr zum Rhein wieder aufgenommen
werden konnte , so wurde hierdurch doch zu einer Zeit
höchster Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der
Rheinscliiffahrt eine Reihe von Schiffen , und zwar gerade
die am meisten begehrten Typen , dem Verkehr entzogen.

Im Rhein - See - Verkelir  war die Beschäftigungs-
Inge gut . Der niedrige Wasserstand im letzten Monatsdrit*
tel machte allerdings Naclileicliterungen von und nach Rot¬
terdam notwendig.

Die Beschaftigungslage der Speditions - und Dra¬
sch lagsbetriebe  in den Duisburg -Kulirorter Häfen
erfuhr im September eineu erheblichen Auftrieb , wenn
auch Wagenmangel und das Fehlen von Arbeitskräften das
Geschäft erschwerten . Die zu Monatsanfang etwas reich¬
licheren Kohlenzufuhren nach den Umsehlagsnnlagen der
Spediteure ließen zwar bald nach und - hörten im weiteren
Verlauf vollständig auf , jedoch war die Zufuhr von andern
Gütern , wie Düngemitteln und vor allem Baustoffen sowie
ah .Steinen und Erden , so stark , daß die Anlagen zum
erstenmal seit lahger Zeit - wenigstens vorübergehend eineausreichende Beschäftigung verzeichnen konnten . Die Lei¬
stungsfähigkeit der privaten Umschlagsanlagen dürfte im
Durchschnitt mit weit über 50 Vi, teilweise bis zu 100•/• aus-
gen ^ tzt wurden sein . Auch die Getreidespedition verzcich-
nete eine Belebung des Umschlages . Vor allem die Getrei-
deliiger waren gut ausgenutzt.

Der Gesa mturasch lag  in den Duisburg -Ruhrorter
Häfen betrug im September 1 601 374 t gegen 1 739 886 t im
Vormonat und 1 974 823 t im September 1937,

I Der jugoslawischeStaatshaushalt 1937/38 schloß mit einem
1 Ueberschuß von 85 757 600 Dinar ab.

Reicbsbankdiskont 4 “/« Wer «papierkur $ e der BZ . vom 5 . Blsäoiser Lombarflsatz 5°/e

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 6. 10. 4. 10.
S 0t . Reichsanl. 27 101.75 101.75
4 do. do. 34 99.75 99.75
47»Dt. Relchs.Sch.35 99.37 99.37
do. 36 il. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 III. Folge 99.C0 99.00
do. 37 1. Folge 98.87 98.87

47» Reichspost 34 1. 09.87 1(0.00
4 Bremer Umtausch 93.25 83.25
Bremen Neubesitz —
Hamburq Neubesitz —. —
Dtsch. Aitbesitz 130.60 131.00
Bremen Aitbesitz —. — —. -
Hamburo Aitbesitz —. — 129.C0
Kreditanstalten and Körper

«chaften
47» Oldb.-Br. Stl.
Krd. Ptbr. v. 25
4'/» do. S. 1 U. 3
4V» do. s. 2
4' /, do. S. 4
4'/, Ho. s . S
4V» do. S. 6
4 /» do. S. 7
4V» do. Kom. S. 1
4:,i do. do. S. 2
4'b do. do. S. 3
Hypothekenbankei
4'/* Hamb. Hypbk. A
l '/i do. Liquid.

do. Anteilschein
4Vi Pr. ctrbd. 28
iVi do. Liq. 26 A 2
47» Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26 2̂7/28

100.376

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
I
100.00 100.00
102. 12 1U.62

too!oo ioo!oo

100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutschs Llnoi. 26 —
Nordd. Steingut 27 Kl .00 101.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935 - . - —
fällig am 1. 4. 1936 -
fällig am t . 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.75 119.70
fällig ab 1. 4. 41/45 82.76 83.00
Bank -Aktien
GeestemUnderBank
Hb. Hypothekenbank
Sch|.-Hol.8k. I.Huium
Vereinsbank
Westholst- Bank
Eisen bahn -Aktien
Dt. Reichsb. Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn. 98.00 98.00
Schl ffabrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ge$.
DL Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-SÜdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter* . Reederei
Woermann-Llnie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beloridort
BIII-Brauerel
Breitenburger Cem.
■rem. Veq. Flich-G.
»r . Ch. Fabrik Hude 162-00 162.oo
Br. Papier u. Wellp. |3i .oo t3l .oo
»r. Silberwarenfabr. 167 -M l67 »00

98.25 98.26
96. 76 96.00
92.00 92.00

126.CO 124.61)
143.00 142.00

125.62 126.60
116.00 112.00
92.00 92.00

87.00 87.C0
- 70.00
70.00 69.10
— 124.C0

116.00
120.C0 120.00
76.00 72.00

71*00 7ü!oü

99.C0 —.
280.00 280!00
136.00 136.CO
148.00 148.CO
127.00 J27.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Fiensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochotenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

6. 10. 4. 10.
140.00 140.00
168.00 167.00
151.60 162.60
82.76 82.00

160.00 160,00
84.00 84.00

H3.00 H2.C0
161.50 IbO.OO
179.00 179.00

134.CO
144.C0 144.C0
118.CO 116.60
126.00 126.00
13J.C0 130,00
132.00 132.00

„Nordsee" Ot.Hodis.
Nerdwestd. Kraft
Rhelmtaht
Reis u. Handele
Ruberoldwerkt
Sehlinck A Cie.
Sehwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wcndts Cigarren
Kolonlaiwerte

Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Minen

6. 10. 4. 10.
126.00 126.C0
166.00 156.00
139.50 138.76
138.00 138.00
128.60 128.C0

129.00 129.00
119.00 109.00
- 106.CO

110.00 110.00
76 . 00 7b . C0

120.00 120.C0
—24 .26

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

, mit Zinsberechnung
4V» Hann. Prov. Anl*

R. 15 99.00 99.00
Pfandbriefe and

Schuldverschreibungen
4^1 oidb.-Br. Sti.

Krd. Ptbr. S. S 100.37 100.37
V/> do. Kom. S. 3 U.0,00 1C0.00
Landesbanken

4'/: Brschw. Staatsb.
Goldplbr. R. 16 ICO.OO 100.00

4Vz Hann. Lükr. G.*
PL S. 1 1926 ICO.37 100.37

5Vi do. Liqul. Pfdbr. 101.CO 101.30
4 do. RM pfdbr. S.6 96.00 95.00

Ritterschaften
4Vs Brschw. rittl . G.-

PL von 29
4'/a Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4Vt CalenbQ. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4V> do. do. v. 27
4Vi Celier rltti.

GoldpL C
Stadtschaften
47» Preuß. Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

•00.25 100.26
100.26 100.26

100.00 99.76

I00. C0 100.00

Hypothekenbanken
4>/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

5V: do. Liqul.-Pfdbr.
47» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. pfdbr. R. 7 100.00 100,00
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi, 103.60 (03.50
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
6 Vorw. Zem. Obi.

100,26 100,26
101.26 101.37

104.C0 103.60

104.00 104.00
92.00 92,00

103.00 103.00

Sachwerte ohne Zlneberechn
4 Hann, Stadtanl.

von 1923 99.60 99,60
4 Brem ritt (Roqg.)

abg. Pt. 95.00 96.00
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 84.00 94.00

57» Hann. Bod. Kr.
Liqul. Pfandbr. 101.26 101.25

6'/» LüdenscheidM
Obi. 104.00 104.00

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke 2C8.00 2C8.0C
Dampfkessel Wilke 173.60 173.60
Doornkaat 1C9.00 110-00
Eisen Wülfel 124.C0 124.00
Hackethal 138.C0 136.00
Hann. Immob.

(ja Stück in RM) 295.00 296.00
Hannoversche Zem. !18.00 118.QO
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh. 160.00 168.C0
Vorwahl» Zement 112. CO 116.00
Woliwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.a

Bank
Geestemünder Bank

.— I80.C0
163.00 160.00
126.00 126.C0
186.00 186,00
128.CO 128.10

170.00 169.00

»C6.75 105.76
97.00 97.0C

Verkehrs-Aktien
Hildosh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

49.60
116.00
90.00

50.00no.co
90.00

Relchsschuldbnehforde*
runcen (mit Stückzlnaen)

ab Ausj> abt 1 Ausgabe y
1.4. üeld 131tel ueld Briet

1939 89.62 100.37 99.62 100,37
1940 99.50 100,25 __ _
1941 98,75 99.61 —
1942 98. 12 98.8?
1943 98.CC 98.76
1944 97.75 98.51
1945 97,62 98.37 97.62 98.37
1946 97.62 98.3?
1947 97.62 98.3?
1948 97.62 98.37

Wlederanfbaa-Zuiohlage
1944/45. . ‘ "0,251 81.00
1946/48»»*«a»ii »»t j - 7,261 81.00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen de« Reiche - der
Lander , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
S'/> Int. (Young)
47» Pr. St.-Anl. 28
47: Bayern St. 27
47: Brschw. St. 28
41/» DL Schutzgeb.
4>/* Ot. Relchsp. 34
47» do. 35
47: Dt. Rcichsb. 35
47» do. 36
47» Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtnulelhcn
4V: Bin. Goidsch. 26

1 und 2

130.80 130 .U
101.76 101.76
99.75 99.7o

IU .76 101.37
K9.26 109.12
69.62 99.62
99.25 —
12. 10 —

10U.10  —

99.87
99.C0

99.87
99,00

RO. CO 100.00

99.76 99.87
Oeffcnttlche Kreditanstalten
4Vi Bin. Pfdbr.-A. tue.00 lOn.GO
DL Komm.-Samm. 1 138.26 138.26
Dt. Komm.-Samm. 2 161.26 15t,26
47: Hann. Landes-

kredil v. 26 S. 1 100.37 100.37
4V: do. Pfd. v. 27

Serie 2 100.37
47» Oidb.-Br. SU.

Krd. Ptbr. S, 2 IC0.37 —
47» do. S. 7
4V* do. Kom. S. 1 100.CO —
5'/» do. Liqul. —100 .75
47» pr. Lds.-Ptd. R.4 100.00 100.00
47» Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 99.75 99.76
47» Ostpr.lg. G. (8*M 98.60 98.60
Schl,-Holst, td. G. 24 98.50 98.60
47* West. Id. G. (8Vi)
Industrie -Obligationen

47* Braunschw.
Hann, von 1929 100. 00 100.00

47» Goth. Grund¬
kredit 4, 5. 5a 100.00 100.0t

47» Hann. Boden¬
kredit 13, 14 100.00 100.00

4V: Meininger
Hypoth. Bank 5 100.00 100.00

4'/t pr . Centralb. 28 100.00 100.00
47: Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 100.00 100.00
4V< Pr. Pfandbr.-

Bank 50 100.00 100.00
47» Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12 100.00 100.0t
4V: Schlesw-H. Idsch

Gold 30 98.60 98.60
47» Berl. Hyp. 15 100.00 iüo.00
47: Bl. Hyp. K. 6 1°° .00 100.00
Sw, Bl. Ctrbk. Llqu. 101.30 101.30
47» Pr. Ptbr.Kömm. 20 loo.oo loo.ot
47» Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 JOO.QO
47» Pr. Ztrst. 19 100.10 ito .oo
47: Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.00
4V* Hann. Pfd. 4

von 1929 100.37 —
47» do. 5 u. Erw.
Konimuüal -Übllgatlonen
47: Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100,00 100.00
47» Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.0t
47» Rh. Westf. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 100.01
Hypothekenbanken
5 Thür. ELG. 37 102.00 102.0t
6 Zuckerkredit 103.62 103.25

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . «
Gruppe II 1935 . .
Gruppe (1 1936 . .
Gruppe H 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Vorkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
Lübeck-Büchen

Ranken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handetsgei.
Commerzbank
Oeutsche Bank
OL Asiat. Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oidenbg. Landesbsnk
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

5. 10. 4,10.

111.75
—116 .76
— - 119.75

111.76 111.76

97.76 98.00
—115 .00

95.00
112.25
10b.IU
123.5U
110. 12
117.CU
466.10
101 .to
109.C0
112.76

tiölco

95.C0
101.00
105.CO
123.50
110.00
117.00
466.10
101.60
I0U.C0
112.75
94.00

183.60

—134 .00
165.00
99.60

146.50 144.00
146.C0 143.C0

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kontier Leder
Kromschrüder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
MaxlmillanhUtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Stelnqut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalb
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schtes. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

Koloniftlvrerte
Ot. Ost-Afrik» 110. C0 110.76
Neu-Guinea —
Otavl Min. tt. EIs-G. 24.76 24.37
Schantung 114.60 114.76

6. 10. 4. 10
83.C0 82.26
-M . 5.

14S.26 143.01
140.5t 139.1
—117 .7b

—146 .1
—98 .C

167.00 167.01
128.50 1I4.CC'
181.00 -

‘146J00

131.C0

-I — uoiöi

II2J5 ImIcC
95.00 94.87

120.50 120.00
136.00 133.00
175.00 173.GL

Ifc6 . lt
159.00 159.25

Fortlaufende Notierungen
Eiuheitskürs

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. 7*Ablösunasch.

5*/» Gelsenk.-Werk
.47 » Fried .Krupp -RM-Anl,
57» Mitteid. Stahl
17» Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrik
AllQ. Elektrlcitöts-Gos. , 115.50
AschattonburgerZellstoff 121.7b

Anfangs-
kur«

130.70
101.37
98. 12

102 . 12

Bayer. Motoren-Werke
I. p. Bemberg
Julius Berner Tletbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Chariottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Dalmier-Benx
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teieph u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Olerig AG.
Dertm. Union-BrauereiI Eintracht-BraunkohleElsenbahn-Verkehrsm.

Elektr.-Lleferungsgei.

145.60
136,10

168150
129.60
197.00

llolöO

114.62
143.26

134.26
144.25

113.00
130. C0
132.25

Scbluß-
kara

130 . 80
111.37
98. 12

102 . 25
97.76

118 . 25
123 . 00

146 . 00
136 . 50

1b9l25
130 . 26
197 . 00
170,C0
111 . 25

114 . 50
144 . L0
2L8 . U0

136 . 00
144.75

uslco
130 . 60

132 *26
162 . 6U
143 . 75
180 . U0
207 . 00

—164 .00

121*26 12L25

5 . 10. 4 . 10.

130 . 80 130 . 62
IUI . 50 101 . 37
98 . 00 98 . 01)

1( 2 . 25 102 . 00
87 . 50 87 . 87

— 210 . C0
117 . 76 113 . 60
123 . 26 121 .87

146 . 00 143 . 50
136 . 76 133 . 12
162 . CU 151 . 75
1o8 . ?5 168 . LU
13u . 26 128 . 00
197 . CU 197 . CU
17u . G0 - . _
110 . 50 111 . 25

114 . 60 114 . 50
143 . 26 143 . 75
ÜU7. U0 207 . 00

135 . 62 132 . 50
144 . 75 142 . 00

114 *60 113 *. 00
130 . 62 128 . 25
162 . ÜU 153 . 0U

— t _ 160 *. 26
143 . C0 142 . 25
151 . 50 179 . 00
2U7. 00 209 . 00

163 . 00 160 . 00
158 . 00 166 . 00
121 . 37 120,00

Anfangs - Schluß-
kure kura

Elektr.-Werke Schlesien
Eiektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

L G. Farbenindustrig
Feldmühle Papier
Fetten & Guilleaume

GestUrei Loewe & Co,
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburper Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr. Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Berobau Genußsch.
Gebrüder Junohani

Kali Chemie
Kali Aschersleben
Kiöckner-Werke
Koksw. u. chem. Fahr.

112.60 113. 10
138. 00 139.CO
—84 . 00

153. 12
131.00
136.00

137.75

164.(0
132.00
136.60

139 . 62
131. 60

161.25 152.C0

149.00
111.75

160.C0
112.37

83.C0 84.C0

137.62
105. IU

162. (0
138.60
106.75

Lahmeyer A
Laurahütte
Leoooidgrube

Co.

138.00 141.00

118,’76
160.50

127.00 128.76
17.26 16.26

129. 76

Elnheltskun
6. 10. 4. 10.
113.00 113,75
139.62 138.00
83.76 82.00

163.87 162.62
131.60 131.B7
136.25 134.C0

138.12 136.60
131.26 130.60

152.26

148*50
112.26
166.00
83.60

Uj?,62
178,25
148.00
110.60
163.00
82.76

Mannesmannröhrenwerke 109. CO 110.C0
Mansfeld AG. t. Bergbau —. — 144,2b
Maxlmillanshütto —
Metallaeseilschaft —127 .26

Niederlausitzer Kohle —161 .CC
Orenstein & Koppel

Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westt. Eiektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles. ei.  u . Gas L1LB
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telear. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauf hot
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellston Waidhot

Baaken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkekrfiwerte
AG. für Verkehrswesen
Allo, fcokalb. u. Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hamburq-SUdam. Dampf.
Hansa-Unle
Norddeutscher Lloyd

107. 12 108,60

214.C0 216.60

139.87 140̂ 76
121.60 122.2b
128.00 128.62
147. 60 148.60

146.00 147.60

—161 .C0
136,00

106 . 25 106 .50

139.00 138.00

117*.50 U6160
160.75 149.60

128.75 126.87
16.60 16.26

129.76 128,00

1(9.87 107.87
142.60

181.00
126.25

167.60

U8.0O U6. 12

115.26
140.37
>22,50
128.76
148.00

216.00
116.00
139.25
120.25
128.60
146.C0

143.76
128 . 00 128 . 78 128 . 6Ü—- 136 . 00 136 . 00 134 .00

176 . 87 176 . 87 178 . 50 177 . 00
101 . 12 103 . 75 103 . 50 110 . 60
201 . 00 204 . 61 2( 3 . 00 199 . 75

— 131 . 37 131 . 37 131 . 25
88 . 00 —

212 . C0 210 . 25

131 . 50 131 . 00

101 . 75 102 . 75 102 . 37 100 . 75
151. 00

— __ 160 . 00 160 . 00 161 . 50
97 ! 60 98 . 37 98 . 25 97 . 00

123 *87 12ö !00 126*00 123*25

139 . 50 139 . 25 138 . 76

__ 124 . C0 123 .60
183 *. CO IßöioD 185 . 00 183 .60

125 . 00 126 . 50 126. 00 122 . 76
144 . ( U 14a . b0 145 . 26 144 .60
125 .37 125 .62 126 .6U Wb .37
70 . 50 70 . 6c 70 . 62 69 . 00

123 . 50 123 .60
— — 116 . 60 116 . 00
73 . 50 74 . 00 73 . C0 72 . 50

\
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